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Der RMsautzeiinijliiiter über den Mililäcpakl
v. Mvbenirop ans Lee Mtlreise — 3wei Nationen Arm in Arm

Mailand , 9. Mai.
Kurz vor Mitternacht trat Reichsaußen-

minister von Ribbentrop von Como aus
die Rückreise nach Deutschland an. Der
Bahnhof war festlich erleuchtet . Blumengewinde
und Fahnen schmückten Bahnsteige und Bahn¬
hofsraum . Auf dem Vorplatz waren in riesen¬
großen, weithin sichtbaren Buchstaben die Worte
„Es lebe die Achse Rom—Berlin " zu lesen.

Unter dem Jubel der auf dem Bahnsteig ver¬
sammelten Menge bestieg der Reichsautzen-
minister den Zug, nachdem er sich vom Mai-
länoer Generalkonsul, dem Ortsgruppenleiter
„Comosee" der NSDAP mit den Parteigenos¬
sen der Ortsgruppe verabschiedet hatte. Unter
den begeisterten Kundgebungen und Zurufen
der Menschen rollte der Zug dann aus der
Halle.

Vor der Rückfahrt hatte der Reichsaußen¬
minister noch eine Fahrt nach der prächtigen in
den alten Vorbergen liegenden alten Stadt
Bergamo gemacht . Obwohl der Besuch einen
privaten Charakter hatte, wurde dem Reichs-
autzenminister auch in dieser Stadt , die zu
Ehren des Besuches ebenfalls reichen Flaggen¬
schmuck angelegt hatte, ein überaus herzlicher
Empfang bereitet.

..Vas Werk des Duce'*
Während seines Aufenthaltes in der Villa

d'Este am Corner See empfing Reichsautzen-
minister von Ribbentrop am Tage nach der
Mitteilung des Beschlusses über den deutsch¬
italienischen politischen und militärischen Pakt
den Mailänder Vertreter des Deutschen Nach¬
richten-Büros . Der Reichsautzenministeräußerte
sich in der Unterredung mit größter Be¬
friedigung über die begeisterte Ausnahme,
die ihm in Mailand als dem Abgesandten des
Führers bereitet worden ist.

„Graf Ciano"
, so sagte er, „hatte mir von

jenen lächerlichen Aeußerungen einiger fran¬
zösischer Zeitungen über eine angeblich geg¬
nerischeEinstellung der Mailänder Bevölkerung
zu der deutsch -italienischen Freundschaft Mit¬
teilung gemacht . Als ich dann durch Mailand
fuhr und mit eigenen Augen sah , wie
mich die ganze Bevölkerung als den Vertreter
Deutschlands jubelnd empfing und von allen
Seiten die brausenden Eviva-Rufe aus den
Führer und den Duce mir entgegenschallten,
empfand ich,

wie traurig und erschütternd es ist, daß
unverbesserliche Hetzer immer wieder ver¬
suchen, die Völker mit Lügen zu vergiften.
Diese Lügen find bedauerlich, aber wir

ziehen daraus die Erkenntnis.
Ganz besonders ist mir die Herzlichkeit
ausgefallen, die mir die Mailänder Ar¬
beiterschaft entgegengsbrachthat. In Be¬
gleitung des Grafen Ciano und auch allein kam
ich auf meinen Fahrten in der Stadt durch
ausgesprochene Arbeiterviertel. Ueüerall dräng¬
ten sich die Menschen an den Fenstern und auf
den Ballonen und brachten in ihren Rufen mit
jubelnder Begeisterung ihre Sympathie für
den Führer und für die Achse Berlin—Rom
Mm Ausdruck . Die Herzlichkeit dieser Kund¬
gebungen war mir ein Beweis dafür, wie tief
das Gefühl der Freundschaft, der Zusammen¬
gehörigkeit und der Schicksalsverbundenheit
unserer beiden Völker im italienischenVolk ver¬
wurzelt ist. Es ist das Werk des . Duce,
die Gefühle der Freundschaft, die unsere bei¬
den Völker und ihre Führer verbinden, tief in
du Herzen aller Italiener eingesenkt zu haben.

Ich habe einen Einblick bekommen in die
Schaffenskraft der Bevölkerung von
Mailand , das ich als blühendes, modernes
Zentrum Norditaliens erlebte. Es war mir
eine besondere Freude, die Bekanntschaft einer
W großen Zahl führender Persönlichkeitenge¬
macht zu haben. Einen unauslöschlichenEin¬
druck aber hat die große Volkskundgebung
vor dem Mailänder Rathaus in mir hinter-
Wvn ; hier drückte sich die großartige Volks¬
tümlichkeit des Duce und des Grafen Ciano in
unmer neuen Formen aus.

Ich erlebte , wie die Mailänder Faschisten
und mit ihnen die ganze Mailänder Be¬
völkerung ihrer Begeisterung für die Achse
und für die Politik der Achse Ausdruck gab.

stärksten hat mich aber das Zusammcn-
Ussen mit der Garde der alten Kämpfer des
mMnischen Regimes in dem großen Saal des
Eazzo Marino bewegt. Als mich diese Man-
y/ , wbelud umringten, konnte ich in ihren

dasselbe Leuchten erkennen , wie wir es
den Männern unserer alten Garde immer

finden . Das waren die alten Kämpfer
uussolmis ! Das sind die Männer , die Jralien"°u gestaltet haben! Es war bewegend zu

Die beiden Außenminister aus der Fahrt durch Mailand
(Schirner)

Spanien ans -er Genfer Liga anSgelrelen
Die Quittung Me die einseitige Politik

Burgos , 8 . Mai.
Der spanische AußenministerJordan « richtete

an den Generalsekretär der Genfer Liga ein
Telegramm, in dem er tm Namen der spani¬
schen Regierung mitteilt, daß Spanien hiermit
seinen Austritt aus dem Bund be¬
kannt gibt.

Politische Kreise bezeichnen diesen Austritt
als eine Selbstverständlichkeit und erklären,
daß der Schritt nur deshalb nicht früher erfolgte,
weil die Liga Burgos bisher nicht anerkannte.
Hiermit überreiche Spanien die Quittung für
die Behandlung, die es erdulden mußte. Bei
dieser Gelegenheit wird gleichzeitig erinnert,
daß auch diejenigen Mächte , mit denen Spa¬
nien durch den Antikominternpakt verbunden
ist, der Genfer Liga nicht angehören.

Nach einer halbamtlichen Verlautbarung sind

für den Austritt Spaniens aus der Genfer
Liga hauptamtlich drei Gründe maßgebend
gewesen . Das Genfer Institut habe erstens
seine völlige Unfähigkeit, seine Aufgabe
zu erfüllen, erwiesen. Es habe weder zur Be¬
friedung noch zur gegenseitigen Verständigung
beizutragen vermocht . Zweitens habe die Liga
sich derart von ihren ursprünglichen Zielen ent¬
fernt, daß sie anstatt zu einem Instrument des
Friedens zu einem Werkzeug für die
Interessen bestimmterLände r wurde.
Drittens schließlich habe der Genfer Verein in
der Frage des Spanien -Krieges restlos ver¬
sagt. Genf habe sich unnötig und entgegen
den Abmachungen bei der Frage der Frei¬
willigenzurückziehung in die Aufgaben des
Nichteinmischungsansschusses eingemtscht und
hinsichtlich des Verbotes der Lieferung von
Kriegsmaterial eine einseitige Haltung
eingenommen.

USA-Mimnevoelage angenommen
Vau von 144 Kriegsschiffen

(Letzter I

Washington, 9. Mai.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Montag

die Marinevorlage an, die 773,4 Millionen
Dollar für den Bau von 144 Kriegs¬
schiffen, darunter zwei 45 000-Tonnen-
Schlachtschifse , die Anschaffung 500 neuer Ma¬
rineflugzeuge usw. bewilligt. Die angenommene
Vorlage, die im Rahmen des Flottenbaugesetzcs
eingebrachtwurde, bewilligt auch 2,9 Millionen
Dollar für die Errichtung von Marine¬

und 50V Marineslugzeugen
undfunk)

flugzeugstützpunkten aus den Pa¬
zifikinseln Midwey, Palmyra und John-
ston , die der Budget-Ausschuß aus der ur¬
sprünglichenVorlage gestrichen hatte. Die Vor¬
lage geht nun an den Senat weiter.

Der demokratische Abgeordnete Ludlow
brachte am Montag eine Entschließungein , die
mit dem Verlangen, daß der Kongreß seine
Tagung fortsetzen wolle , aus die Heraus¬
haltung der Vereinigten Staaten
aus europäischen Konflekten abzielt.

sehen , welche Freude sie zeigten, einen Vertre¬
ter des Führers Arm in Arm mit dem
Außenminister des Duce vor sich zu sehen . Wir
kennen in Deutschland diesen Geist und wir
lieben ihn. Er ist bei nns und hier in Italien
getragen vom

tiefen Glauben an die beiden Führer und
von der Liebe und Kampfbereitschaft für
Volk und Vaterland. Die Begegnung mit
Mussolinis alten Kämpfern hier in der
Geburtsstadt des Faschismus ist der stärkste
und schönste Eindruck meines Mailänder

Aufenthaltes.
Ich bin überzeugt, daß Italien und Deutsch¬
land jenen demokratischen degenerierten Lügen-
fabrikanten keine bessere Antwort erteilen konn¬
ten als durch den Empfang, den Mailand und
Com dem Grasen Ciano und mir als dem Ver¬
treter .Deutschlandsbereitet haben.

Ich glaube, daß unsere Völker mit Ruhe
in die Zukunft blicken können.

Der Bundnispakt. den Graf Ciano und
ich im Aufträge des Duce und des Führers
vereinbart haben, ist nur der logische
Schluß Punkt für einen Zustand, der seit
Jahren bereits Wirklichkeit ist. Er be¬
deutet eigentlich nichts Neues. Aber für jene
Wortverdreher, Federfuchser und die immer
wieder orakelnden Hetzer haben wir nun auch
äußerlich einen SchlutzpuE gesetzt, um end¬
gültig der Welt klar zu machen , welcher Art
unsere Beizehungen sind und daß weder Lügen,
Verdächtigungen noch Hetze die Solidarität
unserer beidenNationen beeinträchtigenkönnen ."

Rom, 8 . Mai.
Außenminister Graf Ciano ist am Montag¬

mittag nach der italienischen Hauptstadt zurück¬
gekehrt , wo ihm auf deni Bahnsteig von einer
zahlreichen Menschenmenge ein begeisterter
Empfang bereitet wurde.

Vc. Lev in Bremen
vr . R. Die meisten von den 730 Betriebs¬

führern und Betriebsobmännern, die am
Montagnachmittag Gauleiter Röver auf der
Arbeitspolttischen Schulnngstagung der DAF
in Bremen dem Reichsorganisationsleiter Or.
Ley melden konnte , werden in den Gau Weser-
Ems eine neue Erkenntnis von der ge¬
waltigen Wirkung des Umbruchs mit
sich nehmen, den die nationalsozialistische
Revolution auf allen Gebieten unseres Da¬
seins ausgelöst hat. Der Reichsleiter der DAF
hat in sehr persönlich gehaltenen Worten davon
gesprochen , wie auch ihn eine ganze Reihe von
Jahren das Ringen um die Erkenntnisse dieser
neuen, einmaligen Weltanschauunginnerlichbe¬
schäftigt hat, die uns der Führer offenbarte,
und er hat allen denen einen Generalpardon
erteilt, die, weil sie später zu den Quellen der
Idee vorgestoßensind , sich mit ihren Erkennt¬
nissen zwangsläufig noch im Rückstand be¬
finden. Er drückte das so aus : „Es wird nicht
mit einem Schlage alles weiß, und es gibt keine
Hundertprozentigen, die den hohen gedanklichen
Idealen des Führers gleichkämen ." Wir alle
schleppen aus der Vergangenheit eine Unmenge
Ballast mit uns herum, den wir erst allmählich
abwerfen. Als den schwersten sieht der Reichs-
organtsationsleiter denjenigen an, der uns zu
Weltschmerz und zu Hemmungenverleitet, weil
wir durch ihn unseres Lebens nicht froh werde»
können. Er meint damit eine eng verstandene
Lehre von dem Jammertal , das die Welt dar¬
stellt , und der Strafe , als die uns der Arbeits¬
zwang auferlegt ist. Gewiß gab er zu verstehen,
daß es ihm fernliege, den Menschen das anzu¬
tasten , was vielleicht für sie das Heiligste be¬
deutet. Jedoch ließ er keinen Zweifel darüber,
daß die Welt des Nationalsozialismus ' kom¬
promißlos im Kampf für das Diesseits steht
und von dem befreienden Witten zum Schaffen
im Dienst der Gemeinschaft erfüllt sein soll . Die
Erfolge, die das deutsche Volk in den letzten
sechs Jahren aufzuweisen hat, rechnet er jener
ständig wachsenden und reifenden Erkenntnis
zugute, daß die Idee des Führers die besten
Kräfte in den deutschen Menschen freilegt und
sie zu Leistungen befähigt, die früher einfach für
unmöglich gehalten worden sind . „Wenu wir
heute unserer Jugend sagen : Die Arbeit ist eine
Ehre, wer arbeiten kann , ist begnadet von Gott,
je mehr du schaffst, um so mehr Ehre hast du,
die Ehre ist verbunden mit deiner Leistung —
was glauben Sie , was wir dann leisten
können ? !"

Freilich haben wir — das hat auch Adolf
Hitler wieder in seiner Rede am 1 . April in
Wilhelmshaven betont — alle unsere persön¬
liche Opfer bringen müssen , um dahin zu kom¬
men , wo wir heute stehen . Immer hat uns
das große Vorbild vorwärts ge¬
bracht , das wir in Adolf Hitler erleben.
Er hat die Scheidewände niedergerissen, die
uns früher in Klassen , Stände und Konfessio¬
nen trennten, und er hat dafür gesorgt , daß
wir heute anders in die Welt schauen als vor
sechs Jahren . Mit einem Wort: „ Wir haben
wieder einen imperialen Blick bekommen " —
und wir scheuen uns nicht, das der Welt zu
sagen.

Mit derselben Schärfe, mit welcher der
Reichsleiter der DAF vor den Männern der
Wirtschaft aus unserem Gau die innerpoliti¬
schen Konsequenzen des nationalen Umbruchs
kennzeichnet « , umriß er dann auch die außen¬
politischen Moment« , die gegenwärtig der Welt-
Politik ihr Gesicht geben . Gehen wir in unserem
Tagesleben innerlich ausgeglichener, freudiger
und draufgängerischer an die Probleme des
Alltags heran, so erkennen wir auch die ge¬
waltige außenpolitische Chance, die
uns die endliche Einigung aller Deutschen unter
einem genialen Führer in die Hand gegeben
hat. 80 Millionen und ein Hitler — 80 Millio-
nen Menschen einer einheitlichen Rasse , unter¬
liegen wir dem dynamischen Gesetz, daß wir
Raum zum Leben brauchen ! Diese Dynamik
können wir von uns aus gar nicht bestimmen,
abmildern oder steigern . Diese dynamische oder
besser gesagt göttliche Kraft ist da, und sie ver¬
langt respektiert zu Word». England — so



lautet di« Forderung — muß uns Land geben,
jenes reiche England, das genau weiß, das es
sich an uns versündig: hat, nicht erst in Ver¬
sailles, sondern damals im Mittelalter, als wir
uns in Konfessionskriegen zerfleischten , wäh¬
rend die Briten die halbe Welt „zusammen¬
klauten " .

Wir bringen heute unser Volk auf die höchste
Form , um es für den Kampf um sein Leben
Vorzubereilen , Wir wollen keinen Krieg - ein¬
deutig stellte vr , Le» das auch hier wieder sest,
Wir huldigen viel lieber der Freude, wir
Wollen nicht vernichten und zerstören Aber
wir b r a u ch e n '

L a n d , und wir werden m
dieser unserer vom Selbsierhaltungstnsb dik¬
tierten Forderungen nicht nachgeben . Wir
können es einfach um unserer Zukunft willen
nicht.

Wir haben in diesem Kamps Gott sei Dank
einen Führer , in dem sich alle Tugenden eines
Mannes und Helden Vereinen . Als engster
Mitarbeiter Adoli Hitlers konnte vr . Ley diese
und jene aufschlußreiche Aeußerung aus dem
Munde des Führers Mitteilen, die uns einen
Begriff von der Universalität dieses Politikers,
Soldaten, Künstlers und Arbeiters verschafft.
Wenn wir hören, daß der Führer in all seiner
Arbeit jede Rächt ein Buch durchliest , so erklärt
dieser eiserne Fleiß , diese unermüdlichegeistige
Kraft manches an seinem schöpferischen Wissen,
was uns bisher phänomenal dünkte . Und wenn
wir weiter hören, daß Adolf Hitler das Zahlen¬
gewirr einer militärischen Denkschrift nach
zweimaligem gründlichenStudium so sicher im
Kopf behält wie ein gewöhnlicher Sterblicher
eben das große Einmaleins , so verstehen wir,
daß dieser Mann , der sich im Dienst seines
Volkes verzehrt, von einem gütigen Geschickuns
Deutschen als das Symbol der konzentrierten
Tugenden unseres an Mannigfaltigkeit so
reichen Wesens geschenkt worden sein muß.

Aus dieser Monumentalität des Führers
leitet Or. Ley denn auch die Forderung nach
einer unbedingten Gefolgschaftstreue her.
Adolf Hitler mutz unser aller Ge-
wissensein. „Ans jeder Fabrik eine Festung
und einen Tempel unseres Glaubens, ein
Arsenal unserer Waffen und unserer Idee zu
machen das ist die Forderung des Leiters
der DAF, der seine Rede mit einem fanatischen
Bekenntnis für die Ewigkeit unferes deutschen
Vaterlandes schloß, das in den längeren Zeit¬
räumen eines Jahrhunderts und Jahrtausends
das Wunderbarste leisten muß, wenn es inner¬
halb von sechs Jahren schon derartiger Wand¬
lungen und Leistungen fähig war.

Der VMS an die WeeMswen
Rach einer gestern schon kurz mitgeteilten

Verfügung vr . Leys werden die Werk-
fcharführer Politische Leider, vr.
Ley schreibt dazu: Die Erfolge des Leistungs-
kampses der deutschen Betriebe und des Reichs¬
berufswettkampfes aller Schaffenden sind das
große Verdienst der Werkscharen.
Der Führer hat diese Leistungen zum dies¬
jährigen 1. Mai als eine der größten revolu¬
tionären Taten des Nationalsozialismus an¬
erkannt. Ms Dank der Anerkennung
für die Werkscharen wird nun die Werkschar
nach Jahren zähester und aufopferndsterArbeit
in das Korps der Politischen Lei¬
ter ausgenommen. Sie darf nun das
Ehrenkleid der Politischen Leiter tragen

Ehamberlain m -er Zwitkmiiyle
Neugierige AztteehMsKhMSMWSs — Neuer Vorschlag an Moskau

London, 8 . Mai.
Ministerpräsident Ehamberlain sah sich

am Montag im Unterhaus wieder genötigt,
eine Reihe von Anfragen über die englisch¬
sowjetrussischen Besprechungen zu beantworten.
Er vermied bei seinen Antworten peinlich , im
einzelnen auf den Inhalt der gestellten Fragen
einzugehen und beschränkte sich auf die Fest¬
stellung , daß die Ansichten der britischen Re¬
gierung dem britischen Botschafter in Moskau
zur Weiterleitung an die Sowjetregierung
übersandt worden seien . Das Haus werde ihm
zustimmen , da es, so lange dieser diplomatische
Gedankenaustausch noch im Gange sei , nicht
richtig sein würde, wenn er eine öffentliche Er¬
klärung über die in den Fragen abgeschnittenen
Probleme abgebe.

Der konservative AbgeordneteBoothbh fragte
darauf , ob Ehamberlain angesichts der Garan¬
tien, die England Polen und Rumänien ge¬
geben habe und angesichts der „wachsenden
Besorgnis in der Oeffentlichkeit " wegen des
Ausbleibens von notwendigen Schritten zur
Durchführung dieser Garantien , versichern
könne , daß er alles in seinen Kräften stehende
tun werde, um sobald wie möglich einen
englis ch - französisch - sowjetrussi¬
sch e n Pakt zum Abschluß zu bringen. Cham-
berlain erwiderte: „Es ist mir nicht bekannt,
daß die Oeffentlichkeit dieses Landes irgendwie
mehr Veranlassung gehabt hat, eine solche An¬
sicht zum Ausdruck zu bringen als Boothbh,
um eine solche Ausführung zu machen ."

Der Labour - Abgeordnete Henderson
fragte Ehamberlain , ob das Haus annehmen
könne , daß die Politik der Regierung in dem
Bestreben bestehe , das größtmögliche
Matz von Zusammenarbeit mit
Sowjetrutzland zu sichern und ein System
auf der Grundlage einer gegenseitigen Ga¬
rantie mit dem Ziel zu errichten, der

„Aggression "
, woher sie auch kommen möge , sich

zu widersetzen . Ehamberlain erwiderte, es sei
die Absicht der Regierung, ein möglichst großes
Matz von Zusammenarbeit mit Sowjetrnßland
bei der Politik, die sie verfolge, zu erzielen. Der
Laüour-Abgeordnete Flctcher fragte, ob Cham-
berlain eine Erklärung darüber abgcben könne,
ob die sowjetrussischen Vorschläge von dem
Wechsel im sowjetrussischen Autzenkommissariat
unberührt blieben. Ehamberlain erklärte, er sei
nicht in der Lage , eine positive Antwort darauf
zu geben.

Im Anschluß an dieses Frage - und Antwort¬
spiel kam es zu einem heftigen Wortgeplänkel
zwischen dem Sprecher des Hauses und einigen
Labour-Abgeordneten, die stürmisch nähere
Aufklärungen verlangten.

LMhMs VsHOMer bei MoSolow
Nachdem die britisch - sowjetischen Pakt¬

verhandlungen durch die Ausbootung Litwi-
now-Finkelsteins eine Unterbrechung von meh¬
reren Tagen erfahren hatten, wurde dem briti¬
schen Botschafter in Moskau am Montag Ge¬
legenheit gegeben , den jetzt mit der Leitung des
Außenkommissariats betrauten Regierungschef
Molotow aufzufuchen . In einer Unter¬
redung, die ungefähr 40 Minuten dauerte, über¬
mittelte der Botschafter am Montagnachmittag
Molotow die Antwort der Londoner
Regierung aus die letzten noch von Litwi-
now-Finkelstein formulierten sowjetischen Vor¬
schläge , die über den ursprünglich von englischer
Seite vorgebrachten Plan der gemeinsamen
Garantie für die westlichen und südlichen Nach¬
barstaaten der Sowjetunion erheblich hinaus¬
gehen . Ueber den Inhalt der Unterredung Wird
weder von sowjetischer noch von englischer Seite
etwas bekanntgegeben . In diplomatischenKrei¬
sen vermutet man, daß Molotow die Erllä-

„Geheimnisvolle Zwischendecks"
Schorle Konkurrenz für Madame Labsuis

Von unserem eigenen Amsterdamer Mitarbeiter

uk Amsterdam, 9. Mai.
Die Sage vom „fliegenden Holländer" hat

anscheinend den Haager „Vooruit" zu einem
Märchen moderner Art inspiriert, um das ihn
Madame Labouis sicherlich beneiden wird. Das
jüdisch -marxistische Blatt berichtete nämlich von
Gerüchten , denen zufolge vier deutsche Handels¬
schiffe und vor allem die neuen schnell¬
laufenden Motorschiffe „mit einer vollständigen
Kriegsausrüstung - an Bord" u. a . die hol¬
ländischen und norwegischen Häfen
anzulaufen pflegen. Diese Schiffe , die auch
Fliegerabwehrkanonen mit sich führten, ' sollten
nämlich im Kriege als Hilfskreuzer austreten!
Andere- Gerüchte besagten, daß auf verschie¬
denen deutschen Schissen die Zwischendecks
in Unterkunftsräume verwandelt
worden seien , die offensichtlich nicht für nor¬
male Passagiertransporte bestimmt seien ! In
verschiedenen Kreisen hätten diese Mitteilun¬
gen , deren Richtigkeit man infolge der Ge¬
heimnistuerei, die an Bord der deutschen Han¬
delsschiffe herrsche , nicht kontrollieren könne,
große Beunruhigung hervorgerufen.

Soweit der „Bericht" des „Vooruit" . Es fehlt
nur noch, daß die Behauptung aufgestellt wird,

an Bord dieser deutschen Handelsschiffe befän¬
den sich in den geheimnisvollen Zwischendecks
Hunderte von deutschen Soldaten , die im
Kriegsfälle die Aufgabe haben, ein vollständig
ausgerüstetes Landungskorps zu bilden und
unverzüglich den Rotterdamer Hafen zu be¬
setzen. Was nun die „Geheimnistuerei" aus
den deutschen Schiffen betrifft, so wollen wir
nur daraus Hinweisen , daß man im Laufe der
Jahre seine Erfahrungen gemacht hat mit
marxistischen Besuchern und gern darauf ver¬
zichtet , nach ihrem Fortgang die Feststellung
machen zu müssen , daß. ste-Andenken in Gestalt
marxistischer Lektüre und Hetzblätter hinter¬
ließen.

Im übrigen sollten sie den Kapitänen der
zukünftigen deutschen Hilfskreuzer doch eigent¬
lich dankbar dafür sein , daß sie doch an Bord
der deutschen Schiffe nicht das Risiko laufen,
mit der vielleicht etwas gekrümmten Nase aus
verborgene Torpedos, Granaten und Mienen
zu stoßen . Die könnten nämlich explodieren,
und dann würde es wirklich in die Luft „flie¬
gende Holländer" geben.

rungen des britischen Botschafters zunächst nur
zur Kenntnis genommen hat.
Londons „GegeWorMMg"

Wie Reuter aus Moskau berichtet , ist anzu¬
nehmen, daß der britische Botschafter in Mos¬
kau einen Gegenvorschlag Großbritanniens
überreicht hat, der folgendes an Stelle der
Triple -Allianz zwischen Großbritannien , Frank¬
reich und Sowjetrußland englischerseits vor¬
schlägt:

1. Die Sowjet -Union soll die an sie angren¬
zenden Staaten individuell garantieren;

2 . Großbritannien verpflichtet sich der Sow¬
jet-Union gegenüber, der Sowjet -Union
zu Hilfe zu kommen , falls ein Krieg in¬
folge Anwendung der Sowjetgarantie
entstehen sollte.

Nach Reuter hat sich der britische Botschafter
weiter danach erkundigt, welche Bedeutung der
Verabschiedung des Sowjetautzenkommissars
Litwinow-Finkelstein beizumessen ist.

ZOO IMWe
ans Bolen MsWAMZN

Veröffentlichung polizeilich
unterdrückt

Kattowitz, 8 . Mai.
Nach einer Meldung des in Kattowitz er¬

scheinenden Deutschen Pressedienstesaus Posen
haben etwa 30 Ü Volksdeutsche aus der

( ZsnuK liegt
nie in cEer ^4enge,

sondern immer
nur in cler 6üte

Stadt und dem Kreis Neutomischelkurz¬
fristige Ausweisungen aus der Grenz¬
zone erhalten. Unter den Ausgewiesenen be¬
finden sich Vertreter verschiedener städtischer
und ländlicher Berufe.

Diese Meldung wurde von der Kattowitzer
Polizeidirektion sofort nach ihrem Erscheinen
verboten.

In einem feierlichen Akt gab vr . Tod t in
der Nähe von Villach den Befehl zum An¬
fang des Baues an der R e i ch s auto b ahn
Salzburg -Klagenfurt, die zu den schönsten Ge¬
birgsstraßen der Welt gehören wird.

Der große amerikanische Kohlen¬
streik dauert immer noch an. Verhandlungen
zwischen den Grubenbesitzern und den Ver¬
tretern der Gewerkschaften zeitigten bisher keim
Fortschritte. Die täglichen Verluste gehen in die
Hunderte von Dollarmillionen.

Irmgard Thomas:
S-Sai>a

Nacheiner japanischen Legende
Als der Fürst Asano im Pälaste des Shogun

einen bitteren Tod fand, sprachen die sieben¬
undvierzig Ronin, seine Lehensleute, eine Ver¬
schwörung ans gegen den Mörder, die sich in
drei Jahren erfüllen sollte . Unter ihnen war
Hito, der Sohn eines verarmten Samurai,
eines Adligen.

Er empfing die Rolle , die ihm Tag und
Stunde der Erfüllung sagte . Er führte sie
ehrerbietig an die Stirn und öffnete sie dann.
Neben ihm stand O-Hana, die so schön war,
daß sie den Namen der Blumen tragen durfte.
Denn O-Hana heißt „die geöffnete Blume" .
Das Mädchen neigte sich vor den Zeichen der
Schriftrolle. Sie wußte, daß sie das Schicksal
trugen für Hito, dem sie seit ihren Kintertagen
anverlobt war.

„ Wenn sich das Jahr dreimal gerundet hat,
O-Hana"

, sagte Hito , „so mutz ich zum Palast
des Shogun gehen . Aber der ist weit und die
Reise ist teuer. O-Hana, ich habe dem Bund
der Ronin nicht mehr zu geben als meine
Waffe !"

Da neigte sich das Mädchen zum anderen Mal.
„Hito "

, flüsterte sie , „Hito, sieh, auch ich habe
nichts anderes zu geben als diese meine Liebe
zu dir. Aber ich will dir den Weg zum Palaste
des Shogun bereiten!"

Der Mann empfing ihre Worte wie ein Ge¬
schenk; aber er fragte:

„Du weißt es, Mädchen , daß dieser Weg für
mich der Weg zum Tode ist ? " O-Hana schauerte
vor der Nähe des dunklen Gottes.

„Du weißt, Mädchen , wenn der Bund ent¬
deckt wird , sterben die Ronin grausamer noch
als der Fürst Asano . Und wenn wir das ge¬
schworene Werk erfüllten, O -Hana, müssen wir
in der kommenden Nacht den Kiri gegen uns
wenden, denn unser Leben ist befleckt mit
Blutschuld!"

O-Hana kreuzte die Hände über die Brust
wie vor einem Gebot. Sie war bleich gewor¬
den wie die Blumen, die vor dem Bilde

Buddhas blühen. Aber um ihre Lippen lag
ein süßes Lächeln . Und sie trug die Anmut
dieses Lächelns in ein Teehaus am Fluß und
wurde die Schönste unter den Geishas, die den
Fremden dort dienen.

Sprach ein Gast : „Bringe mir Tee , O-Hana !"
so ließ sich das Mädchen aus die Knie nieder
und neigte die Stirn zum Boden wie es die
Höflichkeit befahl und antwortete:

„Ja , Herr!"
Und sie trug die kleine Lackschale mit dem

grünen Tee herzu oder das irdene Gefäß mit
dem berauschenden Sacke , dem scharfen Reis¬
wein.

Sprach ein Gast: „Du bist schön, O-Hana,
die schönste, die ich je sah . . . "

, so lächelte ihr
kleiner Mund gehorsam und sie sagte:

„Herr, wie du befiehlst ."
An den Abenden , wenn die bunten Lampen

im dunklen Laub der Bäume glühten, und
wenn der Fluß erhellt war vom Widerschein
festlicher Lichter , kauerte O-Hana aus der Erde
und spielte die Zither, und ihre zwitschernde
Stimme sang Lieder einer Freude, von der
ihr Herz nichts mehr wußte, Lieder der Sehn¬
sucht auch nach dem Duft der Kirschblüte und
dem Zug der schlanken Kraniche vor dem Hellen
Himmel. Und in den Nächten tanzte O-Hana
vor den Fremden. Sie trug den Kinwno aus
köstlichem Brokat und bewegte den zartfarbenen
großen Fächer zu den Klängen einer sanften
Musik . Ihr kleines Gesicht unter den schweren
schwarzen Haaren leuchtete weiß und nur der
lächelnde . Mund war rot und brennend.

In der kleinen Puderdose, die sie im Aermel
des Kimonos barg wie alle Geishas, trug
O -Hana die Blätter eines Kalenders. Aus
jedem war eine zarte Blüte und ein dunkles
Zeichen . Wenn ein Tag zu Ende ging, küßte
O-Hana die Blüte, die ihre Schwester war , und
sah auf das dunkle Zeichen , das ihr Herz er¬
zittern ließ.

Als der wilde Pslaumenbaum zum dritten¬

mal blühte, legte O-Hana den bunten Kimono
der Geishas ab und nahm das Weiße Kleid der
Trauer . Aber wieder trug sie ein Lächeln auf
ihren Lippen als sie vor Hito hintrat.

Und Hito nahm ihr Lächeln mit sich aus den
Weg , der ihn zum Tode führte. Vierzig Tage
lang reiste Hito hin zum Palaste des Shogun.
Vierzig Tage zählte H-Hana. In der Stunde,

Wilhelm Spohr:

Nie kieSe« Tassen Tee
Der Teeraum ruft dich, Sikya, das ist die

Statte der Phantasie. Er ist es, insofern er ge¬
baut ist als vorübergehende Herberge dichte¬
rischen Gefühls. Der Rojj führt dich zu ihm,
der Gartenpsad; er ist die erste Stätte der Me¬
ditation, der Uebergang zur inneren Erleuch¬
tung ; er bricht den Zusammenhang mit der
Außenwelt, er schafft dir ein freies Gefühl und
macht dich empfindlich für den vollen Genuß
ästhtetischen Auskostens eines Teeranms selbst.
Also bereit wird der Gast sich schweigend dem
Heiligtum nahen und wird, wenn er ein Sa¬
murai ist, sein Schwert auf dem Sims unlerm
Dach lassen , denn der Teeraum ist das wahre
Haus des Friedens . Dann wird er , ties sich
beugend, durch die enge , kaum drei Fuß hohe
Tür schlüpfen . Diese Prozedur bleibt keinem
Gast erspart, dem hohen nicht und dem niedern;
ihr Sinn ist Zucht zur Demut. Die Gäste treten
einer nach dem andern lautlos ein und setzen
sich erst , nachdem sie dem Bild oder den Blu¬
men aus dem Tokonoma ihre Reverenz erwie¬
sen haben; denn der Tokonoma ist ein FreunL-
schaftsaltar und der Ehrenplatz im Teeraum,
wo zur Freude der Gäste Blumen und Bilder
aufgestellt werden.

Der Gastgeber kommt erst , wenn alle Gäste
sitzen und Stille herrscht , die nur das Tönen
des kochenden Wassers im eisernen Kessel unter¬
bricht . Der Kessel singt gui, denn aus seinem
Grunde sind Eisenstnckchen so gelegt , daß sie
eine eigene Melodie erzeugen, aus der man das
Echo zu hören meint von einem Katarakt, ab¬
gedämpft durch Wolken , das Echo fernen

da Hito seinen Schwur erfüllte, aber ging sie
hinauf zum Vulkan, wie es viele Frauen vor
ihr und nach ihr getan. Und in der Nacht, da
er durch Harakiri die Erde verließ, senkte das
Mädchen O-Hana ihren Schmerz um den Ver¬
lorenen in den Krater des Berges.

So klingt in Japan das Lied von O -Hana,
die schön wie eine Blume war.

des ViAireü L» Zmg
Meers, brausend an den Felsen, des Negen-
sturms, der durch den Bambuswald peitsch !,
und auch das Echo sausender Tannen aus
irgendeinem wetten Hügel, Alles ist ruhig i»
der Farbe von der Decke bis zum Boden in
dem vier Matten großen Farben . Reife Milde
des Alters ruht über allem . Das leineneMund¬
tuch ist makellos weiß und frisch. Alles ist E
los sauber. Eine der unerläßlichen EigenschE
ten eines Teeme -isters ist das Wissen ums
Fegen, Reinigen und Waschen . Reinigen und
Abstauben ist auch eine Kunst ; ein Stück antiker
Metallarbeit darf nicht mit dem rücksichtslosen
Eifer einer holländischen Hausfrau bearbeite!
werden, Wassertropfen von einer Blumeuvaft
brauchen nicht weggewischt werden, denn
mahnen die Phantasie an Tan und Kühle . Der
saubere Gartenpfad von regelmäßig-uuregeb
mäßigen Steinplatten muß nicht von dem
kat des Herbstes befreit werden, den roten um
goldenen Blättern . Denn was der Teeme 'M
will, ist nicht Sauberkeit allein, es ist auch dm
Natürliche und das Schöne.

Aber der Gastgeber ist gekommen und der
Tee nach altem Zeremoniell zubereitet. Es ivü
noch ein Löffel kalten Wassers hinzugetan,
mit der Tee sich setze und „die Jugend dm
Wassers sich erneuere"

. Dann wird in am
Häusern vielleicht vorerst eine Schale Tees re>>'
um vor dem Bildnis Bodhidharnas getrunken
Daraus wird das Getränk in die Tassen ^
gossen und getrunken̂ Welcher Nektar ! '
duftige Blättchen häng: wie eine schimmeln
Wolke am heiteren Himmel oder schwiM



Das Hindenburg-Denkmal aus dem Kyfshiiuser
Hier legt General der Infanterie Reinhard
einen Kranz des RS -Reichskriegerbundesnieder.

Im Vordergrund der Kranz des Führers.
(Scherl-Bilderdienst-A)

rrfts MslÄNßgttsrMrzßhsßm
Wuppertal, 8. Aiai.

Reichsleiter General Ritter von EPP sprach
am Sonntag in Wuppertal auf einer Kolo¬
malkundgebung . Am Nachmittageweihte er das
ersteKolonialjugendheim Großdeutsch¬
lands in Wuppertal-Langerfeld.

Die Einweihung erfolge in einem Augenblick,
so betonte Ritter von Epp, da der Führer in
seiner großen Rede am 28. April die be¬
stimmte Forderung auf Rückgabe
unserer Kolonnen gestellt habe, eine
Forderung , die nur deshalb möglich sei, weil
das gesamte deutsche Volk machtvoll von der
Kolonialbewegung ergriffen sei. Das Kolonial-

. jugendheim wolle es ermöglichen , so führte der
Reichsleiter dann aus , den jungen Söhnen
wirtschaftlich schwacher Familixn eine um¬
fassende Ausbildung zu geben . Weiterhin solle
durch eine praktisch sichtbare Leistung die Ko¬
lonialfreud igkeit der Volksgenossen des
Gaues Düsseldorf und des Belgischen Landes
in ständiger Verbindung mit dem Kolonial-
snoblem gehalten werden, um ihren Blick , in
die Welt und für die Lebensnotwendigkeiten
des deutschen Volkes zu erweitern und zu ver¬
tiefen . Eingehend begründete von EPP dann in
sein»r weiteren Ausführung den deutschen
Anspruch aus die uns durch den Versailler
Vertrag geraubten Koloniem Adolf Hitler
habe nun die Voraussetzung, für die Durch¬
setzung unseres. Kolonialanspruches geschaffen.
Der Führer werde diese Aufgabe genau so
lösen, wie er die übrigen Ausgaben bisher
gelöst habe . Die Pflicht aller Deutschen sei es,
ihm auf diesem Wege bedingungslos zu folgen.

M Eröffnung der Veamlen-Reichstagimg
Ar. Ley über Las Verhältnis vsn Vaste ! und Gtaat

Frankfurt a . M ., 9 . Mai.
In Anwesenheit von etwa 3000 PolitischenLeitern der Beamtenorganisationen und füh¬renden Männern aus Partei , Staat und Wehr¬

macht fand am Montagvormittag die feierliche
Eröffnung der Zweiten Reichstagung des
Reichsbmch .es der Deutschen Beamten statt.

Nach dem Gruß an den Führer hieß Reichs¬
beamtenführer Hermann Neef die PolitischenLeiter aus allen deutschen Gauen willkommen.
Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger dankte
dem Reichsbeamtenführer dafür, daß er mit
dieser Tagung in den Ort und den Gau der
Entstehung der nationalsozialistischenBeamten¬
bewegung gegangen sei.

Nach einem Rückblick über die Entwicklung
der nationalsozialistischenBeamtenorganisation
im Gau und im Reich ging Gauleiter Sprenger
auf die gegenwärtigen Aufgaben der
deutschen Beamten ein und appellierte erneut
an die Mitarbeit der Beamtenschaft an der
Arbeit der Partei . Wenn die Arbeiterschaft
zuverlässige Ortsgruppenleiter stelle und Viels
aus ihren Reihen neben einem schweren Beruf
noch Dienst als Politischer Leiter tun könnten,dann stehe keinem Beamten das Recht zu , sichvon dem Dienst in der Partei fernzu¬
halten. Da solche Falle aber heute kaum noch

Aoieoberg sprach im

vorkämen, so müsse man es dem Reichsbund
der deutschen Beamten zubilligen, daß er seine
Aufgabe, die Beamten zu einer national¬
sozialistischen Haltung zu erziehen, vollauf er¬
füllt habe.

Der Gauleiter ging dann auf das Be¬
amt en n a ch w u ch s p r o b l e m ein und be¬
zeichnet eine Reforrnnnserer Verwal-
tnngsakademien als Beitrag zur Lösung
dieser Frage.

Künftig müßte begabten Beamten des ein¬
fachen Dienstes durch besondere Kurse in den
Verwaltnngsakademien Gelegenheit gegeben
werden, Fachprüfungen für eine höhere Lauf¬
bahn abznlegen.

Dadurch könnten zahlreiche Kräfte zur Er¬
füllung größerer Aufgaben freigemachtwerden.
„Ich habe "

, so erklärte der Gauleiter, „die
ersten Schritte hierzu als Leiter der Verwal¬
tungsakademie im Lande Hessen bereits getan
und hoffe , daß der Reichsbund dieser Anregung
folgen wird . Der Beamte hat hohe Ideale zu
verwirklichen , und darum ist es gerade in
diesem Beruf notwendig, nur die Besten zu¬
zulassen ."

Mit herzlichem Beifall begrüßt, sprach dann
Reichsorganisationsleiter Or. Ley . Er stellte
als eine der politischen Führungsaufgaben die

Berliner Sportpalast
GvsUMdssÄUtm in der Men kÄMtzMätte der Bewegung

Berlin , 8 . Mai.
Der Gau Berlin der NSDAP veranstaltete

am Montag abend in seiner alten Kampfstätte,dem Berliner Sportpalast, eine Großkund¬
gebung, die ihre besondere Bedeutung durch
eine Rede des Reichslciters Alfred Rosen¬
berg erhielt. Wieder einmal hatte der riesige
Hallenbau in der Potsdamer Straße sein Eh¬
renkleid angelegt. Dem entsprach auch die Stim¬
mung der Zehntausende die zu dieser Groß¬
kundgebung erschienen waren.

Schon lange vor Beginn der Kundgebungwaren 2000 Männer der SA vor dem Horst-
Wessel- Haus angetreten und geleiteten die 19
Standarten und 119 Fahnen der Partei und
ihrer Gliederungen in Berlin auf ihrem Marsch
quer durch die Innenstadt zur Knndgebungs-
stätte , wo sie hinter der Rednertribüne Auf¬
stellung nahmen. Vor dem Sportpalast waren
Ehrenformationen angetreten, deren Front der
Reichsleiter bei seinem Eintreffen abschritt.
Brausender Jubel schlug ihm entgegen , als erdas Innere der großen Halle betrat.

In seiner Eröffnungsrede begrüßte Gau¬
leiter-Stellvertreter Görlitz er die Anwesen¬
den und gedachte auch der zahlreichen Hörer

an den Lautsprechern des Rundfunks. Nach
einem Hinweis, daß der Abend zu Ehren der
VB-Mtivisten veranstaltet würde, schilderte der
Redner die Arbeit des Reichsleiters Rosen¬
il erg, der neben Dietrich Eckart einer der
ersten Journalisten der nationalsoziali¬
stischen Revolution sei . Im Zusammenhang
damit ließ Gauleiter-Stellverlreter Görlitzerein
Bild des Lebens dieses Aktivisten vor seinen
Zuhörern erstehen , der einer erd besten Kenner
jener Welt ist, der unser immerwährender
Kamps gilt ; dem Judentum in allen seinen
völkerzersetzenden Erscheinungsformen. Nach
der Machtergreifung aber zeigte Rosenberg, daß
er , wie alle Kampfgefährten des Führers , sich
bewußt war , gerade jetzt nicht locker zu lassen,
sondern den Kampf für deutsche Art in
größtem Umfange weiterzuführen.

Dann sprach Reichsleiter Rosenberg. Die
packenden Worte, die immer wieder von dem
Beifall der Massen unterbrochenwurden, hinter¬
ließen bei allen Kundgebungsteilnehmern einen
tiefen Eindruck und stärkten sie in dem Willen,
ihre ganzen Kraft einzusetzen für den National¬
sozialismus , für die Idee des Großdeutschen
Reiches.

UngMtk beim KunWug
FSZrgZmg Lider WameriSssMÄer SEM «hgeMrzt

Guayaquil , 9 . Mai.
Das Flugzeug „Roter Teufel" stürzte bei

Kunstflügen über Guayaquil ab und explo -
vierte, als es zwischen einer Häufergruppe
aufschlug . Der Pilot , F-lugkapitän Dandoval,
und sein Mechaniker waren sofort tot.

Die Explosion setzte ein Haus in Brand ; das
Feuer griff rasend um sich und zerstörte fünf

Gebäude Durch die Explosion und den Brand
wurden mehr als 20 Menschengetötet. Nach
den letzten Meldungen beträgt die Gesamt¬
zahl der Opfer 25 . Der Sachschaden soll
sich auf rund 200 000 Dollar belaufen. Durch
die bei Bekämpfung des Brandes entstandenen
Wasserschäden wurde auch eine ganze Reihe
deutscher Göschäste geschädigt.

Notwendigkeit heraus , die Menschen zu be¬
treuen und zu erziehen . Niemals in der Ver¬
gangenheit habe unser Volk versagt, weil es
schlecht war , wohl aber habe immer die Füh¬
rung gefehlt . Das , was ich von einer Volks¬
führung verlange, so betonte vr . Ley , ist, daß
sie das Volk zufrieden macht , das Vaterland
restlos und fanatisch bejaht. Deutschland Hai
einen Bismarck und manch großen Führer ge¬habt, aber seit Tausenden von Jahren hat das
deutsche Volk heute zum ersten Mal eine
Führung von 1,7 Millionen Men¬
schen — Leiter der NSDAP und ihrer Glie¬
derungen — die allein dazu da ist, sich um das
Volk selbst zu kümmern, seine Nöte imd Sor¬
gen zu kennen und es zu betreuen.MDas ist
wahreDemokratie und wahreVolks-herrschast, das größte Neue , das dasDritte Reich geschaffen hat. Darum lebt heute
auch Deutschland so ruhig inmitten der ganzenWelthysterie. Unsere Kraft ist, daß wir unsereNerven behalten, während sie bei vielen Völ¬
kern der Welt bereits verloren gegangen sind.

Inmitten der vielfältigen täglichen Ereignisse
steht der Politische Leiter als etwas Stabiles
fest und breit im Leben . Nichts wirst ihn um.Seine Lebensbesahung gibt er an die
von ihm betreuten Volksgenossen weiter. Denndas ist die weitere große Aufgabe die Er¬
ziehung und Bekehrung jedes Volksgenossen
zu dieser bejahenden Lebensauffassung, die unsdas sichere Gefühl gibt, das wir zu unsererArbeit gebrauchen.

Abschließend hob Or. Ley hervor, daß es
etwas Wundervolles sei, den Marsch aus der
Vergangenheit über die Gegenwart in die
ewige Zukunft unseres Volkes mitzugehen. Es
ist so groß, rief Or. Ley aus , daß wir ein
einiges Volk geworden sind und wissen , daß
80 Millionen blutsmäßig und weltanschaulich
zusammengehören und im Bewußtsein ihrer
Macht unter der Führung Adolf Hitlers
marschieren!

Volitil in kurzen WsrLen
Generaloberst von Brauchitsch hat am

Montagvormittag einer Gefechtsübungdes ita¬
lienischen Heeres üeigewohnt, die in Gegenwartdes Königs und Kaisers sowie des Duee m
der Umgebung von Bracciano stattfand. Am
Nachmittage besichtigte er das Forum Musso¬
lini.

Marschall Balbo ist am Montagvormittag
in Kairo eingetroffen, wo er von dem Ober¬
befehlshaber der ägyptischen Luftfahrt, Islam
Pascha, begrüßt wurde.

Im Rahmen einer Großkundgebung der
NSKOV , an der über 10 0ÜÜ ehemalige Front¬
kämpfer teilnahmen, wurden am Sonntag in
Graz 185 NSKOV-Fahnen von dem stell¬
vertretenden Gauleiter Or. Ports chy geweiht.
ReichskriegsopserführerOberlindober stellte in
seiner Rede fest, daß erst der nationalsozia¬
listische «Staat den Kriegsopfern gerecht ge¬
worden sei und die Ehre dieser Opfer des
Krieges wiederhergestellthabe.

Der mit Hilfe eines gefälschten Dokumentes
aufgezogene Patagonienschwindel ist
nunmehr endgültig zusammengebrochen . Eine
gerichtliche Untersuchunghat die völlige Halt¬
losigkeit der Beschuldigungen gegen den
deutschen Landesgruppenletter Müller ergeben.
( Vergleiche dazu unseren Artikel „ Naziver¬
schwörung in Patagonien " in der letzten Sonn¬
tagausgabe. Die Schriftleitung.)

gleich einer Wasserrose auf smaragdgrünem
Nuß . So war der Trank, von dem Lo Tung,
ein Dichter der T'ang-Zett, schrieb:

»Die erste Taffe feuchtet mir Lippen und
Kehle. Die zweite zerbricht meine Einsamkeit,
di« dritte dringt mir ins unfruchtbare Gedärm,
»m dort nichts als einige fünftausend Bände
Wunderlicher Ideogramme zu finden. Die vierte
-uasse bringt mich steicht in Schweiß — das

ganze Unrecht dieses Lebens zieht durch die
Poren ab . Bei der fünften Tasse ist d-ie Reini¬
gung vollzogen ; die sechste Taffe ruft mich in
die Regionen der Unsterblichkeit . Die siebente
Tasse — ach, ich kann nicht weiter trinken. Ich
liebe nichts als den kühlen Windhauch, der
meine Aermel hebt . Wo ist Horaisan, mein
Elysium? Laßt mich auf diesem lieblichen
Winde fahren und dorthin entschweben !"

^ llen Aram:

Sie große Vrücke
In ihrem , Mädchenzimmer war die junge

-ulga Badschija aufgebahrt. Sie ruhte in
inrem weißen Kleid auf weißen Kissen in einem^ich mit Silber beschlagenen Sarg . Friedlich
^ud zufrieden lag sie da. Wie es die Sitte
lallte , waren die Wangen der Toten leicht ge-
MNinkt, die feinen Augenbrauen noch ein

mit dem Stift nachgezogen worden,
»«rzen auf hohen silbernen Leuchtern brann-

eu in dem künstlich verdunkelten Zimmer, in
em es schwer und'

süß nach Weihrauch duftete.
Schwarze Fahnen hingen am Haus , die

Nüster waren schwarz ausgeschlagen , die Haus-ur war mit einem schwarzen Tuch verhängt.
Den ganzen Tag war die schwarzverhängte^ Ustiir in Bewegung. Alle Freunde und Be-

swntza des Hauses, alle Nachbarn erschienen,öögen in langer Prozession um den Sarg
i»?"" ""d nahmen Abschied von der Toten,

> sie sie auf die Stirn küßten.
- 'W der Frühe des nächsten Tages wurde
^

kla zu Grabe getragen. Priester in reichen^wandern schritten voraus , murmelten Ge-
s« und intonierten dazwischen mit tieferu»me liturgische Gesänge, Knaben in weißem

schwangen Weihrauchgefäße,
d», folgten vier Freunde des Hauses, die

> stlbergeschmückten Deckel des Sarges trugen.
^ offene Sarg in einen ! von

überschütteten Wagen.
huner dem Sarg schritten die nächsten An-

H, ^ " dten . Erst als der Zug die Stadt ver-
b- bestiegen die Trauergäste ihre Wagen, um

hinter dem Leichenwagen im Schritt dem
Kirchhof zuzustreben , der weit außerhalb der
Stadt lag.

Der Wagen hielt an, die Priester sangen
lauter . Die nächsten Angehörigen und Freunde
des Hauses traten näher und küßten die Tote
wieder und immer wieder. Ein Schluchzen und
Weinen ging durch die Reihen der bulgarischen
Frauen und Mädchen.

Der Bischof lehnte ein kleines Gefäß mit
Reis und eines mit Mehl an die Schultern der
Toten, und einen Beutel mit Geld legte er
über die gefalteten Hände. Bei den Füßen der
Toten lagen schon ein Paar Schuhe und ein
Schirm für die beschwerliche Reise , damit sie
gut über die lange Brücke komme und nicht
klagen muß über die Angehörigen, die im
Diesseits bleiben, sie hätten sie nicht ausreichend
mit Wegzehrung versehen , und mit allem, was
die beschwerliche Reise erleichtern kann.

Dann wurde der Sarg geschloffen und in die
Erde gesenkt , während die Priester Gebete Wur¬
melten und der Bischof Wein über das Grab
sprengte, damit es der Toten nicht schon gleich
zu Anfang an einer Herzstärkung auf dem Wege
über die Brücke fehle.

In aller Frühe des nächsten Tages erschien
die Schwester der Verstorbenen auf dem Fried¬
hof . Manch sank auf dem Grab in die Knie
und setzte ein Tellerchen mit Reis am Kopf¬
ende des Grabes nieder und einen Becher mit
Wein.

Lange war es still . Dann begann Manch zu

sprechen , halblaut , monoton, in demselben Ton¬
fall , wie man ihn gestern an derselben Stelle
von den Popen vernommen hatte.

Murmelte sie Gebete , oder was war es sonst,
was sie da so eifrig und monoton in den Toten¬
hügel hineinsprach?

Jetzt konnte man es verstehen : „Onkel Peter
hatte ein Telegramm aus Berlin geschickt. Er
ist sehr erschrocken und sehr traurig , daß er nicht
hier sein kann. Ich soll dich grüßen von ihm.

Gestern aben-d kam Maria Petrow noch zu
mir . Sie hatte ganz rotgeweinte Augen und
kann es noch gar nicht fassen , daß du fort¬
gegangen bist . Sie läßt dich grüßen.

Vater kommt um zwölf Uhr und bringt neuen
Reis und neuen Wein, daß du ihn verlassen
hast , das tat ihm so weh , daß er die ganze
Nacht kein Auge zugetan hat. Er läßt dich
grüßen.

Mutter kommt , wenn es dunkel wird, mir
Reis und Wein, Sie weint und weint und
will sich nicht beruhigen. Sie läßt dich grüßen."

Eine Weile schwieg Manja . Dann bekreuzigte
sie sich und sagte laut : „Morgen um diese Zeit
komme ich wieder. Ich grüße dich, Olga ."

Sie erhob sich und ging ruhigen Schrittes
dem Ausgang zu.

Sechs Tage und sechs Nächte wandert die
Seele über die große Brücke , die vom Dies¬
seits zum Jenseits fuhrt. Solange sie diesen
Weg noch nicht zu Ende gegangen ist, steht sie
noch in Verbindung mit dem Diesseits, Sie will
hören, wie es Vater und Mutter und Schwester
geht , sie will erfahren, was man in der Stadt
über sie spricht , sie will getröstet uns unterhalten
sein , damit sie auf dem langen Weg nicht ganz
allein und verlassen ist. So lehrt altmazedo¬
nischer Volksglaube.

Alfred Richter:
Dir REMe

Der Großfürst Dolgorukosf hatte sich aus dem
Tfcherkessengebiet einen neuen Jagdbegleiter
verschrieben , weil diese Leute als die besten
Jäger bezeichnet wurden, aber er hatte nicht mit
deren sonderbarem Ehrenkodex gerechnet.

Schon beim ersten Jagdausflug geriet der
allzu hitzige Großfürst, der vorausgeeilt war,in einen Sumpf und sank rasch bis zum Hals
ein . Er konnte eben noch schreien . Da erschien
der Jäger , sah , was geschehen war und legte
ohne weiteres sein Gewehr an, um Dolgornkoffin den Kopf zu schießen.

„Halt !" schrie der, „halt !" und machte eine so
verzweifelte Anstrengung, daß er wahrhaftig
eine Baumwurzel erwischte , sich daran Hoch¬
ziehen konnte und dann mit Hilfe des Tscher-
kessen, der nun auf einmal die Hilfsbereitschaft
selber war , festen Boden gewann.Der Fürst schwankte zwischen Wut und Dank¬barkeit, denn es war ihm bewußt, daß allein
der Gedanke , der tolle Bursche könnte loSdrücken,
ihm die Kraft gegeben hatte, wie ein Herkules
drauflosznarbeiten und so sich zu retten.

„ Warum, zum Teufel" , fragte er den Tscher-
kessen, der sich eifrig bemühte, seinen schinutz¬
starrenden Herrn notdürftig zu reinigen, „ ziel¬

test du denn aber auf meinen Kopf ? Hättest du
denn abgedrückt ? "

„Aber sicher"
, bestätigte der Naturburschearg¬los, „ das mutzte ich doch, denn bei uns gilt es

als eine große Schande für einen Mann , wenn
er wie ein gefallenes Aas im Sumpf versinkt.
Auf diese Weise richtet man bei uns die Mord¬
brenner. "

Auf diesen Bescheid hin schwieg der Groß¬
fürst verblüfft. Er ließ hernach dem Tscherkessen
tausend Rubel auszahlen, schickte ihn aber in
feine Heimat zurück und nahm doch lieber wie¬
der einen harmlosen Muschik Weißrußlands als
Leibjäger mit statt eines kühnen Mannes mit
unbekannten Sitten.

Zwanzig Mark fürs Dutzend
Eine Frau kommt ins Atelier des Photo¬

graphen.
„Sind Sie der Photograph
„Jawohl , meine Dame."
„ Machen Sie auch Aufnahmen von Kindern? "
„ Gewiß, selbstverständlich ."
„Wieviel verlangen Sie dafür ? "
„Zwanzig Mark für ein Dutzend ."
„Ja — ja — dann mutz ich später wieder¬

kommen . Ich habe bis jetzt nur elf."
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/^ ittv/ock , 17 . F^ai 1935 , pünlitl . 8 Okr obsncls

im „i.in6snkoi"
Mitwtrkende:

1 . Großes Salon -Orchester — Mitglieder des Gau-Musil-
zuges RAD (Leitung : Obertruppsührer Frilling)

2. Auguft-Hinrichs-Bühne — Ollnborger Kring
3. Fritz Binder vom Kring
4. Männer -Quartett „Bremer Jungs " aus Bremen:
A E. Streüyardt (Tenor ) , Endruleit (Bariton ) , Brockmann

(Zweiter Tenor) , Oetjen (Baß)
Am Klavier : Organist Oldrich Volaczel

Voktrogsiolgs:
1. „Hoch die Fiiedensflaggs " , Marsch . . . Blankenburg
2! „Die Zigeunerin " , Ouvertüre . Balfe
3. Begrüßung
4 . Quartett: „Bremer Jungs ":

a) „Juchheisa mein Dirndl " , Steirische Volksweise
b) „ Der Kuckuck und der Piedewitt " . . . . H . Löns
„Lortzings Lteblingskinder", Fantasie . . . . Urbach
Gastspiel des Ollnborger Kring:

Een lustig Spill mit Sünn un Wind

van Rudels Kinau
Spälbaas : De Ivo Braak

Lüd in't Spill:
Julus Jansen , Kröger . Fritz Binder
Fritz, sin Süsterjung , spält Kellner . . Heinz Schnittker
Liesbeth, Kölsch un Kaffeemamsell . . Gusst Schnittker
Geeschen Heins , Liesbeth ehr Moder . Mathilde Weddi
Fro Timm , een junge rieke Wetfroo, Martha Stamereilers
Willem Wulf, Junggast un Seiler . . . . Ivo Braak
Dat Stück spült in ns Tied — up'n Sündagnomeddag

tn 'n Sommer , m Julus Jansen sin Kasfeeschenk
Pause

7. „Mit Eichenlaub und Schwertern", Marsch . . . Blon
8. Quartett „Bremer Jungs ":

a) „Der Spielmann " , Schwäbisches Volkslied
b) „Abendlied" . H . Löns

g. E , Streckhardt vom Quartett „Bremer Jungs " :
Tenor -Solo : „O, wie so trügerisch" , aus Rigoletto, Verdi

ll>. „Land des Lächelns" , Potpourri . Lehär
11. Fritz Binder : Plattdeutsche Vorträge
12. „ Küsse im Dunkeln" , Serenade . Michelt
13. Quartett „Bremer Jungs " :

a) „Ein Heller und ein Batzen" , Wanderlied
d) „Schlafglöcklein" , Volkslied

14. E. Streckhardt vom Quartett „Bremer Jungs " :
Tenor -Solo : „Dein ist mein ganzes Herz"
aus „Land des Lächelns" . . . . . Lehar

15. „ Wiener Bonbons " , Walzer . Joh . Strauß
16. Schlußwort ryit Deutschland - und HorKMessel-Lied

Ende IM Uhr — Aenderungeu Vorbehalten
Preis der Vortragsfolge 1 .— RM
(Dieselbe berechtigt zum Eintritt)

Vorverkauf im „ Braunen Laden'

Saalöffnung 7 '/, Uhr
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Lieber Leser ! Also höre ! —
Weinwein , Rotwein «nd Liköre
Findest du in allen SortenStets bei mir auf meinen Borten.
Willst du gern beraten sein.
Freundlich st lade ich dich ein.

Theodor MtteLange Straffe 42

aseuooWvskw«orvensuns Antreten zur
Beerdigung
des verstor
denen Kolle¬
gen Reichs¬
bahn - Ober¬
inspektorsa. D . Karl Grund am Mittwoch,

»n Lobmnek-
» sebsn and
InkslAsrätWworden sauberanssskübrt
oiiotivrag
Ooldsekmisde-
msistsr
Lebtsrnstr . 41

HühneraugenhUfe!
esingewachsene Nägel kürzen^ di« Haarenstr. 15

Familien-Nacheichlen
Ore (Zeburk eines Fssuncksn I 'öelltercsrens
LöiFen sn

^ Xs/s § c^rrp ?ror 's ^ Leb. Kensl 'esrLussn
(Zer/rsrä KcÄip ^ orst

OkäenbnrK i. O„ cken 8. Asi 1SZA
rurreü LvsnA Lrsnkenlrsus

Oldenburg, Wilhelmshaven. Hamburg,
den 3. Mai 1939

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig unsereliebe , herzensgute Mutter , Schwieger- und Groß¬mutter

NIMM We»
geb . Thaden

im Alter von 82 Jahren.

In tiefer Trauer:
Heinz Werken
Willy Werken und Frau Ärmchen geb . Wesselh
Mariechen Fehlhaber Wwe. geb . Gerten
Fritz Werken und Frau Christine geb . Eben
Adolf Wvlser und Frau Anna geb . Gerken
und Enkelkinder

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 11, Mai 1939,nachmittags 4 Uhr, vom Sterbehause, Westerstr . 14,aus statt.

Sonntag entschlief nach längerem Leiden mein lieberMann , mein lieber Vater, Schwiegervaterund Groß¬vater, der
Reichsbahn-Inspektor a . D.

löllM"
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Luise Bauermeister geb . Krantz
Karl Bredfeldt und Frau
Käthe geb . Bauermeister
Waltraut Bredfeldt

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
11. Mai . M Uhr, vorhi - - - -
Hause, Kastanienallee 10,
kirchhof . Von Beileidsbesuchen bitte ich vorläufig

r, vorher Andacht , vom Lrauer-
10, aus aust dem Gertruden-

5 pi-6c^»8kvn^S
fällt ovr vom 11 . 5. —10 . Ivm

/^ scl . - kclt vk . /^ üllsr
frousnovr«

Statt Karten!
Heute entschlief nach schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Tochter . Schwester.
Schwägerin und Tante

LMlM
geb . Janssen

im Alter von 43 Jahren.

vl °. kciNLS , kartscis
Im Namen aller Angehörigen:

^ cioii kilingiiaussn
und Kinder

äpstsckLwncisii

sollen / ^ ittwock aus!

Loknorrt Vf . OfUNcl l

Oldenburg, den 8. Mai 1939
Tirpitzstr. 45
Die Beerdigung findet am Freitag , dem 12 . Mai 1939,
vormittags 111» Ubr, von der Kapelle des Gertruden¬friedhofes aus statt. Vorher Andacht . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Oldenburg, den 8. Mai 1939
Haarenstratze 21

Heute morgen 9.45 Uhr entschlief nach langer,
schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit
meine liebe , herzensgute Frau , meine treue Lebens¬
gefährtin

kr« llWkl ImtwM
im 58. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
August i-! c>kLlmokm

Trauerandacht Donnerstag , 11. Mai, 10 Uhr, in der
Auferstehungskirche , anschließend Beisetzung.

Oldenburg, den 6. Mai 1939
Heute morgen entschlief nach kurzer Krankheit im
Krankenhause zu Friesoythe unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel . Vetter und Nesse , der Maurer

l-lsi-mami kolilski
im Alter von 27 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen:
k̂ omilis k'lsinkicii Kolilsn

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 11 . Mai.
nachmittags 3 Uhr, auf dem neuen OsternburgerFriedhof statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

Oldenburg-Eversten, den 8. Mai 1939
Sodenstich 46

Heute morgen entschlief an den Folgen eines Schlag¬anfalles unsere liebe, arbeitsame Mutter , Schwieger-und Großmutter

WM lllMMium
geb . Pophanken

im 86. Lebensjahre.
Dies zeigen tieftrauernd an

Hermann Heinemann
Gerhard Heinemann und Frau geb . Eben
Mathilde Hetnemann
Erna Heinemann

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 11. Mai
1939, statt. Andacht 15^ Uhr im Sterbehause, an¬
schließend Beisetzung auf dem Friedhofe in Eversten.

Oberlethe, den 8. Mai 1939
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim
schweren Verlust unseres lieben Vaters sagen wir allen
denen, die ihm das letzte Geleit gaben, sowie Herrn
Pastor Thorade für seine trostreichen Worte unseren

iiSkSliciisn Donk

Familie Georg Löschen
Familie Friedrich Rüther

Ahlhorn, 8. Mai 1939
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
Verlust unseres lieben Sohnes sagen wir Hiermit allen,
die ihm das letzte Geleit gaben, sowie den Nachbarn,
die uns so hilfreich zur Seite standen, insbesondereHerrn Pastor Wintermann für seine trostreichen Worte
am Sarge und am Grabe unseren

liskSÜckslsn Donk

Familie Joh . Wille
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1. Beilage zu Nummer 124 der »Oldenburger Nachrichten- Oldenburg , Dienstag , den 9 . Mai 1939

Vas Memorandum Valens an VenMland
Und was wir dam zu Sagen haben

Berlin , 7 . Mai.
Das der Reichsregierung am 5. d . M . von

der polnischen Regierung als Erwiderung auf
das deutsche Memorandum vom 28. April d . I.
Vergebene Schriftstück besteht aus fünf Ab¬
schnitten . Sein wesentlicher Inhalt ist fol¬
gender:

Nach der Behauptung, daß die polnische Re¬
gierung stets bereit gewesen sei, ihre Bezie¬
hungen zum Reiche entsprechend der deutsch-
polnischen Erklärung vom 26. Januar 1934 zu
gestalten, geht das Memorandum auf die Be¬
handlung der Danziger F / age im deutsch¬
polnischen Verhältnis ein . Die polnische Regie¬
rung sei schon seit einigen Jahren zu einer
offenen Ausspracheüber diese Frage bereit ge¬
wesen . Die eutsdche Regierung habe sich dem¬
gegenüber wiederholt auf die Feststellung be¬
schränkt , daß die deutsch -polnischen Beziehungen
durch Danziger Angelegenheitenkeinen Schwie¬
rigkeiten ausgesetzt werden sollten , und habe
erst nach den Ereignissen vom September 1938
angeregt, über eine Aenderung der Lage in
Danzig sowie des Durchgangsverkehrszwischen
Ostpreußen und dem übrigen Reichsgebiet zu
sprechen . Aus die bei der Unterredung zwischen
dem Reichsministerdes Auswärtigen mit dem
polnischen Botschafter in Berlin vom 21. März
Mg als dringlich unterbreiteten Vor¬
schläge habe die polnische Regierung unter dem
26. März d . I . schriftlich eine gemeinsame
deutsch - polnische Garantie der Son¬
derstellung der Freien Stadt Danzig vor¬
geschlagen sowie sich zu Verhandlungen über
Vereinfachungen und Erleichterungen des
Durchgangsverkehrs bereit erklärt. Die polnische
Regierung habe dabei jedoch den Vorbehalt
gemacht , daß Polen auf seine Souveränität
Wer das Gebiet, durch das die Transitwege
gingen, nicht verzichten könne , und daß die
Neuregelung des Durchgangsver¬
kehrs von einer Einigung in der Danziger
Frage abhängig sei . Aus diese Gegenvorschläge
habe die polnische Regierung einen Monat lang
keine formelle Antwort erhalten, vielmehr erst
aus der Rede des Führers vom 28. April und
aus dem deutschen Memorandum vom gleichen
Tage erfahren, daß die polnischen Gegen¬
vorschläge deutscherseits als eine Ablehnung an¬
gesehen worden seien . Ueber vom deutschen
Memorandum allgemein berührte und in der
Rede des Führers vom 18. April präzisierte
polnisch -deutsch-ungarische Garantie der Un¬
abhängigkeit der Slowakei habe sich
die polnische Regierung nicht aussprechen kön¬
nen, weil ihr ein derartiger Vorschlag in dieser
Form vorher niemals unterbreitet worden sei.
Im übrigen lasse es sich schwer vorstellen , wie
eine solche Garantie mit dem einige Tage vor¬
her begründeten Schutzverhältnis des Reiches
zur Slowakei vereinbart werden könne.

Vaö Abkommen mtt England
Das Memorandum versucht sodann zu be¬

gründen, daß die polnisch -englische Gegenseitig¬
leitsgarantie vom April 1939 mit der deutsch-
Mnischen Erklärung vom Jahre 1934 verein¬
bar sei. Die deutschen Einwände werden unter
Berufung aus das deutsch -italienische und
deutsch -slowakische Verhältnis sowie aus den
Pariser Pakt von 1928 als gegenstandslos hin¬
gestellt.

Das Memorandum behauptet weiter, daß die
deutsche Erklärung, der deutsch - polnische Pakt

von 1934 sei nicht mehr verbindlich, erfolgt sei
„nach vorheriger Ablehnung deutscherseits , Auf¬
klärungen über die Vereinbarkeit der polnisch-
englischen Garantie mit der polnisch -deutschen
Erklärung vom Jahre 1934 entgegeuzunehmen,
die die polnische Regierung dem Vertreter des
Reiches in Warschau zu erteilen die Absicht
hatte" .

Zum Schluß erklärt sich die polnische Regie¬
rung , obwohl sie die Ansicht des Deutschen
Reiches , daß das Abkommen vom Jahre 1934
durch Polen verletzt worden sei, nicht teile, be¬
reit , „falls die deutsche Regierung einer neuer¬
lichen Regelung der polnisch -deutschen Be¬
ziehungen nach den Grundsätzenguter Nachbar¬
schaft Gewicht beimißt, Anregungen dieser Art
— unter Wahrung des grundsätzlichen pol¬
nischen Standpunktes — entgegenzunehmen" .

*

Die polnische Antwort auf das deutsche
Memorandum vom 28. April entspricht ganz
und gar dem Geist der Beck - Rede vor
dem Sejm , mit der wir uns bereits hinreichend
kritisch auseinandergesetzt und deren Einzel¬
heiten wir bereits nach Gebühr zurückgewiesen
haben. Auch das polnische Memorandum kann
nicht über die inneren Widersprüche
und Gegensätze einer sogenannten Argumen¬
tation hinwegtäuschen. Sie deckt sie vielmehr
in der gleichen Weise auf, wie die Ausführun¬
gen des polnischen Außenministers es getan
haben. Warum haben die Polen überhaupt
soviel Mühe aufgewandt, derartig viel Worte
zu machen ? Herr Beck hat in seiner Rede den
Mut aufgebracht, die Versicherung abzugeben,
Polen sei bereit, weiter zu verhandeln, wenn
die Voraussetzungen friedlicher Absichten und
friedlicher Verhandlungsmethoden erfüllt seien.
Wir können unter Hinweis auf zahlreiche
Stimmen namhafter .polnischer Blätter und
unter Hinweis auf die tatsächlichen Vorgänge
in Polen , d . h . also auf die Ausbrüche
des Hasses und der Wut

nur feststellen , daß den Polen friedliche Ab¬
sichten und damit , auch friedliche Verhand¬
lungsmethoden ferner liegen denn je.

Der Pfeil , den man auf Deutschlandabschießen
zu können geglaubt hat, ist längst wieder auf
den Schützen zurückgeprallt . Wenn polnische
Blätter mit jener seltsamen Mischung von
Minderwertigkeitskomplexenund Größenwahn
erklären und Nachweisen , wie groß die Ab¬
neigung in Polen von jeher gewesen sei , den
Vertrag von 1934 mit Deutschland zu erfüllen,
dann brauchen wir wirklich dem nichts mehr
hinzuzufügen. Die Haltung Polens , die Zwie¬
spältigkeit der üfsiziellen und offiziösen Aeuße-
rungen und die chauvinistische Halsstarrigkeit
der Presse jenes Landes tun insgesamt nur
kund , wie wenig aufrichtig es Warschau seit
dem Tode des großen polnischen Marschalls
mit dem Abkommen von 1934 gemeint hat.
Jenes Abkommen war aufgebaut auf dem Ver¬
zicht, jemals wieder Gewalt anzuwenden.
Dieser Verzicht schloß in sich die Bereitschaft
zu einer natürlichen Lösung jener offenen
Fragen , die sich in dem großherzigen und ein¬
maligen Angebot des Führers , das Polen ab¬
gelehnt hat, in einer vorbildlichen Form Prä¬
sentierte. Es braucht Wohl nicht immer wieder
betont zu werden, wie sehr die auf der Formel

der Gegenseitigkeit beruhende polnisch -englische
Garantieverpflichtung dem Geist und dem
Buchstaben des Abkommens von 1934 ins
Gesicht geschlagen hat. Denn diese polnisch¬
englische Absprache enthält ja geradezu die
Verpflichtung zur Anwendung von Gewalt.
Damit liegt klar zutage, daß die Absprache , die
zwischen Beck und den englischen Ministern
getroffen worden ist, das deutsch -polnische Ab¬
kommen hinfällig gemacht hat. Dies um so
mehr, als das Garantieabkommen von London
sich ausgesprochenermaßen gegen Deutschland,
also den seitherigen polnischen Vertragspartner,
richtet . Die Polen sollen sich also alle weiteren
Mühen ersparen. Eine falsche Behauptung
wird nicht dadurch wahrer, daß man sie immer
wieder von neuem wiederholt, wie das in dem
polnischen Memorandum der Fall ist. Tatsache
bleibt, daß die polnische Regierung, wie wir
ja bereits in unseren Bemerkungen zur Beck-
Rede festgestellt haben, rechtzeitig und aus¬
reichend über Deutschlands Haltung und auch
über die einzelnen deutschen Vorschläge
orientiert war.

Insbesondere hat der Reichsaußenminister
dem polnischen Botschafterin Berlin gegenüber
nach der Ueberreichung der sogenannten polni¬
schen Gegenvorschläge , die keine Vorschläge,
sondern eine Ablehnung des großzügigen deut¬
schen Angebots enthielten, keinen Zweifel dar¬
über gelassen , daß dem so sei . Und dies ist
Herrn Lipski gegenüber auch in den folgenden
Tagen von den dazu berufenen deutschen Stel¬
len immer wieder bestätigt worden. Bemerkens¬
wert ist in dem polnischen Memorandum u. a.
die Feststellung in dem auf die SlowakeiBezug
nehmenden Passus, daß Warschau ein derarti¬
ger Vorschlag „ in dieser Form" vorher niemals
unterbreitet worden sei. Die Absicht tritt hier
klar zutage, wohin man sich herausreden will.
Aber auch das nützt nichts . Der Reichsaußen¬
minister hat dem polnischen Botschafter auch
darüber die notwendigen Aufklärungen bereits
am 21 . März gegeben . Schließlich war der
deutsche Vorschlag einer gemeinsamen deutsch-

IüdMee Devisenschieber
Bremen, 8 . Mai.

Das Bentheimer Schöffengericht verurteilte
den Juden Elburg aus Dem Haag wegen
fortgesetzter schwerer Devisenvergehen zu
16 Monaten Gefängnis und IS 00g RM Geld¬
strafe . Der Jude , der schon 11000 RM nach
Holland geschmuggelt hatte, war im
März dieses Jahres beim Grenzübergang
Bentheim ertappt worden, als er im Begriff
stand , 1250 RM in Banknoten, ferner goldene
Damenuhren, Ketten , Siegelringe, Brillant¬
ringe, Perlen usw . nach Holland zu bringen.
Das Geld und die Schmuckgegenstände hatte er
von Juden aus Berlin erhalten.

polnischen Garantie für die Unabhängigkeitder
Slowakei dazu bestimmt , die Befürchtungen
Warschaus zu zerstreuen, die dahin gingen, daß
sich das Schutzverhältnis der Slowakei zu
Deutschland gegen Polen richten könne . Und
dies alles war notabene schon am 21. März,
also viele lange Wochen vor dem 28. April, den
Polen zur Kenntnis gegeben worden. Geradezu
lächerlich ist es , wenn auch das Memorandum
den Eindruck zu erwecken sucht, als habe die
Warschauer Regierung keine Möglichkeit gehabr,
„den Vertreter des Reiches in Warschau " zur
rechten Zeit hinsichtlich des Garantiepaktes mit
England zu informieren.

Ganz abgesehen davon, daß der deutsche
Standpunkt in der Frage der Unvereinbarkeit
des deutsch -polnischen Abkommens mit dem
englisch-polnischen Garantiepakt unantastbar ist,
hätte die polnische Regierung jederzeit die
Möglichkeit gehabt, sich in Warschau mit dem
deutschen Geschäftsträger, der der Vertreter des
Reiches in Abwesenheitdes Botschafters ist, in
Verbindung zu setzen. Sie hat es nicht getan,
also kann ihre Absicht, Aufklärungen zu geben,
nicht ernst gewesen sein.

So ist auch das polnische Memorandum im
ganzen und in seinen Details nur ein einziger
Beweis für jene Mentalität , die wir schon zu
Anfang dieser Betrachtung genügend bloß-
gestellt und gegeißelt haben.

Sie fliegende Streife
Verschärfte Verkehrsüberwachung auf der Landstraße

Berlin , 8 . Mai.
Da freut sich so ein Autofahrer, wenn er die

Stadt im Rücken hat, weil er glaubt, dem Auge
des Gesetzes vorerst entronnen zu sein . In der
Stadt hat er sich gut benommen und alle Vor¬
schriften beachtet , jetzt aber ist ja niemand da,
der ihn aufschreiben könnte . Also legt er los.
Er fährt nicht etwa scharf rechts , wie es sich
gehört, er schneidet unbekümmert unübersicht¬
liche Kurven, er denkt auch nicht daran , seine
Geschwindigkeit an unübersichtlichen Stellen zu
vermindern. Beim Ueberholen oder Ueber-
holenwerden benimmt er sich , als ob ihm die
ganze Landstraße allein gehöre . Das alles tut
er wie gesagt , weil er glaubt, ihm könne dabei
nichts geschehen.

Hier hat die Polizei eingehakt . Derartige
Verkehrssünder dürfen jetzt mit Bestimmtheit
daraus rechnen , irgendwann und irgendwie

doch einmal erwischt zu werden und dann eine
empfindliche Strafe zu erhalten. Die motori¬
sierten Gendarmeriebereitschaften auf den
Reichsautobahnen und auch auf den Land- ,
straßen , sowie die motorisierten Verkehrsbereit¬
schaften der Schutzpolizei in den Großstädten
werden den Verkehr durch sogenannte „fliegende
Streifen " überwachen. Die bisher durchgeführ¬
ten Standkontrollen sollen nicht gänzlich auf¬
hören, das Hauptgewicht wird in Zukunft
jedoch den fliegenden Streifen bei¬
gelegt werden. Die fliegenden Streifen werden
es sich besonders angelegen sein lassen , be¬
stimmte , bereits bekannte Gefahrenpunkte auf
einzelnen Straßen besonders zu überwachen.
Undisziplinierte Verkehrsteilnehmer werden,
wenn sie selber an nichts Böses denken , durch
diese fliegenden Streifen verfolgt und zum
Halten gezwungen.
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Zwanzig neue Hallenbäder in Schweden
Der deutsche Schwimm-Vereinsmeister Hellas
Magdeburg hat kürzlich eine Reise nach Schwe¬
den unternommen, die im Anschluß an den
Start in Stockholm auch noch nach der Uni¬
versitätsstadt Lund in Südschweden führte. Auf
dieser Reise sind die deutschen Schwimmerauch
mit den großzügigen Plänen bekannt gewor¬
den , die im schwedischen Schwimmsport zur
Verwirklichung kommen sollen . So lernten die
Magdeburger in Lund eine neue Schwimmhalle
kennen , die in hervorragender Weise ausgebaut
ist. Insgesamt sollen in Schweden im Rahmen
einer großen Aktion für die Schaffung von
Schwimmstättennicht weniger als zwanzigneue
Hallenbäder errichtet werden, die auch den letz¬
ten modernen Ansprüchen Genüge tun . Dieses
großzügige Bauprogramm können Schwedens
Schwimmer durchführen, weil sie, wie jeder
andere schwedische Sportverband auch , aus dem
Ueberschuß der Futzballwetten ihren Anteil er¬
halten. Aus dem Ueberschuß des unter staat¬
licher Aufsicht stehenden „Tipdienstes" werden
in jedem Jahre den schwedischen Sportverbän¬
den große Mittel zur Verfügung gestellt , so
daß auch neue Sportanlagen errichtet werden
können . So wird Schwedens Fußball-Totali¬
sator auch seinen Anteil an den Hallenbädern
haben, womit der schwedische „Tipdienst" wirk¬
lich eine gemeinnützige Aufgabe erfüllt.

Tennis -Profis reisen um die Wett
Tennis-Profis müssen sich immer wieder

neue „Arbeitsfelder" suchen , wenn sie ein Land
„abgegrast " haben. So werden die beiden
Amerikaner Donald Budge und Ellsworth
Vines, außerdem vielleicht auch Tilden, noch
im Laufe dieses Monats in England spielen.
Ein weiterer Schauplatz der Tennis -Profis
wird Südafrika sein , wo Budge und Vines im
Oktober und November spielen werden. Außer¬
dem sind jetzt auch die Verhandlungen mit
Australien zum Abschluß gelangt, so daß auf
dieser Tennis -Weltreise drei Kontinente be¬
sucht werden .Wenn die Tennis-Pro.sis nach
Erledigung dieses Programms wieder nach
USA zurückgekommen sind , dann setzt hier auch
das „ Wintergeschäsl" bereits wieder ein.

Englische Liga hat neuen Präsidenten
Der bisherige Vizepräsident der englischen

Fußball-Liga, Mr . William C. Cuff, der nach
dem Tode des verstorbenen Liga-Präsidenten
Charles E. Sutclisfe bereits die Amtsgeschäste
geleitet hat, ist nunmehr offiziell als neuer Prä¬
sident der Fußball-Liga in Aussicht genommen.
Die offizielle Bestätigung wird auf der Jahres-
sttzung der Liga am 5 . Juni in London erfol¬
gen . William C. Cufs ist jener der alten
Pioniere des englischen Fußhalls und hat von
der Pike auf gedient. Der neue Liga Präsident
ist bei dem diesjährigen Ligameister Everton
groß geworden, wo er anfangs Klubsekretär
war , um später ganz die Leitung zu über¬
nehmen. In englischen Futzballkreisen findet die
Wahl dieses alten Fußballpioniers zum Liga-
Präsidenten allgemein Anerkennung, erwartet
man doch, daß Mr . Cufs auf Grund seiner
langjährigen Erfahrung die Fußball-Liga aus¬
gezeichnet führen wird.

RirrgkiimMe in der Moria
Den dritten Kampfabendleitete der „Titanen¬

kampf " des Hamburgers Dose und des
Litauers Budruß ein . Trotz , körperlicher
Ueberlegenheitmußte sich der riesige Hanseate
mit einem Unentschieden begnügen.

Der Kampf des sinessenreichen Berliners
Nöumann gegen den bärenstarttn Polen
Tornow fand ein vorzeitiges Ende, weil sich
der Berliner die Hand verstauchte , so daß der
Kampf erneut angesetzt werden muß.

Der urkräftige Lemberger Waluszewski
kam gegen den eleganten, aber in diesem
Kampfe gewichtlich und Physisch zu stark be¬
nachteiligten Romanoff nach 14 Mnuten
durch Schulterdrehgriff ans dem Stand zum
^

Z? h e (Chemnitz ) und Raago (Estland)
lieferten sich einen kraftvollen Kampf . Auch
diese Begegnung brachte noch keine Ent¬
scheidung.

Einen temperamentvollen Kampf lieserten
sich der Exweltmeister Weinura und der
Brandenburger Höhne. War letzterer auch
physisch im Nachteil , so hielt er doch tapfer
Widerpart, bis Weinura nach 21 Minuten durch
einen großartig angesetzten Hüftschwung Sieger
blieb. ^ ^Die heute staitfindenden fünf Kämpfe sind
aus dem Anzeigenteilersichtlich.

Reckübung für den Achtkampf der Turnerinnen
Höhe 2,10 Meter. Sprung in den Hang mit

Ristgriff. Durch Rumps- und Beinbewegung
zum Schwingen kommen und Vorschwingen —
Rück- , Vor-, Rück- , Vor- , Rückschwingen,
Schlußgrisf r ., Vor-, Rückschwingen und mit
Lösen der r . Hand eine halbe Drehung l„ Vor-,
Rückschwingen , Umgreifen l. zum Ristgriff,
Vor-, Rückschwingen , Niedersprung.

ten HM II kämpft Sienstag in Oldenburg A - o
Großer Boxkampfabend im Reichsbahnring— Gegner ist Siepmann (Wilhelmshaven)

Endlich wartet die Boxabteilung des Reichs-
bahn-Turn- und Sportvereins Oldenburg
wieder mit einem Kampfabend im Retchsbahn-
ring auf. Oldenburgs große Boxsportgemeinde
mugte längere Zeit damit vorlieb nehmen, das
glänzende Abschneiden unseres Gaumeisters
ten Hoff II in den letzten Monaten sowie
weiterer Reichsbahnboxer durch die Presse zu
verfolgen. Am kommenden Dienstagabend hat
sie aber Gelegenheit, nicht nur unseren Gau¬
meister ten Hoff H , sondern auch die weiteren
bewährten Reichsbahnboxerim Ring zu sehen.
Hugo Rusch , der nach längerer Ortsabwesen¬
heit wieder wohl und munter in Oldenburg ge¬
landet ist, hat für nächsten Dienstag,
16 . Mai, einen Kampfabend angesetzt,
an dem die besten Reichsbahnboxergegen gute
Kräfte des Jade -Boxrings 3S Wilhelmshaven,
der Kriegsmarine und aus Wilhelmshaven an-
treten werden. Der spannungs- und aufschluß¬
reichste Kampf ist die Begegnung im Schwer¬
gewicht zwischen unserem Gaumeister ten
HoffH und dem früheren mehrjährigen Gau¬
meister Siepmann (Wilhelmshaven) . In
diesem Kampf soll sich entscheiden , wer der beste
Schwergewichtlerdes Gaues Niedersachsen ist
und für die Einreihung in die Gaumannschaft
in Frage kommt . Siepmann ist in Oldenburg
kein Unbekannter. Leider fehlte er bei den letzt-
jährigen Meisterschaftskämpfen , da er die Ab¬

sicht hatte, Berufsboxer zu werden. Er hat aber
noch keine Berufsboxkämpfe ausgetragen, und
ist wieder für den Amateursport zugelassen
worden. Am Sonnabend führte er sich mit
einem Sieg über Ungarns Meister Nagy
glänzend wieder ein und bewies, daß er weder
an Kamps - noch an Schlagkraft nachgelassen
hat. Zwischen ihm und Hein ten Hoff wird
es daher einen Kampf auf Biegen und Brechen
geben . Auf die weiteren Kampfpaarungen
kommen wir rechtzeitig zurück.

VorinerSkag abermals gegen Nagy
Hein ten Hoff trifft am kommenden

Donnerstag , 11. Mai , in Göttingen noch einmal
auf den ungarischenMeister Nagy, gegen den
er am letzten Freitag in Hannover einen über¬
zeugenden Punktsieg herausholen konnte . Mit
dem Kampfabend in Göttingen beenden die
ungarischen Meisterboxerihre Deutschlandreise.
Immer , wenn in unserem Gau eine Groß¬
veranstaltung steigt , mutz unser ten Hoff II ein-
springen. Erfreulicherweise haben nun aber
Oldenburgs zahlreiche Boxsportanhänger bald
Gelegenheit, ten Hoff nach mehrmonatiger
Pause wieder im Reichsbahnring zu sehen.
Wenn ten Hoff auch im Rückkampf gegen Nagy
seine gefährliche Rechte richtig zur Anwendung
bringt , dürfte er seinen Sieg wiederholen.

Steigerung van LeiftungswillenundEinsatz
Lehrproben und Wettkampfformen aus dem Lehrgang der Kretsfrauenturnschule

Der Lehrgang der Kretsfrauenturnschule am
Sonntag vereinigte 43 Lehrwartinnen unter
Leitung der Kreisfrauentnrnwartin Lissi
Meinrenken in der Turnhalle am Haaren¬
ufer und hatte in seiner straffen Durchführung
eine doppelte Zielsetzung : Die letzte Vorberei¬
tung auf die Wettkämpfe und Gemeinschafts¬
übungen und Gemeinschaststänze für das
NSRL -Kreisfest in Oldenburg und zweitens
die Steigerung des Leistungswillens und des
EinsatzSs für die Leitung einer Abteilung durch
die Lehrproben, Am Schwebebalken turnte
Gerda Burmeister, Elsfleth, eine Uebungs-
gruppe in Form von Gemetnschaftsturnenvor,
während Elsa Schierenbeck, Rosenberg,
leichtbeschwingte Hopser und Schottischhupf in
Raumaufteilung im Gruppenkörper und
Reihenform zur Darstellung brachte . Für
eine verhinderte Lehrwartin sprang die Kreis-
franenturnwartin ein und erarbeitete mit den
Teilnehmerinnen einen Walzer nach alter
Musik , der in seiner einfachen Gestaltung von
alle Vereinen übernommen werden kann und
für die Einleitung festlicher Ausführungen ge¬
eignet erscheint.

Das Gerätturnen auf dem Lehrtag trug
den Wettkämpfen Rechnung . Die Lehrwartinnen
wurden auf die Erleichterung der Reckübung
für den Achtkampf hingewiesen, die eine größere
Beteiligung am Achtkampf zum Ziele hat. Auf
Wunsch der Kreisfrauenturnwartin , damit die
Zusammensetzung der Uebung schnell bekannt
wird, bringen wir am Schluß dieses Berichts

Um die HSOfte FutzbaMafte
Entscheidungskämpfe der Bezirksklasfe — Um den Ausstieg zur Gauliga

Während die Gaumeister bereits im Kampfe
um den deutschen Futzballmeistertttelstehen , be¬
ginnen jetzt auch die Entscheidungsspieleder
zweiten Klaffe zwischen den Meistermannschaf¬
ten der Bezirksklassen . Hier gilt es, in jedem
Gau die zwei Mannschaften zu ermitteln, die
vom Herbst an als Mitglieder der Gauliga
ganz im Vordergrund des Fußballinieresses
stehen werden. Man bezeichnet diese aufsteigen¬
den Vereine als „ Neulinge" . Wer aber die
letztjährigen Ganligakämpfe aufmerksam ver¬
folgt hat, konnte in zahlreichen Fällen erkennen,
daß sich die Neulinge im „Oberhaus " sehr gut
geschlagen haben. In der letzten Spielzeit war
z . B . Blau - Weiß Berlin ein Neuling, der gleich
auf Anhieb die Gaumeisterschaft erkämpfen
konnte und nun an den Gaugruppenspielenbe¬
teiligt ist.

die abgeänderte Uebung. Ferner wurden Start-
übungen für den 75- Meter-Lauf und Wurf¬
übungen mit dem Vollball durchgeführt.

Die Kreisfrauenwartin Käte Bräuning
sang mit dem Lehrgang Lieder vom Früh¬
ling und Wandern. In der Arbeitspause
gab Lissi Meinrenken bekannt, daß der alte
blaue Gymnastikanzugneben dem neuen Kittel
ausnahmsweise für die Gemeinschaftsübungen
auf dem NSRL -Kreisfest zugelassen sei. Das
Vereinsturnen als Wettbewerb aller NSRL-
Gemeinschaften ist von jedem Verein mit min¬
destens sechs Teilnehmerinnen durchzuführen.
Für die Gestaltung der Abendfeier wird evtl,
auf die Lehrwartinnen der Kreisfrauenturn-
fchule für den Walzer-Kanon zurückgegrifsen,
der ja von allen in einwandfreier Weise be¬
herrscht wird. Am 4. Juni tritt die Kreis¬
frauenturnschule noch einmal zusammen, um
in umfassender Weise noch einmal di . letzten
Fragen zum Kreisse zu besprechen und die
letzten Weisungen für die Gemeinschaftsübun¬
gen entgegen zu nehmen. Auch einige Uebungs-leiterinnen können daran teilnehmen, damit
kurz vor der großen Leistungsschau deutscher
Leibesübungen im NSRL -Kreis Oldenburg-
Ostfriesland das Gelingen des Rahmenpro¬
gramms von vornherein stchergestellt wird . Im
übrigen wird der große Einsatz für das ersteNSRL -Kreisfest in Oldenburg vorausgesetzt,damit eine möglichst große Zahl Frauen ver¬
treten ist. Bei Urlaubsschwierigkeitenmüssen
mindestens der Festmarsch und die Vorführun¬
gen am Festsonntag beschickt werden.

STC Görlitz und der oberschlefische Vertreter,
der noch nicht ermittelt ist, zu den Aufstiegs¬
kandidaten.

Alte bekannte Vereine kämpfen in Sachsen
um den Aufstieg , so Wacker Leipzig ( Mittel¬
deutscher Meister 1902 und 1908) , der Chem¬
nitzer BE , der VfB Glauchau und der Riefaer
SV , der Verein des Nationalftürmers Arlt.
Im Gau Mitte sind die Hallenser Sport¬
freunde, Preußen Burg und der 1 . SV Gera
Aufstiegsanwärter. Den Weg nach oben suchen
in der Nordmark sechs Bezirksmeister: aus

In amerikanischen Leichtathletikkreisen ist man
schon heute überzeugt, den Favoriten für den
800- Meter-Lanf der nächsten Olympischen Spiele
1940 in Helsinki zur Verfügung zn haben. Als
solcher gilt der Neger John Borican , dem man
die Fähigkeit zutraut , den Sieg seines Lands¬
manns und Rassegenossen I . Woodruff sin
800- Meter-Lauf 1936 zu wiederholen. Borican
trat im Vorjahr nur als Hürdenläufer hervor
und war hier auf der 400- Meter-Sttecke ein
Vertreter bester internationaler Klasse . Wäh¬rend der letzten Hallenkampfzeitging Borican
zur Mittelstrecke über und kam zn großen Er¬
folgen. So vermochte er auch die Hallen¬
weltrekordeüber 800 Meter und 880 Uards aus
1 :4.9,2 bzw . 1 :49,8 Minuten zu verbessern.
Amerikas Hoffnungen sind also nicht unberech¬
tigt . Aber bis zum nächsten Jahre ist ein langer
Weg und bis dahin kann noch manche Größe
entdeckt werden!

Jetzt gegen Polen
Glatter deutscher 5 :0 -Sieg

Am Montagnachmittag wurde in Anwesen¬
heit von Reichsminister Seyß-Jnquart bei
gutem Besuch und herrlichemWetter im Prater
zu Wien der Davispokalkampf Deutschland
gegen Schweiz mit den beiden restlichen Einzel¬
spielen beendet. Deutschland siegte überlegen
mit 5 :0 Punkten und trifft nun in der zweiten
Runde aus Polen . Henner Henkel schlug im
ersten Kampf den Schweizer Maneff in knapp
dreiviertel Stunden 6 :2 6 : 1 6 :2, und Roderich
Menzel war über den für Fisher eimgesprunge-
nen SchweizerNachwuchsspieler Spitzer 8 :6 6 :4
6 :3 erfolgreich.

Auch in Agram 5 :0
Durch den Gewinn der beiden letzten Einzel¬

spiele siegte Jugoslawien gegen Irland mit 5 :6.
Mitte schlug den Iren Egan 7 : 5 6 : 3 6 :2, und
auch Puncec war in drei Sätzen über Rogers
6 :2 6 :4 6 :4 erfolgreich.

Hamburg Sperber , West-Eimsbüttel und Wil¬
helmsburg 09, sowie Phönix Lübeck, WSV
Schwerin und VfB Kiel. Der Gau Nieder¬
sachsen konnte bisher noch nicht alle Bezirks¬
meister ermitteln, so daß die Aufstiegsspiele
erst später beginnen.

In Westfalen haben sich der VfB Bielefeldund die Siegener Sportfreunde zunächst die
Führung in den Aufstiegsspielen gesichert . Be¬
kannte Vereine streiten am Niederrhein um den
Aufstieg : Rot-Weiß Oberhausen, Borussia
Gladbach, Union Gladbach, VfB Hilden, He¬
lene Altenessen und Blaugelb Wuppertal. Im
Gau Mittelrhein sind die ermittelten Kandi¬
daten der bekannte Bonner FV , Eintracht
Kreuznach , Düren 99, Westmark Trier und
Vingst 09. In Hessen haben der Altmeister
Borussia Fulda . Tura Kassel , Hanau 60 und
der Friedberger Meister die besten Aussichten
für den Aufstieg.

Der Gau Südwsst hat als aussichtsreiche
Bewerber Opel Rüsselsheim, Union Niederrad
und Frankenthal, in Baden bezeichnet man
Amicitia Viernheim, Villingen 08 und Ra¬
statt 04 als Favoriten , in Württemberg rechnet
man mit dem Aufstieg der SVg . Heilbronn
und des VfR Schwenningen, und in Bayern
sollten es die berühmte Wacker München und
der FSV Nürnberg schaffen . Die Östmar!
schließlich dürfte für den Aufstieg FC Wien
oder Schwarz-Rot Wien und den Linzer AC
als neue Gauligavereine ermitteln.

Großer Aandballfteg -er Oldenburger GA
Standarte Sl Oldenburg-Standarte 22g Cloppenburg lv :v (5:0)

Die Bezirksligaspiele können regelmäßig mit
stattlichen Znschauerzahlen answeisen, was
gleichfalls für das gute Können der Bezirks¬
ligavereine spricht . Kürzlich gab es in Chemnitz
bei einem Entscheidungskamps, der Bezirksklasse
sogar über 20 000 Zuschauer! Es verlohnt sich
schon, sich einmal kurz mit den Vereinen zn be¬
schäftigen , die jetzt in allen Gauen nm den Auf¬
stieg zur Ganliga kämpfen . Die Mehrzahl dieser
Vereine besitzt durchaus die spielerischen Mittel,
in der kommenden Meisterschaftsspielzeit für
kräftige Ueberraschungen und damit für eine
neue interessan -te Gestaltung der Punktekämpfe
zu sorgen.

In Ostpreußen kommen für den Aufstieg
Preußen Danzig (die noch 1934 die Ostpreußen-
Meisterschaft gewannen) , Reichsbahn Königs¬
berg , Preußen Gumbinnen, MSB Hermann
Ball Elbing und Allenstein 10 in erster Linie
in Betracht. Noch nicht ganz geklärt sind die
Vorkämpse in Pommern . Dagegen sind im Gau
Berlin-Brandenburg die Aufstiegsspiele schon
im Gange und der Polizei-SV Berlin und die
Lufthansa Berlin können sich bisher die größ¬
ten Hoffnungen für den Aufstieg machen . In
Schlesien gehören der VfB Breslau , ATV
Liegnitz (südostdeutscher Meister 1912) oder

Die Ausscheidungsspiele im Handball der
SA -Gruppe Nordsee nahmen gestern ihren An-
lang. Die Standarte 91 mußte den Weg nach
Lloppenbnrg antrersn, um gegen die dortige
Mannschaft der Standard 229 anzuwnen
Pünktlich um 3 Uhr pfiff der Unparteiische von
der Standarte 78 Osnabrück das Spiel an.
Nachdem sich die Mannschaften einigermaßen
gefunden hatten, wurde es ein recht nettes und
flottes Spiel , Bei der S >andarle 91 merkte nun
gleich ein besseres Zusammenspiel, und so blieb
der Erfolg auch nicht aus . Nach 5 Minuten
hieß es denn auch 1 :0 für 91. Die Cloppen¬
burg» Mannschaft, die ans SA - Männern des
Sturmes 16/229 Quakenbrück ausgestellt war,
versuchte immer wieder, auch zu Erfolgen zu
kommen , scheiterte jedoch an der guten Olden¬
burger Verteidigung. Oldenburg war auch wei¬
terhin tonangebend und konn : c das Ergebnis
bis zur Halbzeit auf 5 :0 erhöhen. Nach der
Halbzeit war es das gleiche Bild , Oldenburgs
Männer im Sturm zc gn. n ein vorzügliches
Zusammenspielund knallren egalweg aufS Tor
der 229er . Der Torwart von Cloppenburg war
ganz ausgezeichnet , ihn trifft keine Schuld an
der Niederlage. Bis zum Schlußpfiff waren die
Oldenburger Stürmer die von ihrer Läufer¬

reihe bestens unterstützt wurden, noch 5mal er¬
folgreich . Bei den Cloppenburgern fehlte das
Zusammenspiel, vor allem die Ballbehandlung
und die Schnelligkeit , im übrigen waren sie sehr
eifrig und versuchten immer, das Ergebnis D
sie günstiger zu gestalten, aber auch der Ehren-
tresfer war ihnen nicht vergönnt. Die 91er war
aus Spielern aus Delmenhorst und Oldenburg
zusammengestellt und aus jedem Posten gm
besetzt.

Das nächste Spiel der SA -Standarte 91 ist
gegen den Sieger aus dem Spiel Standarte 1
Emden gegen Standarte 3 Leer , das in Emden
ausgetragen wird.

Dieses Spiel wird wahrscheinlich am nächsten
Sonntag anläßlich des StandartensportfeM»
der Standarte 91 in Oldenburg ausgetragew
Das Spiel wird einen ausgezeichneten Spon
zeigen , und man kann auf dieses Spiel M
gespannt sein , stehen sich doch daun ein pmn
gleichwertige Mannschaften gegenüber.
kommen auf das Spiel noch näher zurück.

In Emden nahm das zweite Spiel einen
überraschendenAusgang ; die Standarte 3 ve
siegte sicher mit 5 :1 gegen die Emder Ser
Männer.

r
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Ferien und Fremdenverkehr
Müssen in der letzten Juliwoche alle Kinder Großdeutschlands zugleich Ferien haben?

Je größer und geschlossener ein Wirtschafts¬
gebiet wird, desto kräftiger muß in seinem In¬
nern für einen vernünftigen Ausgleich be¬
züglich der Belastung der Leistungsfähigkeit
aesorgt werden, und zwar gleichermaßenräum¬
lich wie zeitlich . Nun ist eine alte Klage des
gesamte« Fremdenverkehrsgewerbes, also glei¬
chermaßen der Betriebe des Beherbergungs¬
und Gaststättengewerbes, wie auch aller sonsti¬
gen damit zusammenhängenden Gewerbe, vor
allem auch des Verkehrs, daß die Sommer¬
hauptreisezeit sich viel zu sehr zusammendrängt,
während die wettermätzig und landschaftlich
ebenso schönem gesundheitlich vielleicht sogar
wertvolleren Monate Juni , die zweite Hälfte
des August , vor allem aber der meist wetter¬
begünstigte September einen sehr schwachen Ver¬
kehr aufweisen, der oft das Offenhalten der Be¬
triebe und das Fahren bequemer Bäder- und
Erholungszüge kaum lohnt.

In Erkenntnis der Richtigkeit dieser Klage
haben sich die Arbeitsfront, sehr viele
öffentliche und private Betriebe, vor allem aber
die NS-Gemeinschaft„Kraft durch Freude"
immer wieder bemüht, die in den Betrieben
anzusetzenden Urlaubszeiten so breit als mög¬
lich auszudehnen, nachdem bereits seit Jahren
die Menschen , die im Winter auf Urlaub gehen,
durch zusätzliche Urlaubstage belohnt zu wer¬
den Pflegen . Ein sehr großer Teil der KdF-
Reisen ist absichtlich aus den sechs Wochen der
Hauptreisezeit herausverlegt worden, da den
Erholungsorten während dieser Zeit eine volle
Besetzung mit anderen Gästen fast durchweg
gesichert ist.

Fast ebenso alt wie die Forderung nach tun¬
lichster Verbreiterung der Hauptreisezeit ist auch
die Forderung an dre Schulverwaltungen, auch
durch die Einteilung der großen Ferien mit da¬
zu beizutragön daß auch die Eltern mit schul¬
pflichtigen Kinoern, wenn sie in den Ferien ver¬
reisen, nicht nur die sechs Wochen der Hoch¬
reisezett benutzen können . Es sollte dabei in
der letzt vom Reich vereinheitlichten Schulver¬
waltung mit planmäßig lenkender Hand fort¬
gesetzt werden, was früher durch den Zufall
der getrennt marschierendenLänderschulverwal-
iungen gewissermaßenunfreiwillig schon ent¬
standen war und sich auch vielfach bewährt
hatte. Das heißt, es müßten — unter selbst¬
verständlicher Berücksichtigung aller schulischen
Belange — die Ferien in Zukunft in ge¬
regelten Staffeln ablaufen, damit die
ungesunde Spitzenhäufung gerade in der Haupt¬
reisezeit tunlichst verminden werde.

Da die Ferien in den Gegenden mit frühem
Sonnenaufgang, also vor allem im nördlichen
Ostdeutschland, schon immer sehr viel früher
begonnen hatten, als in Westdeutschland , ergab
sich bisher überlieferungsgemäh bereits eine
recht gute Staffelung , der man nun nach voll¬
kommener Vereinheitlichung nur insoweit noch
glättend und sördevnd nachhelfen sollte , daß
während einer auf etwa drei Monate auszu¬
dehnenden Hauptreisezeit immer etwas gleich¬
viel Kinder, oder, was sachlich ungefähr das¬
selbe ist, Gebiete mit gleicher Einwoh¬
nerzahl Schulferien hätten. Erst dachte
man an drei etwa je fünf Wochen dauernde
Ferienstasseln . mutzte dann aber einsehen , daß
wegen der Rahe des Pfingstfestes und der
schulischen Einschnitte in der Gegend des
Erntedanktages im Sommer auf keinen Fall
15 Wochen für Auslegung der Schulferien zur
Beifügung stehen können , und schränkte das
Ziel besserer Schülserienverteikmg nunmehr
vor etwa zwei Jahren auf zwei Staffeln
von je etwa 5 */- — 6 Wochen ein, die sich
möglichst ohne Ueberlappung ablösen sollten,
um gefürchtete kurzseitige Spitzenbelastungenin
der Ablösewoche möglichst zu vermeiden. Die
erste Staffel sollte etwa am 20. Juni beginnen
und bis Ende Juli dauern, die zweite am
1. August einsetzen und Mitte September enden.
Bisher hat sich nun leider diese vom Stand¬
punkt des Fremdenverkehrs dringendst zu wün¬
schende Lösung nicht durchsetzen lassen , wie der
kürzlich veröffentlichteFertenplan 1939/40 aufs
deutlichste zeigt.

Da man die geschichtlich gewordenenFerien¬zeiten mit unwillkürlicher Staffelung bisherals richtig erkannt und belassen hat, so ist nicht
einzusehen , warum man nun nicht die dabei
klar und deutlich erkennbar gewordenenMängel
durch eine einheitliche Lenkung ausgleicht,
die gar keine besonders großen Veränderungen
reisezeit tunlichst vermieden werde.

Man erkennt das am klarsten , wenn man
die Zahlen und die nachstehende zeichnerische
Darstellung sprechen läßt.

Sie zeigt, wie sich der jetzt veröffentlichte
Ferienplan — auf die Bevötkerungsziffernvon
1933 bezogen — auf den Reiseverkehr auswirkt.
In der Waagerechten sind die Tage, Wochenund Monate der Reisezeit, in der Senkrechten
die durch die Schulferien erfaßten Bevölke¬
rungsteile aufgetragen. (Der Sudetengau ist bei
dem Plan unberücksichtigt geblieben , da seine
Ferienzeiten noch ausstehen, dagegen ist die Ost¬
mark voll berücksichtigt .) Daraus steht man, daß

in der letzten Juliwoche alle Schul¬kinder Grotzdeutschlands auf einmal
Ferien haben, wodurch eine schwer zu be¬
wältigende Spitzen-Reise - und Verkehrs-
belaftung eintritt . Die überdurchschnittliche
Hauptreisezeitbelastung durch Familienmit schulpflichtigen Kindern wird in diesem
Jahr — im Gegensatz zu den Wünschen des
Reiseverkehrsgewerbes— vom 8. Juli bis
zum 17. August dauern, während die Zeitenvom ersten Ferienbeginn am 23 . Juni bis 8.
Juli und vom 18. August bis znm 10. Septem¬ber aus Gründen ungünstiger Ferienverteilung
keine Vollausnutzung der Erholungs - und Bade¬
orte erwarten läßt.

Dabei ließe sich z . B . die Hauptspitze Ende
Juli durch wenige Aenderungen beacht¬
lich abbauen und dafür — in den betreffenden
Gebieten gleichlange Ferienzeiten vorausgesetzt— die schlecht belasteten Anfangs- und End¬
zeilen erheblich besser verwerten. Es brauchten
nämlich nur Ostpreußen, Berlin , Pommern
und Schlesien mit ihren Ferien um ganze fünf
Tage früher zu dem Zeitpunkt ansangen, den
Brandenburg gewählt hat. und der Ferien¬
beginn für das Rheinland Westfalen , Baden
und Württemberg aus den 1 . August hinaus¬
geschoben werden (zu welchem Zeitpunkt diese
Landschaften auch früher mit den Ferien ein¬
setzten ) , und schon wäre die ganze Juli -Hoch-
spitze abgetragen und eine wesentlich verbesserte
Belastungskurve geschaffen . Auch von dieser ist
es dann noch ein weiter Weg bis zur idealen
Ausnutzung (Vollauslastung) , wie sie durch die
waagerechte Mittellinie angedeutet wird. Aber
schon diese Verbesserung wäre ein so großer
Fortschritt, daß man sich angesichts des auch
im Fremdenverkehrsgewerbeherrschenden Man¬
gels an geschulten Arbeitskräften fragen muß,
ob es nicht möglich ist, noch jetzt wenigstens die
schlimmsten Mängel durch geringe Ferienver¬
legung auszugleichen.

Berliner Börse
Auch bei Beginn der neuen Woche mangelte es am

Aktienmarkt an Unternehmungslust . Lediglich
Zufallsumsätze bestimmten dis Kursrichtung . Die Hal¬
tung war gut behauptet bei meist nur unbedeutenden
Kursveränderungen . Etwas schwacher waren einig«
Favoritpaptsre , erheblich fester dagegen Schiffahrts-
altten ; Hamburg-Amerika Linie setzten mit 57 '/- um
Ist- und Norddeutscher Lloyd mit 59 um 2 Pzt . höher
ein ; es handelte sich auch hier nur um kleine Umsätze.
Hansa und Hamburg-Süd blieben gestrichen . Ferner
zogen Accumulatoren 1st-P roz. an , während AEG
und Siemens sich nicht veränderten und Schuckerl nach
der letzten Steigerung st- Pzt . schwächer waren . Auch
HEW setzten mit 143 Pzt . niedriger ein. Ferner
wurden Daimler , Westdeutsche Kaushos, Deutscher
Eisenhandel st- bis st-, Deutsche Linoleum ebenfalls
nur als Zufalls erschsinung Ist« Pzt . schwächer . Mon¬
tanaktien waren gut behauptet . Mannesman » erhöh¬
ten sich um st- auf 107 ^/ „. Auch Salzdetfurth waren
1Z4 fester , Wintershall dagegen V- Pzt . schwächer.
Holzmann zogen st, Pzt . an . Farben waren mit lögst«
kaum verändert.

Am Rentenmarkt schwächte sich Reichsaltbefitz
*/„ PZt. ab. Retchsbahnvorzüge blieben unverändert.

Mürtte
Varel , 8 . Mai . Schwetnemarkt. Die Mai-

Schweinemärkte erfreuen sich jedesmal guten Auf¬
triebs und regen Handels . Die Preise haben etwas
angezogen gegenüber den Vormärkten. Bis 7 Wochen
alte Ferkel wurden mit 27 RM bezahlt. Aeltere
Tiere im Verhältnis zu diesen Preisen . Der gesamte
Auftrieb ging in andere Hände über.

Cloppenburg, 8 . Mai . (Amtl. Marktber .) Schweine¬
markt. Auftrieb : 584 Schweine. Es kosteten Ferkel:
Von 5—8 Wochen 19—22 RM , 6—8 Wochen 22—25
RM , 8—1» Wochen 25— 29 RM . Ausgesuchte Tiere
über Notiz. Handel langsam. Schafe. Auftrieb : 46
Lämmer . Es kosteten ostfr. Schaflämmer 17—2» NM,
Heidschnucken mit Lamm 25 RM.

Köln a. Rh. S ch l ach l v I e h m a r k t. (Eigener
Drahtvorbericht der „Oldenburger Nachrichten" .) In
dieser Woche wird der Schlachtveihmarkt am Regeltag
abgehalten, der allerdings kurzfristig hinter dem letz¬
ten Markt stattfinden mutz . Wie das seit Fahrender
Fall und wie sich das nun schon gut eingespielt Hat
wird durch den Marktbeauftragten das an Vieh als
Austrieb zugelassen, was einerseits bei den Erzeugern
als schlachtreif verfügbar gemacht werden kann und

was andererseits dem Bedarf in etwas gerecht zu
werden vermag . Deshalb unterbleiben die früher
manchmal für die Preisbildung so schädlichen Schwan¬
kungen in den Auftriebszahlen . Wie schon in frühe¬
ren Berichten hervorgehoben worden ist , kann man
von einer Stabilisierung der Zufuhren sprechen . Da¬
bei wird heute erst recht auf die Anlieferung hon
Qualitätsvieh besonderer Wert gelegt, um so bei den
einzelnen Gattungen durch di« Qualität eine etwa
mangelnde Quantität anszugleichen. Auf dem
Schweinemarkt ist das bereits voll gelungen, da hier
Tiere mit einem Gewicht von 150 Kg . Lebendgewicht
die Mehrzahl ausmachen im Gegensatz zu dem frü¬
heren Durchschnittsgewichtvon nur 120 —125 Kg. Le¬
bendgewicht. Heute werden verfügbar sein etwa 750
Stück Rinder , fast 800 Stück Kälber, etwa 500 Stück
Schafe und Hammel, sowie rund 4500 StückSchweins.
Tie Preisnotierung wird lauten : Rinder bis 48 (48)
SlM, Kälber bis 63 (63) NM , Lämmer bis 52 (52)
RM , Hammel bis 42 (42) RM , Schweine a) 59 (59)
RM , c) 57 (57) RM je SO Kg . Lebendgewicht. Soweit
nicht zugeteilt, Handel belebt.

SüMönachriHieN
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Bremen Newyork

heimk. 5. 5. Neuyork nach Cherbourg — Europa Ncu-
york ausg . 7 . 5. Btshop Rock p . n . Neuhork — Donau
Westk . Nordam . Hk. 7 . 5. Hamburg — Erlangen Golf-
Australien Hk. 6. 5. Swansea — Friderun Ostasien/
Südsee 6. 5. Hongkong n . Madang — Gneisenau Ost-
asten Hk. 6. 5 . Hongkong n . Manila — Helgoland
Golf/Südamerika ausg . 6 . 5. Martinique p . n . Santos
— Iller Kuba/Mextko Hk. 7 . 5. Hamburg — Komm.
Johnsen Australien Hk. 7 . 5 . 29 Grad Süd , 34 Grad
Ost f . O . Engl . Kanal — Sech Kuba/Mextko ausg.
5. 5. Vercruz — Lippe Ostasten ausg . 5 . 5. Hongkong
— Memel Kuba/Golfh . ausg . 6. 5. Vera Cruz —
Spree Fruchtf. Kan. Inseln ausg . 6 . 5. Hamburg nr
Tenerife.

Hamburg-Amertka-Llnic (einschliotzl . Deutsch-Austrai-
und Kosmos-Linien) . Nordamerika-Ostküste und Golf-
Bochum Ausr . 6 . 5 . in Montreal — Westküste Nord¬
amerika: Tacoma Rückr . 29 . 4. von Los Angeles —
Mittelamerika , Westindien: Adalia Rückr . 6. 5. in Le
Havre — Antiochia Ausr . 8 . 5. Vlifstngen pass , nach
Antwerpen — Phoenicia Ausr . 6 . 5. in Port of
Spain — Caribia Ausr . 7 . 5. Vlilssingen p . n . Ant¬
werpen — Westküste Südamerika : Monserrate Ausr.
7. 5. Vlifstngen p . n . Antwerpen — Saarland Rückr.
8. 5. von Buenaventura nach Balboa — Poseidon
Ausr . 6 . 5. von Bahia Bianca n . Magellanes —

Südafrika , Australien, Niederl.-Jndien : Wuppertal
Rückr . 7. 5. Vlifstngen p . n . Antwerpen — Magde¬
burg Rückr . 7. 5. Aden p . — Kurmark Ausr . 5 . 5. in
Antwerpen — Leuna Rückr . 6. 5. von Brisbane —
Freiburg Ausr . 6 . 5. Psrim p. n . Sabang — HalleAusr . 6 . 5. von Antwerpen nach Adelaide — Ostasten:
Burgenland 7. 5. von Genua nach Rotterdam — Le¬
verkusen Ausr . 8 . 5. in Antwerpen — Münsterland
7. 5. von Neuyork nach Baltimore — Svreewald 6. 5.
in Cagayan — Tirpitz Ausr . 7 . 5. in Rotterdam —
Mecklenburg 6. 5. von Port Said nach Rotterdam . —
Vergnügungsreise ; Milwaukee 7. 5. von Katakolon
nach Korfu.

Hamburg-Südamerikan. Dampfschiffahrts-Gesellschaft.
Cap Arcona 8. 5 . nachmittags von Boulogne s. M.
nach Hamburg — Antonio Delstno Hk. 7. 5. Onessartt
p . — Cap Norte ausg . 6 . 5. von Madeira n . Per-nambuco — General Osorio Hk. 6. 5 . von Bahia —
General San Martin ausg . 7 . 5. in Montevideo —
Madrid Hk. 7. 5. St . Vincent p . — Monte Olivia
ausg . 7 . 5. Dover p . — Monte Rosa Hk. 7. 5. von
Rio Grande nach Florianopolis — Bahia Bianca
ausg . 6 . 5. Madeira p . — Bahia Camarones ausg.
6. 5. Dover p . — Bahia Castillo heimk . 6. 5. St.
Vincent p . — Joao Pessoa ausg . 8 . 5. in Antwerpen
— Karnak Hk. 7 . 5. St . Vincent p . — Mcndoza
ausg . 7 . 5. Dover p . — Patagonia Hk. 6 . 5. v . Rosario
nach Buenos Aires — Pernambuco Hk. 7. 5. St.
Vincent p . — Santa F« ausg . 6 . 5. von Natal nachCabedello — Unrgnay ausg . 8 . 5. in Antwerpen. —
Wilhelm Gustloff ausg . 8 . 5. vor Kopervik.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Ingo heimk. 7 . 5.
in Dünkirchen — Wadai heimk . 4. 5. von Las Pal¬mas — Togo Hk. 6. 5. von Matadi (Berichtig.) —
Muansa Hk. 4. 5. von Kogo — Wakama Hk. 6. 5. von
Benito n. Sta . Isabel — Wagogo Hk. 4. 5. in Benito
— Süd - und Ostasrika: Adolph Woermann Hk. 6. 5. v.
Durban — Watusft ausg . 5 . 5. von Las Palmas —
Ussuknma Hk. 6 . 5. von Palma de Mallorca — Njaffa
ausg . 7 . 5. von Port Sudan — Wangonj 5. 5. l»
Rotterdam — Pretoria ausg . 6 . 5. von Walfischbai—
Windhuk Hk. 8. 5. in Rotterdam — Usaramo ausg.
3. 5. von Las Palmas — Ubena heimk. 3 . 5. von
Mombasa.

Deutsche Dampsschiffahrts- Ges. „Hansa", Breme«,— Altenfels 6. 5. Rotterdam — Bärenfels 7. 5. Ham¬
burg — Ehrenfels 7 . 5. Kalkutta — Frauenfels 6. 5.
Neuyork nach Philadelphia — Frauenfels 7. 5. von
Antwerpen ausg . — Goldenfels 5. 5. von Port Said
heimk . — Hohenfels 6. 5. Basra — Kysfels 7. 5.
Bombay nach Antwerpen — Lahneck 7 . 5. Santander
— Lauterfels 7. 5. von Suez ausg . — Lichtenfels 7. 5.
von Holtenau ausg . — Liebenfels 6. 5. von Ade«
ausg . — Lindenfels 7 . 5. von Karachis ausg . —
Marienfels 6. 5. von Coconada Hk. — Neuenfels 7. S.
Hamburg — Reichenfels 6. 5. Antwerpen — Soneck
8. 5 . Hamburg — Stahleck 6. 5. Hamburg — Stolzen¬
fels 6. 5. von Djedda ausg . — Wachtfels 7. 5. Ant¬
werpen — nach Bombay — Weitzenfels 7. 5. Busyir.

Dampsschiffahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Ajax 6. 5. Pasajes — Apollo 7 . 5. Bilbao n . Emden
Alton 7. 5. Hamburg n . Hernösand — Eifel 8. 5.
Antwerpen — Electra 8. 5. Malmö — Elin 6. ö.
Hamburg n . d . Rhein — Feronia 7. 5. Sundsvall —
Fortuna 7. 5. Emmerich p . n . Köln — Gautz 7 . 8.
Rotterdam — Hector 7 . 5. Brunsbüttel p . n . Gefle
— Hero 6. 5. Lissabon nach Antwerpen — Irene ?. 5.
Drontheim — Iris 8 . 5. nach Rotterdam — Juno
6. 5. Rotterdam — Klio 7. 5. Antwerpen — Kronos
8. 5. Lissabon nach Gandia — Leander 7. 5. Oporto
n . Lissabon — Ledä 7. 5. Holtenau pass , nach dem.
Rhein — Msdea 7. 5 . Rotterdam — Rasrde 8. 8.«
Rotterdam — Niobe 7. 8. Rotterdam — Oreft 8. 5.
nach Köln — Oscar Friedrich 7. 8. Königsberg —
Victoria 6. 8. Stockholm n . Bremen — Vulcan 8. 8.
Rotterdam nach Köln.

Argo - Reederei, Richard Adler » . Co., Breme«.
Adler 8. 5. Hüll — Albatroß 8. 5. Hamburg — An¬
tares 4. 5. Hamburg — Bussard 8. 5. Königsberg —
But 8. 5 . Gedingen — Drossel 8. 5. Rotterdam —
Elster 8. 5. nach Brake — Falke 7. 5. Bordeaux —
Fasan 8. 5. London — Ganter 6. 5. Rotterdam n,
Riga — Geier 7 . 5. Holtenau p . n . Rotterdam —
Ibis 8. 5. nach Newcastle Meise 8. 5. Hamburg —
Orla 8. 5 . Bremen — Zander 8. 5. Holtenau paff. n.
London.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei.
Hamburg . Melitta 8. 5. von Lissabon n . Oporto —
Ammerland ausg . 6 . 8. in Casablanca — Telde ausg.
6. 5. in Las Palmas — Clara L . M . Nutz ausg . 6 . 5.
in Pasajes — Sebu ausg . 7 . 5. in Cent» — Rabat
ausg . 7 . 5. in Teneriffa — Santa Cruz ausg . 7 . 5.
in Rotterdam — Sevilla ausg . 7 . 5 . in Genua —
Tenerife ausg . 7 . 5. Oueffant pass . — Lisboa Hk. 7 . 5.
Dover passiert.

Vom Broker Hasen. MS . : Abgeg. ist „Minna " mit
1» To . Busch nach Blexen. — Leichterverkehr. Ange-
kommen: „Transport 38 " leer v . Minden , „ Win¬
den 42 " leer von Einswarden , „Breme» 84 " ' leer von
Oldenburg . Abgeg. : „ Minden 42 " mit einer Ladung
Gerste nach Osnabrück, „Bremen 64 " mit 450 To.
Roggen nach Bremen. — Dampferverkehr. Angek. :
Hambg. D. „Krusan" leer von Rendsburg . Abgeg. :
„Krusan" mit 1730 To . Koks nach Aarhns . — Pier
der Fett -Raffinerie : Motortankl-eichter . Angek . sind:
„Marga " ohne Ladung von Bremen und „Liselotte"
leer von Misburg.

Erste Deutsche Reichslotterie

Die Ziehung der ersten Klasse beginnt am
1« . Mai 193S!

Ein besonders harmonisches und glückliches
Verhältnis zwischen großen , mittleren und
kleineren Gewinnen — das ist das Kenn¬
zeichen des neuen Gewinnplanes für die erste
Deutsche Reichslotterie ! Und schon für RM 3.—
je Klasse erhalten Sie ein Achtellos . Deshalb
gehen Sie noch heute dorthin , wo Sie bisher
Ihr Klassenlos kauften, und sichern Sie sich Ihr
Los für die neue Lotterie. Alle Staatlichen
Lotterie-Einnahmen und Verkaufsstellen der

Deutschen Reichslotterie sind außerdem durch
ein rundes , grün - weiß - rotes Schild am
Schaufenster zu erkennen.

Spielen Sie mitl
Es gehtummehrals lüvMillionenReichsmarki

DeMsche
KeichsloBeM
1

Überall , wo Sie dieses
Zeichen am Schaufenster
sehen, erhalten Sie die
Lose zur ersten Deutschen

Reichslotterie.

im günstigsten Falle IK2,1 » der amtlichen Spielbedingungei»

L WLLLLL« »»« » . ILWI
aus ein dreifaches Los,

S MUALLL« »»« »». ILAL
aus ein Doppellos,

H . AML . RI . Ä « MK . ganzes Los.

Insgesamt werden aus 1200000 Lose in S Klassen 480000 Gewinne und 3 Prämien im
Gesamtbeträge von 1028M 760.— NM ansgespielt.

G ' /» Los kostet irnr NM MLA88V G
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Mehrere tüchtige

Kteirvtxprstinireir
Mt Berufserfahrung für sofort gesucht.

Vergütung nach Gruppe VIII TO . L mit Aufstiegsmöglichkeit.
Bewerbungen mit Lebenslauf. Zeugnisabschriften, Lichtbild

und arischem Nachweis an das Personalamt.
Wilhelmshaven, den 4. Mai 1939.

Der Oberbürgermeister
vr. Müller.
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Lelteser . eiMsen,

ösckesgerelle
aus sofort gesucht.

A . Raster . Oldenburg
Friedensplatz 1

Suche zum sofortigen Antritt
resp . 1 . Juni

eine 1. Köchin
und eine Beiköchin

Gehaltsansprüche und Zeugnis
abschristen an

Tappes Kaffeehaus
Bremen, Munte 2

Der Bauer L. Jung daselbst
läßt wegen Verpachtung am
Dienstag . 16 . Mai d. I.

nachmittags 2 Uhr
1 eingetragene lljähr . schwarze

Stute , beste Nachzucht lie¬
fernd, fromm und zugfest

1 älteres Arbeitspferd
1 Stutenter vom Grano
5 Milchkühe , davon 3 frischmil¬

chend, 2 wieder belegt
2 belegte Quenen
2 Kuhrinder
3 Kuhkälber
1 Bullenkalb
3 hochtragende Sauen
2 belegte Sauen
2 Jungsauen
S Zuchtgänse

60 Hühner
1 Mähmaschine mit Handab¬
lage, 1 Sonntagswagen , 1
Federackerwagen, 2 Ackerwa¬
gen , Wagenaufzeuge, Sand¬
kasten, Mullpflug, Drillma¬
schine, Harkmaschine , Kultiva¬
tor, 2scharigen Pflug , 2 eiserne
Pflüge, 1 hölzernen Pflug , 2
Eggen, Spitzdreschmaschine,
Staubmühle , Häckselmaschine,
1 Rübenschneidermit Motor,
Schleifstein , Strohschneider, 1
Kreissäge, Elektromotor, 3)4
PS , mit 12 Meter Kabel,
Pferdegeschirre, Reepe , Taue,
Jauchepumpe, Schweinekasten,
Milchkannen, Karren usw.,
3000 Psund Kartoffeln (Erd¬
gold)

öffentlich freiwillig auf längere
Zahlungsfrist verkaufen.

H. Haverkamp, Versteigerer,
Hude.

4 Hektar Land
zu verkaufen bei Achtermeer,

ganz oder geteilt. Angebote un¬
ter W I 716 Geschäftsstelle Ol¬

denburger Nachrichten.

mrck

Mkorrnrsrerrckre
, Olcksnbui'ForlVLcchrrMen

küre Lesen.
Informieren § is

ciis Leser ebenso pünbk-
iicü über clie Leistungen

Ibres Hauses/

rum
GtaarstHvatsr

Fernruf 4095
Dienstag , 9 .5 ., 20- 22)4 : .4 30
Der Freischütz . «
Mittwoch, 10.5. , 20—22 : KdF
IL , IIL Komödie im Forst¬
haus.
Donnerstag , 11. 5., 20—22:
8 31, KdF IIvl Komödie
im Forsthaus.
Freitag , 12.5 ., 20—22 )4 : 0 30
KdF I 8 Der Freischütz . »
Sonnabend, 13 .5 ., 20—22)4:
Ausw .-Vorst , 8a , KdF II6
Frau Luna. «
Sonntag , 14. 5., 20—22)4:
Auß . Anrecht Frau Luna. «

» Veranstallungsrmg bei
HI 50 Prozent Ermäßigung

» Sur 3 7sgs!

n
»
»

Heute, Dienstag , ringen
Tornow , Polen — Raago , Estland

Sensation des Abends : Das gewaltige spannende
Treffen der beiden Schwergewichtler!

Zehe, der Ringer-Riese — Walnszewski» Lemberg
2.22 m groß. 340 Pfd . 240 Pfd.

Zwei große Entscheidnngen
Krien» Berlin — Budrntz, Memel

Dose, Hamburg — Weinnra , Mandschurei
Freistilkampf — Alle Griffe erlanbt

Nennrann. Berlin — Romanoff , Deutsch-Russe
Kaffenöffnung19.30 Uhr — Kämpfe 20.30 Uhr
Volkstümliche Eintrittspreise 0.60 — 1.50 RM

Die guten billigen

kippe»
500 Gramm 25 — 50 Pf.
täglich frisch

l.uke 5M . Nsslen5tt. K0

vis omiisontsn vnci kolsbrscksriscbsn ^ bsntsvsr
ciss vsrlisbtsn öürgsrmsistsrs sinss ^ ossistäcit-
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rsn iiorcis von ivstigsn LpoDvögsln vskrt , rum
Lcbivk aber clock cisr iisrsingsfailsns ist. — kins
Icomiscks k̂ ttaclcs oui 6is fiattsrkaftiglcsit cisr
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läglick 4, 5 .30, 8 .1 Z UkrI^uyoncjttcks nickt ruyvisrrsn
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8 >rs ksbeir Kern 6elä
kür ^ irserKerr?

Das darf in heutiger Zeit nicht mehr
Vorkommen . Mit einem Wagen ohne
Pferde können Sie nicht fahren. Wer
als Geschäftsmannweilerkommen will
der muß sich tüchtig rühren , damit alle
Leute erfahren, was er leistet und sich
im Bedarfsfälle an ihn wenden. Aber
wie sollen die Leute dies wissen , wenn
man es ihnen nicht immer wieder,
selbst sagt . Dafür sind die Zei¬
tungsanzeigen da . Sie wenden
sich täglich ans Publikum-

Unter dieser Rudr » veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundichrift, Das erste Wort wird
durchFettdruckhervorgehoben. Jedes Wor!
kostet 8 Ps, bet Stellengesuche» 4 Ps.

Das Wsrt 8 Pfennige
Metnanzeigen dev „ Sl - envrEsr KaMvirvle « *

Wörter mit mehr als iS Buchstaben
werden voppeli gerechnet. Worlkürzunge» ,
dis den Sinn der Anzeige ntchi eiw
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarii

Bel Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige - Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Wolmimgsmaott

Küche
und Kammer an ältere Frau
abzug. Wittengang 11 (Goethe-
stratze) .

Möbliertes
Zimmer gesucht. Angebote unter
L 202 Annahmestelle Lange Str.
90.

Kleine
abschließbare sonnige Oberwoh¬
nung zum 1 . Juni zu vermieten.
Nebenstraße 28.

Möbliertes
Zimmer gesucht, gegebenenfalls
mit Verpflegung. Angebote un¬
ter L 203 Annahmestelle Lange
Straße 90.

Uerre Wohnung mit Kü-
herd sofort , zu vermieten,
otzplatz 16, Telephon 5102.

Kleine
Wohnung für älteres Ehepaar
zum 1 . Juni oder später gesucht.
Miete 25 bis 30 RM . Angebotes
unter W G 715 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

offene Stelle«

Hausgehilfin
oder Haustochter für dreiviertel
Tage auf sofort oder später ge¬
sucht . Moderne Etag .wohnung.
Gertrudenstratze201.

Hilfe
für Haushalt u. Laden baldigst
gesucht. Adolf Müller, Achtern-
straße 32 ».

Zuverlässiges
jüngeres Alletnmädchen (evtl.
Pflkchtjahr) mit Kochkenntnissen
bei gutem Lohn für gepflegten
Hamburger Haushalt (Neubau,
5 )4 Zimmer, drei Erwachsene,
zwei Kinder) zu sofort oder spä¬
ter gesucht . Kindermädchen und
Waschfrau vorhanden. Ausführ¬
liche Angebotemit Lichtbild und
Zeugnisabschriften erbeten un¬
ter W H 716 Oldenburger Nach¬
richten.

Frau
zum Kartoffelschälen täglich 2
bis 3 Stunden gesucht, event.
auch zum Waschen : außerdem
weiblicher Kochlehrltng . Haupt-
bahnhofsgaststätten Oldenburg
i. O-, Telephon 4329.

Laufjunge
für nachmittags gesucht . Don-
nerschweer Straße 53.

Hausgehilfin
die zu Hause schlafen kann , ge¬
gen guten Lohn gesucht . Chud-
zinfky , Ammerländer Heerstraße
901.

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht . Sei¬
fengeschäft Stedinger Str . 106.

Verloren
Gefunden

Beachten
Sie bitte wett. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Donnerstagabend
Geldbörse mit Inhalt liegen ge¬
blieben. Putzgeschäft Hillje,
Gaststraße 17.

Suche
zum 1 . Juni ein Pflichtjahr-
mädel und ein junges Mädchen,
das auch die Küche erlernen
kann . Frertchs Gasthaus, Hunt¬
losen (Inh . Herm. Bramstedt) ,Telephon Huntlosen 3.

Nayvungs-
nnd Gsnnftmlttel Verfrmedenes

Kartoffeln
u. alle Lebensmittel Fr . Onken,
Tannenstraße 7, Telephon 3798.

Orchester-Harmonium
zwölf Register, mit Expression,
für Konzertsäle und Kapellen,
300 bis 4M Personen leitend,
gegen Kasse zu verkaufen. 3»
besehen nach 7 Uhr Bürger-
straffe 75 oben.

Gärtnergehilfe
gesucht . A . Suhr , Ammerländer
Heerstraße 96. MsvmaE
Junger
Bäckergeselle gesucht. Bäckerei
August Theilsiefje, Ofener
Straße 36.

Pferd
(Russe ) zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter W K 713 Olden¬
burger Nachrichten.

Dauerwellen
Friseur im Bahnhof Oldenburg-
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. Letz sprach in Bremen

Aul der EeöW«»» des ..ArdeitspoliliMen Schulungslehrganges" Wsser-Ems
^ W>»V

UUMMUKMW.

1WWM » W

vr Ley mit Gauleiter Röver und Gauodmann der DAF Dieckelmann v- Ley während seiner Rede (Aufn. (S) CiiPpers)

Die Gegenwart stellt der deutschen Wirtschaft
ganz außergewöhnlicheAufgaben, die nur dann
erfüllt werden können , wenn jeder Betriebs¬
führer sowohl die Aufgabe als auch den von
der «Führung geplanten Weg zu ihrer Lösung
in allen Einzelheiten sofort richtig erkannt Hai.
Zu diesem Zweck führt die Gauwaltung Weser-
Ems der Deutschen Arbeitsfront in der Zeit
vom 8. bis 13. Mai in Bremen einen großen
„Arbeitspolitischen Schulungslehrgang" durch,
an dem über 700 Betriebssichrer und Betriebs¬
männer aus allen Teilen des Gaues Weser-
Ems teilnehmen. Der Lehrgang, in dem füh¬
rende Männer des Arbeits- und Wirtschafts¬
lebens aus dem Reich und dem Gau zu den
Lagesproblemen sprechen werden, wurde am
Montagvormittagin der „Glocke" zu Bremen
in Anwesenheit des Gauleiters und Reichs-
stätthalters Carl Röver sowie zahlreicher
Ehrengäste aus Partei und Staat durch den
Gauobmann der DAF , Bruno Dieckelmann.
eröffnet.

Nach einer Begrüßungsansprache von Se¬
nator Bernhard , Bremen, der den Teil-
nehinern die Grütze des Regierenden Bürger¬
meisters der Hansestadt Bremen, SA -Gruppen-
sührer Böhmcker , und des Bremer Senats
übermittelte , sowie einer Ehrung des kürzlich
verstorbenen Leiters der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik der NSDAP , Bernhard Köhler,
nach dessen Richtlinien der „Arbeitspolitische
Schulungslehrgang " in Weser -Ems durchge-
lührt wird, eröffnete der Gauobmann der DAF,

Bruno DieSelmann
die Schulungstagung mit dem Hinweis, daß
die Anmeldungvon 730 Teilnehmern zu dieser
Schulung ein schöner Beweis für die enge Zu¬
sammenarbeit im Gau Weser -Ems sei.

Der Redner gab dann einen Rückblick über
die Entwicklung der Arbeitsfront in Weser-Ems, von den Anfängen der NSBO bis zur
heutigen machtvollen Organisation der Deut¬
schen Arbeitsfront, die alle schaffenden Volks¬
genossen im Gau umfasse und betreue. Diese
Schulungstaaung werde dazu beitragen, so
Motz der Gauobmann seine Ausführungen,
me schon bestehende enge Betriebsgemeinschaft
m Weser-Ems noch weiter zu festigen , damit
der Gau Weser -Ems auch in Zukunft an der
vpche aller Gaue mitmarschieren könne.

Mit starkem Beifall begrüßt , nahm dann Gau-
leüei und Reichsstatthalter

Carl Röver
das Wort . Er betonte einleitend, daß wir in
Etschland nach sechs Jahren nationalsoziali-
mcher Regierung erst am Anfang der großen,von Adolf Hitler eingeleiteten Entwicklung

ständen. Das gigantische Werk des Führerswerde erst nach Generationen in seiner ganzen
Größe erkannt werden. Der Gauleiter schildertedann die Schwere des Kampfes der Partei um
die Seele des deutschen Menschen , um die Aus¬
richtung des deutschen Volkes aus die Gedanken¬
gänge Adolf Hitlers . Nachdem die bürgerlicheWelt durch den großen Reinigungsprozetz, den
Weltkrieg , beseitigt war , und 1918 die jüdischeRevolte Deutschland zu Boden zwang, mutzte
zwangsmäßig der völlige Untergang des deut¬
schen Volkes eintreten, wenn nicht durch die
heroische Tat eines Einzelnen die kraftvolle

WiedererstarkungDeutschlands zu nie geahnter
Größe erfolgt wäre. Der Führer leitete mit
seinen 25 Thesen, den ewigen nationalsoziali¬
stischen Gesetzen , die neue Epoche Deutschlands
ein . Unter Berücksichtigung dieser Gesetze müsse
die Erziehung des deutschen Volkes immer
weiter Vorwärtsgetrieben werden, dann sei Ge¬
währ dafür gegeben , daß kein Sturm dem in
der Idee des Nationalsozialismus ^geeinten
Block der Deutschen etwas anhaben könne.

Nach einer Pause folgte ein Referat von
Reichsamtsleiter, Gesandter Werner Deitz , über
„Deutschland und die Neuordnung Europas " .

Zwei Aufevke an die Betriebe
Deutschland mobilisiert seine Leistungsreserven

Zum nunmehr begonnenen dritten Leistungs-
kampf der deutschen Betriebe erlassen Gau¬
leiter Carl Rüber und der Gauobmann der
DAF , Pg . Dieckelmann, einen Aufruf an alle
Betriebe des Gaues Weser-Ems.

Der zweite Leistungskampf der deutschen Be¬
triebe ist beendigt . An ihm nahmen aus dem
Gau Weser -Ems 4577 Betriebe teil , von denen
1803 Handwerksbetriebe und 1219 Handels¬
betriebe waren.

Das Ergebnis war für den Gau Weser -Ems
ausgezeichnet : 90 Betriebe erhielten das Gau¬
diplom für hervorragende Leistungen ; 10 Be¬
triebe wurden der höchsten Ehre zuteil , vom
Führer als Musterbetrieb ausgezeichnet zu
werden . Darüber hinaus wurden und werden
etwa 70 Leistungsabzeichen verliehen , unter
ihnen viele Leistungsabzeichen für vorbildliche
Kleinbetriebe . So wurde der zweite Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe auch im Gau
Weser -Ems zur Bestätigung ihrer Einsatzbereit¬
schaft und sozialistischen Haltung.

Dev dritte Leistungskampf hat mit dem 1 . Mai
1939 .begonnen . Es gilt , die Menschen noch ein¬
satzfähiger , die Wirtschaft noch schlagbereiter zu
machen. So ist der dritte Lcistungskampf ein¬
deutig auf ein Ziel ausgerichtet:

Mobilisierung sämtlicher Leistungsreserven.
Dieses Ziel wird erreicht durch die Ertüchtigung
der menschlichen Leistungsfähigkeit und durc
die organische Neugestaltung der deutschen Be¬
triebe . Damit wird der Leistungskampf für die
landwirtschaftlichen Betriebe unseres Gaues zu¬
gleich zu einem Kampfmittel gegen die Land¬
flucht.

Alle Betriebe unseres Gaues in Stadt und
Land werden zur Teilnahme am dritten
Lcistungskampf aufgefvrdert . Alle Betriebs¬
führer der Groß -, Mittel - und Kleinbetriebe,

KönMer -es Gaues beim Gauleiter
Stunden tiefster Verbundenheit im Blockhaus Ahlhorn

Fern vom Getriebe inmitten Won Heide , Wald
Wasser liegt das Blockhaus Ahlhorn, wo

N Gauleiter Carl Röver mit seinen engeren
Mitarbeitern und mit dell Hoheitsträgern der
Miei in regelmäßigen Abständen zusammen-Mnt , um in der Einsamkeit die verantwort-
,Mn Männer im Gau Weser -Ems auch incnsch-
, 7 Nch und untereinander näher zu bringen

zusammenzuschweißen.
. . Aesen Ort hatte der Gauleiter gewählt, um
M einmal mit den Künstlern im Gau Weser-
ME , Dichtern , Malern , Schauspielern, Bild-

Schriftstellern zusammen zu sein und
»A auf sie diese Stätte und den Geist dieser
d 7"^ wirken zu lassen . Diese Kulturschaffen-

„Eimer und Frauen , lernten nun auchGauleiter Röver als vorbildlichen Men¬
gen und Kameraden kennen und konnten auch
. .Mander einige schöne Stunden der Kame-
de? m ^ verleben Ties wirkten die Worte, die
»..„ . Gauleiter über den Sinn der Zusammen-
!»! o sprach. In einer Rückschau in die Kamps-
Mer er an den furchtbaren Kampf«Mn alle auch im künstlerischen Schaffen,
ItjkMs deutsche Volk vor dem nationalsoziali-Mn Umbruch zerrissen hat . Nun hat uns

Adolf Hitler wieder das Fundament gegeben,
auf dem wir arbeiten können , Blut und Boden.
Das ist die Wurzel, aus der nur echte Gemein¬
schaft und Kameradschaft erwachsen kann. Diese
Gemeinschaft und Kameradschaftwird aber nur
dann dauernd sein, wenn jeder einzelne an
seinem Teil ständig an ihrer Erhaltung mit¬
arbeitet. Noch befinden wir uns am Anfang
des Dritten Reiches . Die . Jahre des Kampfes
sind vorüber, nun komm« : die Jahre der Be¬
währung Sie sind in ihrer Art nicht weniger
schwere als die Jahre der Kampfzeit, und der
geistige Umbruch ist viel größer als der wirt¬
schaftliche Kampf. Aber alles ist zu meistern an¬
der Wurzel der Gemeinschaft . Das betrifft auchden schöpferischen Menschen , so viel er auch als
Einzelpersönlichkeitschafft und gilt.

August H ' nrichs und der Senior der Ol¬
denburger Maler, Gerd Bakenhus, dankten
dem Gauleiter, der uns den Gemeinschafts¬
gedanken vorlebe, aus tiefbewegtemHerzen im
Namen aller Gäste , die mit dem Bewußtsein
schieden , daß sich wese schönen Stunden der
Kameradschaft wiederholen werden, und daß
so das Band , das den Gauleiter mit seinen
Männern im Gau verbindet, immer enger wird.

alle Handwerksmeister , Bauern und Landwirte
sollen gemeinsam mit den ihnen anvertrauten
schaffenden Menschen auch in diesem Jahr
darum kämpfen, dem Führer auch die Waffen
der Wirtschaft weiter zu schärfen.

Nicht jeder kann Sieger sein , aber jeder
sei ein Kämpfer!

Oldenburg i . O., den 4 . Mai 1939.

Heil Hitler!
Dieckelmann Carl Röver
Gauobmann der DAF Gauleiter

und Reichsstatthalter

Svoetappell der Betriebe1S3S
Wie auch im Jahre 1938, haben der Reichs¬

organisationsleiter der NSDAP und Leiter der
Deutschen Arbeitsfront , Reichsleiter vr . Ley
und der Reichssportführer von Tschammer
und Osten in diesem Jahre wieder einen
Aufruf für den Sportappell der Betriebe 1939
erlassen.

Dieser Sportappell soll eine machtvolle Kund¬
gebung der Leibeserziehung sein und es allen
Volksgenossen als Notwendigkeit einprägen , daß
die körperliche Ertüchtigung und Gesunderhal¬
tung neben der Förderung der beruflichen
Fähigkeiten und Schulung der inneren Haltung
in weltanschaulicher Hinsicht die Voraussetzung
ist für unser volkliches und staatliches Sein.
Der Sportappell soll auch den letzten Volks¬
genossen im Betriebe aus freiem Willen dem
Sport zuführen.

Im Jahre 1938 beteiligten sich aus dem Gau
Weser -Ems annähernd 200 Betriebe an dieser
großen Leistungsprüsung . Ein Betrieb konnte
das hohe Ziel , Reichsfieger zu werden , errei¬
chen. Weiterhin konnten 17 Gausieger und eine
große Anzahl Kreissieger ermittelt werden . Das
muß für alle die , die dieser gewaltigsten D»
monstration des deutschen Sportlebens , die
entscheidend sein wird im Werden unseres
„Volkes in Leibesübungen "

, bisher noch fern¬
standen, ein Ansporn sein und in ihnen das
Pflichtgefühl erwecken, sich in diese große Ge¬
meinschaft einzureihen.

In der Zeit vom 15. Mai bis 31 . Oktober
1939 wird jedem die Gelegenheit dazu geboten.Es darf keinen deutschen Menschen mehr geben,der nicht Leibesübungen als Grundlage fürdie Erhaltung der Gesundheit und Steigerungder Leistungsfähigkeit unseres Volkes und somit als Dienst am Vaterland erkannt hat . Es
muß jeder Deutsche mithalten an der Gestaltung
unseres „Volkes in Leibesübungen ". Beim
Sportappell der Betriebe kann jeder seinenTeil dazu beitragen und beweisen , daß er de«
Wert der Leibesübungen erkannt hat . Man
möge sich dabei von den Worten unseres Füh-
rers Adolf Hitler leiten lassen:

„Wenn die Kraft zum Kampf um die eigene
Gesundheit nicht vorhanden ist, endet das
Recht zum Leben in dieser Zeit des
Kampfes ."

Gauobmann der DAF.
Dieckelmann

Im Mittelpunkt des Eröffnungstages stand
eine Rede von Reichsorganisationsleiter
Or. Ley. (Siehe im politischen Teil.)

Nach der Begrüßung auf dem Bremer Flug¬
hafen durch Gauleiter Carl Röver und Gau¬
obmann Bruno Dieckelmann , sowie dem Ab¬
schreiten der Fronten von Ehrenformationen
der Politischen Leitung und der Werkscharsuhr
der Reichsorganisationsleiter durch die reich
mit Flaggenschmuck versehenen Anfahrtsstratzen
zur „Glocke" , wo er von den Lehrgangsteil¬
nehmern und zahlreichen Ehrengästen aufs
herzlichste begrüßt wurde.

Kein Rennen am Strand
von Dangast?

Dangast, 9 . Mai.
Der Dangaster Rennverein hatte eine Ver¬

sammlung im „ Dangaster Krug" etnberufen,
um über die Abhaltung des diesjährigen Ren¬
nens am Strand von Dangast Beschluß zu
fassen . Die Versammelten wurden sich darüber
klar, daß sich dem diesjährigen Rennen starke
Widerstände entgegenstellen , die einen Erfolg
in Frage stellen . Es wurde daher der vorläufige
Beschluß gefaßt, in diesem Jahre von einem
Rennen Abstand zu nehmen.

Lastzug rammt Omnibus
Minden, 8 . Mai.

Ein folgenschweres Verkehrsunglück ereignete
sich auf der Viktoriastratze . Aus der regennassen
Fahrbahn geriet ein Lastzug ins Schleudern.
Der Anhänger stellte sich quer und riß einem
vorüberfahrenden Omnibus die linke Seite aus.
Die Insassen, Arbeiter, die zu den Siedlungs¬
bauten nach Kleinenbremen fahren wollten,
wurden auf die Straße geschleudert und dabei
neun von ihnen verletzt . Fünf Arbeiter konnten
nach Anlegung von Verbänden nach Hause ent¬
lassen werden; drei sind schwer verletzt . Der
außerdem schwer verletzte Fahrer des Omni¬
busses erlag bald nach dem Unfall seinen Ver¬
letzungen.

Leiter der Reichsgruppe Handel
in Bremen

Bremen, 8. Mai.
Der Leiter der Reichsgruppe Handel, Or.

Hahler (Berlin ) , traf in Bremen zu einem
zweitägigen Besuch ein , um Besprechungen mit
der Industrie - und Handelskammer Bremen
durchzuführen. Am Montagmittag weilte Or.
Hahler als Gast im Bremer Rathaus . Am
Nachmittagebegrüßte er den anläßlich der Er¬
öffnung des Arbeitspolitischen Schulungslehr¬
ganges Weser -Ems in Bremen weilenden
Reichsorganisationsleiter Or. Leh.

Jugendlichei Einbrecher
festgenommen

Wilhelmshaven, 8. Mai.
In Wilhelmshaven ist es gelungen, eine drei¬

köpfige jugendliche Einbrecherbande festzuneh¬
men. Die . Täter , die im Alter von 15 bis 17
Jahren stehen , haben seit einem Monat eine
große Anzahl von Einbrüchen durchgeführt. So
haben sie Schaukasten und Automaten geleert,
sind in Läden eingebrochen , haben Automobil¬
diebstähle ausgeführt usw . Zahlreiches Diebes¬
gut konnte sichergestellt und den Eigentümern
zurückgegeben werden.

Ein neuartiges Rettungsboot
Norderney, 7 . Mai.

Im hiesigen Hasen traf mit der Bahn das
dem Führer vom Gau Berlin der NSDAP
geschenkte Rettungsboot ein , um auf der Nor-
derneyer Station der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger, ausprobiert zu wer¬
den . Es handelt sich um einen auf einer Bremer
Werft gebauten vollständig neuen Typ eines
Rettungsbootes, das 6,50 Meter lang und 2,20
Meter breit ist. Das Boot ist mit einem neu¬
artigen, patentierten Handruderantrieb ver¬
sehen , der erstmalig auf diesem Boot praktisch
zur Anwendung gelangen soll.



Aus StM uud Land
* Reichssendcr Hamburg einschalten ! Der

Übertragungswagen des Reichssenders Ham¬
burg, der kürzlich in unserem Gau Aufnahmen
machte , nahm auch einen Bericht aus der Bett-
federnsabrik Fromm in Oldenburg auf. Diese
Ausnahmewird am 11 . Mai von 13.05 bis 13.15
Uhr über den Reichssender Hamburg gesendet.

* 2800 Ehrenzeichen - und Blutordenträger in
der Beamtenschaft . Der Reichsbeamtenfiihrer
hat angeordnet, daß zu der am Montag in
Frankfurt beginnendenReichstagungdesReichs¬
bundes der deutschen Beamten neben den Poli¬
tischen Leitern eine Anzahl verdienter Ehren¬
zeichen- und Blutordenträger besonders ent¬
sandt wird. Er hat damit die hervorragenden
Verdienste hervorgehoben, die sich zahlreiche
deutsche Beamte in der Bewegung schon in der
Zeit des ersten harten Ringens um die Seele
des deutschen Menschens erworben haben.
2800 deutsche Beamte sind mit dem Goldenen
Ehrenzeichen oder dem Blntorden ausgezeich¬
net worden. Rund 10 Prozent dieser getreuesten
Kampfgefährten des Führers können an der
Frankfurter Tagung teilnehmen.

* Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Damm. Die Ortsgruppe Damm der NSDAP
hatte zu einer erweiterten Mitgliederversamm¬
lung im Civil-Casino anfgerufen, die sich eines
guten Besuches erfreute. Nach dem Fahnenein¬
marsch und dem Gruß an den Führer wies der
Ortsgruppenleiter auf die am 21 . Mai erfol¬
gende Aushändigung der Ehrenkreuze an die
kinderreichen Mütter hin, wozu das NSKK
Fahrgelegenheit bereitstelle . Weiter setzte er sich
in überzeugender Weise für die Notwendigkeit
der Unterstützung für „Stedingsehre" ein , den
Mittelpunkt für die Schulung im Gau. Endlich
warb er für Aufnahme von reichsdeutschen Kin¬
dern aus der Schweiz , die vom 10. Juli bis
zum 22. August hier untergebracht werden
sollen . Sodann ergriff GaupresseamtsleiterPg.
Aßling das Wort, um in einer kurzgefatzten
Blickschau alle im Vordergrund des Interesses
stehenden Gegenwartsfragen von hoher Warte
aus zu erörtern.

* Wiederfehensfeierdes Landw.Jnf .Regts. 73
ln Hannover. Die Vereinigung alter Kameraden
des Landw.Jnf .Regts. 73 in Hannover ver¬
anstaltet am 17. und 18. Juni d . I . eine
Wiedersehensseierin Hannover, verbunden mit
der Weihe des Denkmals für die gefallenen
Kameraden. Alle alten Kameraden vom LJR 73
werden gebeten ihre Anschrist sowie die An¬
schriften von Kameraden umgehend dem Kame¬
raden Christel Bormann, Hannover, Grabe¬
straße 31,' zugehen zu lassen , der weitere Aus¬
kunft erteilt.

* Die Eisenbahnstedlungam Gebkenweg im
Stadtteil Nadorst geht jetzt der Vollendung
entgegen . Es ist dies das zweite Siedlungs¬
vorhaben, das die Eisenbahner-Siedlungs-
Genossenschaft mit Erfolg zur Durchführung
bringt. Die Neubauten sind als Kleinstedlungs-
bauten durchgeführt und daher sämtlich Ein¬
familienhäuser mit einem Stallanbau . Zu jeder
Kleinsiedlung gehört ein entsprechend großes
Stück Gartenland , so daß die hier angefiedelten
Eisenbahner wieder mit dem heimischen Boden
verbunden werden. Die äußere Gestaltung der
neuen Siedlung, deren Erweiterung in Aus¬
sicht genommen worden ist, ist zwar einfach,
aber dennoch äußerst geschmackvoll ausgeführt.

* Turnhallen -Anbau. Die Heiligengeisttor¬
schule an der Ehnernstraße ist in diesem Jahre
durch einen Anbau vergrößert worden. Jetzt
wird auch für die Turnhalle ein Anbau ge¬
schaffen , in dem die Toiletten und das Brause¬
bad Unterkunft finden. Durch die Hinzunahme
eines Teils des Nachbargrundstücks wird der.
Spielplatz vergrößert. Weiter werden hier An¬
lagen entstehen , die die Gebäude mit Grün
einsassen . Die hohe Mauer zwischen den Grund-
Mcken der Turnhalle und der Schule ist ge¬
fallen. Abschließend wird das Schulgebäude
einen neuen Außenanstrich erhalten. Das
Stratzenbild der Ehnernstraße wird dadurch be¬
deutend verbessert.

* Vogelidyll im Neubau. Als in einem
größeren Neubau die Fenster noch nicht alle
verglast waren, hat ein Rotschwänzchenpaar
eine etwa drei Meter über dem Fußboden be¬
findliche Fensterbankals Nistplatz gewählt. Als
das Brutgeschäftvoll im Gange war, entdeckten
Bauleitung und Handwerker die „Einquar¬
tierung" . Es ist selbstverständlich , daß das Nest
unangetastet bleibt, bis die Brut ausgeflogen
ist, zumal sich die Fertigstellung des Baues da¬
durch einstweilen nicht Verzögert.

* Verkehrsunsall. Gestern gegen 22.40 Uhr
wurde ein Personenkraftwagen, als er von der
Heiligengeiststraße kommend nach links in die
Staulinie einbog, von einem aus Richtung
Lange Straße kommenden Kraftrad am Hin¬
teren rechten Kotslügel angefahren. An beiden
Fahrzeugen entstand mittlerer Sachschaden . Die
Schuldfrage muh noch geklärt werden. Per¬
sonen wurden nicht verletzt.

»
Wester st ede.

Der Fremdenverkehrsbeirat der Gemeinde
Westerstede hat die Neuausgabe einer Werbe¬
schrift für „ Westerstede im waldreichen Ammer¬
land" beschlossen. Der Prospekt soll neu be¬
bildert werden und noch vor Pfingsten er¬
schienen . Die Spazierwege rund um Wester¬
stede werden örtlich wieder durch besonders
farbige Zeichen kenntlich gemacht . Waldwege
werden verbessert und neue Zuwegungen ge¬
schaffen.

Barßelermoor.
40jähriges Jubiläum . Die Witwe Gottfried

Meiners geb . Grüter blickt aus eine 40jäh-
rige Tätigkeit in ihrer Wirtschaft zurück . Am
1 . Mai 1899 erwarb der Vater der jetzigen
Wirtin . Dierk Jans Grüter in Barßelermoor,
von dem Kaufmann wtd Wirt Hermann Um¬
men die Wirtschaft . Er starb 1929. Die Wirt¬
schaft ging dann in den Besitz seines Schwie¬
gersohnes und seiner Tochter über. Am 28. Au¬
gust 1931 brannte das Gebäude vollkommen ab
Im darauffolgenden Jahre wurde ein neues
Wirtschaftsgebäudemit einem großen und mo-
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MtterdMI des RMsMtterdienstes
Ausgaveort : Bremen (Nachdruck verboten)

Die über Südosteuropa nordwärts kommende
Warmluft hat auch am Montag wieder sür Viele
Teile des Reiches bestimmend in das Weltergeschehen
etngegrtsfen. So hatten alle Gegenden südlich der
Linie Amsterdam—Berlin meist geschloffene Be¬
wölkung, südlich der Linie Karlsruhe — Dresden sogar
vielfach Regen. Ueber Norddeutschland dagegen machte
sich das Nordmeerhoch bemerkbar, dessen Einfluß sich
bei anhaltendem Lustdmstallstiegnoch verstärken wird.

Aussichten sür den 10 . Mai 1939 : Schwache Winde
veränderlicher Richtungen, heiter bis wolkig, zu¬
nehmende Tagestemperatur.

Aussichten für den 11. Mai 1939 : Voraussichtlich
Fortdauer des heiteren warmen Frühlingswetters.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wctterftatton LandcSbauernfchaft Weser-Ems

Unterinchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 9. Mai . 8 Uhr vormittags
Baromtr . Luftlemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste

mm Oeisius n. Stärke mm Erdb .-Tp.
766.3 8 .2 U03 0.0 5 .5

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in I Meter Lusl-

tn Stunden Bodentiese seuchtigkelt
16.3 6.4 4 .7 8.9 82 "/.

Am 10 . Mai 1939:
Sonnenausgang 4 .S9 Uhr Mondaufgang 0.51 Uhr
Sonnenuntergang 20 .01 „ Monduntergäng 10 .35 »

Hochwasser: Oldenburg 8 .21 , 20 .31 : Elsfleth
6.19 , 18 .59 : Brake 6.29 , 18 .39 ; Nordenham 5.51,18 .09;
Wilhelmshaven und Dangast 5.09 , 17 .09 ; Wanger¬
ooge 1.19 , 16 .29 Uhr.

Mittwoch, den
Deutschlandsender: 6.IÜ : Eine kleine Meiodtt
6.30 : Frühkonzert / 3.10 : Kleine Turnstunde
1V.0V: Die Kantate (Hörspiel) / 18 .30 : Fröhlicher
Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten /
12 .00 : Musil zum Mittag / 11 .00 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Eugen Großmann spielt —
Tino Rosst singt / 15 .10 : Die Salpsterer (Buch¬
besprechung) / 16.00 : Musik am Nachm . , zwo.
Aus dem Zeitgeschehen / 18 .00 : Das Wort hat
der Sport / 18 .20 : München— Rom / 19 .00:
Deutschlandecho / 19 .15 : Erinnerungen / 20 .00:
Einführung in die folgende Sendung / 20 .10:
Deutsches Brahms -Fest 1939 / 21 .00 : Der Gold¬
fisch (Erzählung ) / 21 .20 : Das Deutsche Lied /
22 .20 : Eine kleine Nachtmusik / 23 .00 : Musik aus
Wien.
Reichssendcr Hamburg: 6.20 ; Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10.00 : Die
Kantate (Ein Hörspiel) / 10 .30 : So zwischen els
und zwölf / 11 .35 : Stadt und Land / 12 .00:
Musik am Mittag , 14.20 : Musikalische Kurzweil
15 .25 : Musik für Saxophon und Klavier / 16 .00:

10 . Mai 1939
Musik am Nachm. , zwd. Einl . / 17 .15 : Antike
Technik / 17 .30 : Wille und Macht / 18 .00 : Froher
Feierabend / 19 .15 : Natur und Jagd im Monat
Mai / 20 .30 : Froher Sang — heilerer Klang /
22 .35 : Musik aus Portugal / 23 .05 : Musik aus
Wien.
Reich ssender Köln: 6 .30 : Frühkonzert /
8.30 : Morgcnmufik / 9.30 : Vom gesunden Leben
10 .00 : Die Kantate (Hörspiel) / 11 .45 : Hott ist
Rohstoff — kein Brennstoff / 12 .00 : Die Werk-
Pause des Reichssenders Köln / 13 .15 : Mtttags-
konzert / 11 .10 : Melodein aus Köln am Rhein
1SM : Wir treiben Familienforschung / 15 .20:
Kleine Zwischenmusik/ 15 .30 : Für große und
kleine Kinder / 16 .00 : Musik am Nachmittag /
18 .00 : Von alten deutschen Grenzbräuchen / 18 .10:
Musik von Edvard Grieg / 18.50 : Mutter singt
19 .00 : Politische Zsttungsschan / 19.15 : Volks¬
tümliche Abendmunk / 19 .55 : Und heute? / 20 .30:
Volksliederstunde / 21 .00 : Denken Sie noch dar¬
an ? / 21 .10 : Heinrich Schlusnus singt / 21 .30:
Aus der Gezähkiste / 22 .35 : Das Schatzkästlein
23 .20 : Musik aus Wien.

Warum ReiOSlMchutzwoche?
Die Veranstaltungender R LB-Ortsgruppe Oldenburg

Die Reichsluftschutzwoche 1939 wird vom 8 . bis
14. Mai durchgeführt. Ihre Ziele sind:

L) Förderung der allgemeinen Bereitwillig¬
keit zur Ausbildung im Selbstschutz;

d ) beschleunigte Durchführung aller vorberei¬
tenden Lustschutzmaßnahmen;

o ) Bereitstellung der Gerätschaften, die für
die Durchführung des Selbstschutzes in den
einzelnen Lustschutzgemeinschaften notwen¬
dig sind.

Die Ortsgruppe hat für die Reichsluftschutz-
woche folgende besondere Veranstaltungen vor¬
gesehen : '

1. Jugendlustschutztag
Mittwoch , 10. Mai , 19.36 Uhr,
Neuer Markt am Schloß;

2. „Die Frau im Luftschutz"
Durchführung in den Monatspflichtver¬
sammlungen der NS -Frauenschast;

3 . Amtsträgerkundgebungzum Gründungstag
des Reichslustschutzbundes „Jedes deutsche
Haus luftschutzbereit !" ,
am Sonntag , 14. Mai , 11 Uhr,
Capitol-Lichtspiele;

4 . Ausstellungen
' s.) Ausstellung im L7VO - Häuschen am

Wall, 8. bis 14. Mai,
„Das lustgeschützte Hans" ,

d ) Ausstellung Oldenburger Firmen „Be¬
schafft die Volksgasmaske!"

5 . Hausübungen.
In der Reichsluftschutzwoche werden min¬
destens vier Uebungen der Selbstschutz¬
kräfte durchgesührt . Außerdem eine Selbst¬
schutz - Vollübung. (Frettag 17 Uhr, Jahn¬
straße 1 bis 6.)

6. Hauswerbung sür die Volksgasmaskedurch
Amtsträger und Amtsträgerinnen.

AI im Vientte des LuMchutzeS
Morgen Jugendlustschutztag

Am 10. Mai 1939 findet zum Viertenmal im
Rahmen der Reichsluftschutzwoche der Jugend¬
luftschutzlag statt. Bei dieser Gelegenheit zeigt
die Hitler-Jugend Oldenburgs , daß sie im
Luftschutz ihren Mann steht und daß sie gewillt
ist , durch Luftschutz der Volksgemeinschaft zu
dienen.

Am Vormittag werden laut Anordnung des
Ministeriums der Kirchen und Schulen in sämt¬
lichen Schulen Oldenburgs Luftschutzübungen
abgehalten. Am Nachmittag marschiert die
Hitler-Jugend , an der Spitze der Bannmusik¬
zug , mit aufgesetzter Volksgasmaske durch die
Straßen der Stadt . Der Ummarsch beginnt
um 18 .36 Uhr ab Schloßplatz und geht über
den Alten Markt, Achternstraße , Lange Straße,
Heiligengeiststraße, Peterstratze, Friedensplatz,
Haarenstraße, Schüttingstratze, Post zum Schloß-
Platz zurück. Hier beginnen sofort nach dem
Aufmarsch der Hitler-Jugend um 19 Uhr die
Schauvorführungen des Reichsluftschutzbundes.
Lustige Spiele unter der Volksgasmaske über¬
zeugen von der Zuverlässigkeit dieses Atem¬
schutzgerätes . Ein aufgestelltesDach gerät unter
Heulen und Krachen der Fliegerböller in
Brand . Mutig und entschlossen geht die Luft¬
schutzschar, ausgerüstet mit Luftschutzhandspritze
und Feuerpatsche , an die Bekämpfung dieses
Entstehungsbrandes. Die Hebung wird zeigen,
daß man, ausgerüstet mit der Volksgasmaske,
Schutzanzug und Luftschutzhelm nahe genug
an den Brandherd herankommenkann , um den
Brand erfolgreich zu bekämpfen.

Ä-

dernen Saul erricht -et . Nach dem Tode ihres
Mannes leitet Frau Meiners- zur Zufriedenheit
der vielen Gäste das Geschäft.

Großenmeer.
Goldene Hochzeit . Morgen, am 16. Mai,

feiern die Eheleute Hermann Wilhelm Stell¬

mann und Frau Sophie Katharine geb . von
Thülen, Großenmeer, das Fest ihrer Goldenen

Hochzeit . Der Jubilar wurde am 5 . Oktober
1861 in Oldenbrok, die Jubilarin am 1 . Oktober
1863 in Großenmeer geboren. Beide erfreuen
sich einer guten Regsamkeit und geistigen
Frische . Hermann Stellmann war bis zu sei¬
nem 68. Lebensjahre an der Reichsbahn tätig;
u. a . hat er an dem Bau der Eisenbahnlinie
Oldenburg—Brake mitgearbeitet. Das Jubel¬
paar hat ein arbeitsreiches Leben hinter sich.
Der Ehe entsprossen drei Kinder, von denen
eines gestorben ist.

Brake.
Dte Sammlung der HI . Die am Sonnabend

und Sonntag sür das Jugendherbergswerk
durchgeführte Reichsstratzensammlungerbrachte
aus acht Ortsgruppen im Kreise Wesermarsch
1239 RM . Die Ortsgruppen sind daran wie
folgt beteiligt: Brake 585 RM , Hammelwarden
99,36 und Marken 23,30, Jade 46,48 und Mar¬
ken 21,10, Jaderberg 102,13, Mentzhausen33,69,
Ovelgönne 35,61, Rodenkirchen 178,68, Schwei
84,07 und Marken 30 RM.

Fernsprechverbindungzum Harrtersand kommt.
Schon im vorigen Jahre wurde der Entschlußdes Postamtes bekanntgegeben , zum Harrier-
sand eine Fernsprechverbindung zu legen , da

SldenbrrrgisOes SkaarsLheater
Heute abend:

„Der Freischütz"
Oper von Carl Maria von Weber
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : Or. Schieber mair

Morgen abend:
„Komödie im Forsthaus"
von Karl Bunje
Inszenierung : G R . Seltner

das Strandbad und auch die dortigen Siedler
Fernsprechanschlutz wünschten . Die erforder¬
lichen Baggerarbeiten sollten baldigst beginnen.
Das Kabel wird auf der Höhe des Bäcker¬
meisters Möhling durch die Weser geführt.

Schönheit der Arbeit. Der Eingang der Fett-
Raffinerie im nördlichen Stadtteil wird gegen¬
wärtig vorteilhaft umgebaut. Die unschönen
Holzplanken an der Westseite verschwinden , an
ihre Stelle werden die schönen immergrünen
Ligusterhecken treten. Auch der Fahrrad - und
Motorradschuppen wird durch einen modernen
Stand ersetzt . Schließlich erfährt noch das Ge¬
meinschaftshaus insofern eine Veränderung,als in seinen Vorraum der Aufenthaltsraum
für den Pförtner eingebaut wird.

Jever ?'
Eine der ältesten Einwohnerinnen Jevers ist

mit Frau Witwe Gebke Flitz dahingegangen,
die im Alter von 97 Jahren verstarb. Bis in
die letzte Zeit hinein war Frau Fl . noch sehr
rüstig, und ihr Interesse galt allen großen und
kleinen Geschehnissen . Ein arbeitsreiches Leben
hat damit seinen Abschluß gefunden.

Rundgang
durch die Heimat

Oldenburg. Einen Klinkerbelagerhalten
jetzt auch die beiderseitigen Fußwege an der
Rllthningstraße die den Melkbrink mit dem
Nedderend verbindet.

Hundsmühlen. Der Gaufilmwagen
kommt Mittwoch nach Gut Hundsmühlen (E.
Dannemann) . Gezeigt wird diesmal „Manege ".

Edewecht. Die Erzieherschaftder Gemeinde
Edewecht hielt ihre erste diesjährige Arbeits¬
tagung ab.

Howiek. Am Sonntag besichtigte eine aus
Handwerkern und Heimatfreunden zusammen¬
gesetzte Gruppe unsere historische Wassermühle,
um vorhandene Schäden aufzunehmen. Mit ver¬
ständnisvoller Unterstützungdes Landratsamtes
sollen Verbesserungendurchgeführt werden.

Hengstforde. Das Fest der Goldenen
Hochzeit feierten am Sonntag bei bester Gesund¬
heit dte Eheleute Landwirt Diedr. Bohken
und Frau Anna geb . Fittje.

Vreschen - Bokel. Die Kriegerkamerad¬
schaft Augustsehn-Bokel hielt unter der Leitung
des siellv . KameradlchaftsfüHrers Renken

ihren fälligen '
Monatsappen ab. An dem Reichs-

krtegertagin Kassel werden sich fünf Kameraden
beteiligen. An dem Kreistag der NSDAP in
Bad Zwischenahnwird die Kameradschaftzahl¬
reich teilnehmen.

Ocholt. Der Sonntagsnachmittagskafseezug
ab Oldenburg wird nach dem Sommerfahrplanbis Ocholt durchgeführt. Für Ausflügler ist so¬
mit ein schönes Ziel erreichbar.

Wesermarsch. Wegen der im Mai d . I.
stattfindenden Impfungen fallen die Mütter-
und Säuglingsberatungen im ganzen Bezir!
des Landkreises Wesermarsch aus.

Weserdeich. Das auf der Juliusplate ge¬
legene Strandbad an der Weser wurde gestern
wieder eröffnet. Wenn auch der Badebetrieb
noch ruht , so ist doch bei schönem Wetter der
Ausblick auf die Weser verlockend genug.

Brake . Dreißig Braker Sport¬
fischer fuhren am Sonntagmorgen um 6 Uhr
nach Thülsfelde.

Brake. Am kommendenSonntag treffen sich
im Vorrundenspiel die Auswahlmannschaftender SA -Standarte 75 (Bremen) und der Ma¬
rinestandarte 116 ( Wilhelmshaven) auf dem
Braker Sportplatz.

Brake. Zum Kreisfest in Oldenburg a«
10. und 11. Juni meldeten sich bis jetzt aus der
Wesermarsch 14 Turn - und Sportvereine mit
174 Teilnehmern.

Brake. Am Sonntag kommen die Mütter
in Nordenham und in Brake im Strandbad zu¬
sammen.

Brake. Eine Radfahrerin fuhr in scharfem
Tempo die Lindenstratze in südlicher Richtung,
ohne sich zu vergewissern, ob die Hauptstraße
frei war . Es kam zu einem Zusammenstoßmit
einem Bremer Kraftwagen.

Nordenham. Am Sonnabend vor 25 Jah¬
ren traten der Meister O. Blau und der Vor¬
arbeiter Frerichs bei der „Midgard" ein.
Beiden wurden Ehrungen zuteil.

Neuenburg . Postmeister Richard Bühr -
mann wurde . das goldene Treuedienstehren¬
zeichen verliehen.

Ruhetag - es RS -Fliegerkorps
Ehrung der deutschen Mutter

Berlin . 7 . Mm.
Aus Anregung der Reichsleitung ^

NSDAP ordnet der Korpsführer des Ns-
Fliegerkorps, General der Flieger Fr . Chrft
stiansen, an, daß der 21. Mai 1939, der für
das grobdeutsche Reichsgebiet als Muttertag
festgesetzt ist, überall dort , wo es irgend möglich
ist, innerhalb des NS -Fliegerkorps als RM-
tag im Dienstbetrieb angesetzt wird . Im Hin¬
blick darauf , daß die größte Ehrung der denn
scheu Mutter darin besteht , an diesem Tage a»
ihre Familienmitglieder um sich zu Wis!^ -
trägt das NS -Fliegerkorps mit dieser Mb'
nähme bewußt dazu bei , den Muttertag nw!
und mehr zu einem reinen Familientag ausp-
gestalten.
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Achtung! Die Fahrkarte » für die am 13 . Mai
beginnende Reise nach Berlin müssen bis Freitag , den
iL Mai, mittags 13 .00 Uhr, in der Dienststelle,
Markt S, abgeholt werden.

Kachvichie«
aus Sv« NGDKP. ihvea
GttsKesunsoa a«d
angsfttzroffrn«»
VLVdLN - SU

NSDAP. Kreisfrauenschastsleitung
Adenburg-Stadt

Die Verpflichtung der Hilfsdienst - Mädelgruppen
sindet heute , Dienstag, S0.30 Uhr, im
Eastns -Saal statt. Die Kreissraucnscha

'
stsleitertn

Dienst der Reiter-HI
Freitag, IS. Mai , Antreten sämtlicher Reiter um

KM Uhr, vor der Reithalle in der Brüderftraße . Es
treten auch die Reiter aus Bümmerstede und Tweel-
biike an. Der Gesolgschastssiiyrer.

Hitler-Jugend in der NSDAP , Feldscherschar
Sämtliche Feldschere des Bannes S1 treten am

Sonntag, 14 . Mai , um 9 Uhr in Uniform am Markt
Der Gebietsseldscher.

SA tritt an
Die Zeitfolge für die Standartenwettkämpfe
der Standarte S1 am 13. und 14. Mai 1939

in Oldenburg i. O.
Sonnabend , den 13. Mai 1939:
10.00 Uhr : Strandbad Oldenburg : Schwimmen

für den Mannschastssünfkamps
Sonntag , den 14. Mai 1939:
7.80 Uhr : Antreten des Standortes Oldenburg

einschl . Wettkämpferauf der „Richt¬
hofenkampsbahn" in Oldenburg-
Donnerschwee , Krahnbergstraße

7.45 Uhr : Flaggenhissung und Eröffnung der
Wehrwettknmpse

8.00 Uhr : Start der Mannschaften des Wehr-
mannschaftskampses

.8.V8 Uhr : Start der Radfahrstreife'
8.20 Uhr : Start Orientierungslauf
8.30 Uhr : Schießen für den Mannfchafts-

sünfkampf. Schießstand Reckemeher,
Donnerschwee

8.30 Uhr : Beginn der Kämpfe für „Deutscher
Mehrkampf" : 200-Meter-Hindernis-
lauf (Ausscheidung)
Handgranatenweitwerfen

8.45 Uhr : 100-Meter-s 200-Meter-, 400-Meter-,
3000- Meter-, 10 OOO-Meter-Lauf,
Hochfprung , Steinstoßen, Diskus¬
werfen, Speerwerfen, Weitsprung,
Schleuderball (sämtl. Ausscheidung.)

MO Uhr : Fußballspiel (2x 45 Minuten)etwa
11.30 Uhr : Ueberwmden der Wehrkampfbahn

aus dem „Mannschastswehrkampf"
15.00 Uhr : Leichtathletische Entscheidungen
15.15 Uhr : Kampfballfpiel (2 x 10 Minuten)
15.40 Uhr : 200- Meter-Hindernislauf
15.50 Uhr : 400-Meter-HindernislaufMv Uhr : Handballspiel — 1 . Halbzeit
, (20 Minuten)
16.A Uhr : 3000-Meter-Hindernislauf
10.35 Uhr : Handballspiel — 2 . Halbzeit

(20 Minuten)
17.00 Uhr : Reichshindernisstaffel (50 x 100 m)17.30 Uhr : Aufmarsch der Wettkämpfer, Sieger¬

verkündung, anschließend .Porbei-
marsch der Stürme des Standortes
Oldenburg in der Krahnbergstraße

Wieder GMetMchemhmd
Musiker, Sänger , Heimatspieler gestalten

einen Festabend
Zum dreiundfünfzigstenMale wird am über¬

nächsten Mittwoch , dem 17. Mai , wieder ein
Festabend steigen , um neue Mittel für das
Msswerk für die Geusenküche zu gewinnen." "1er Haßet Horst hat wie immer mit
äwßer Sorgfalt eine Vortragsfolge zusammen-
Wellt, die viel Schönes erwarten läßt.

Neben den Streichmusikern des Reichs-"rbeitsdienstes (Leitung: Obertruppsührer
otilling) sind es diesmal Bremer Sänger,

das musikalische Programm bereichern.
Nm > wirb allerlei künstlerische Darbietungen

Männerquartetts „Bremer Jungs "
, am

Elavter begleitet von dem geschätzten Olden-"btger OrganistenOldrichVolacek, genießen.
, Mittelpunkt des Wohltätigkeitsabends

wieder ein plattdeutscherEinakter, diesmal
^ bewährte und vielgespielte von Rudolf5 "au: „Wettseiln" . Spälbaas ist vr . Ivo
^ raak, und die jungen Nachwuchsspieler von

^August - Hinrichs- Bühne (Ollnborger
werden hier wieder dem plattdeutschen

Recht verhelfen. Einer der Mitwirken-
Ast

' Binder, tritt im Lause des
ends dann noch einmal als Rezitator auf.

Die Ssmmerarbeil -es NSLV
KreiSttsWtzuKg des NSLB-Keeikes Ammerland

Kreiswalter Pg . Rektor Schi er hold hattedie NSLV -Amtswalter des Kreises nach Bad
Zwischenahn zu einer Arbeitstagung gerufen.
Zu Beginn begrüßte er die neuen Mitgliederdes Stabes , Pg . Drieling, Westerstede , und
Pg . Indorf, Wemkendorf , und dankte Pg.
Drenckhahn und Kamerad Marburg , Wiefel¬
stede, für ihre bisherige Arbeit. Anschließend
gab er einen Ueberblick über die Gesamtorgani¬sation des Amtes für Erzieher. — Kreis¬
schulungswalter Pg . Boekhoff, Ilschhausen,referierte über den von der Abteilung „Schu¬lung " des NSLB Gaues Weser -Ems heraus-
gegebenon Schulungsplcm, der die gesamteJahresarbeit im NSLB unter dem Kennwort
„Unsterbliches Volkstum" umfaßt. AusgehendVon der augenblicklichen Lage zeichnete Ka¬merad Boekhoff den Weg der Erzieherschaft,
dessen Richtung bestimmt wird durch die Worte
Alfred Rosenbergs: „Der Nationalsozialismus
ist unsere seelische und geistige Heimat!" Die
folgende Aussprache erbrachte wertvolle An¬
regungen. — lieber die Bedeutung der Abtei¬
lung „ Wirtschaft und Recht " im NSLB sprachAbteilungsleiter Pg . Karl Hinrichs - Kay-hausen. Abteilungsleiter für „Erziehung und
Unterricht" , Pg . Witte, Westerstede , sprachüber die Ausgestaltung dieser wichtigen Abtei¬
lung und legte an Hand von Beispielen die
Auswertung der einzelnen Gebiete dar . Der
kommende Schüler- Wettbewerb, der unter dem
Motto „Schaffendes Deutschland " steht , wird

auch im NSLB Kreise Ammerland wieder
stärke Beteiligung finden. — Das diesjährige
Kreissportsest der ammerländischen Erzieher¬
schaft ist Ende August in Westerstede . Kreissach-bearbeiter für körperliche Ertüchtigung, Pg.Aug. Fehe, Petersfehn , gab die Ausschreibun¬
gen bekannt , die jedem Kreisabschnitt zugesandtwerden. Die Vorspiele, die erfahrungsgemäßviel Zeit in Anspruch nehmen , sollen am Tagedes Sportfestes erledigt werden. Die Organisa¬tion der Ammerländer Sportwettkämpfe war
dem Gau Vorbild bei der Ausschreibung der
diesjährigen Spiele. Die ordnungsmäßige
Durchführung der Rundenspiele unserer Schul¬jugend stößt in der Platzfrage noch auf man¬
chen Widerstand. — Am 13. und 14. Mai
nessen sich erstmalig die Erzieherinnen des
Ammerlandes in der Jugendherberge am Zwi-
schenahner Meer zu einem Wochenendlagerunter Leitung der Kreisrefeventin für weiblicheErziehung, Pgn . Ha Hetzen. Ohrwege. —
Das Wochenendlager des NSLB -Kreisstabessindet wahrscheinlich am 24 . und 25. Juni an
derselben Stelle statt. Nachdem Kreiswalter
Ernst Schierhold ein Dankschreiben des
Landesverbandsleiters für das Jugendher-
bergswesen für die Spende der ammerländi-
schen Erzieherschaft verlesen und über die
Zehnjahresfeier des NSLB (Erzieherappell) in
Hos berichtet hatte, wurde die Arbeitstagungmit dem Liede „ Singend wollen wir mar¬
schieren ! " und einem Treuegelöbnis zum Füh¬rer beschlossen.

KreiSoegaMMsnsrefteeßggrmg
in Mihsrn

Die nächste Kreisorganisationsleitertagung
findet am 17. und 18. Mai im Blockhaus Ahl¬
horn statt. Die Kreisorganisationsleiter , die
Kreishauptstellenleiter für Statistik und die
Leiter der graphischen Abteilung in den Kreisen
nehmen an der Tagung teil.

Kreistag Wilhelmshaven fällt aus
Der auf den 3. und 4. Juni festgelegte Kreis¬

tag des Kreises Wilhelmshaven fällt aus.

6. Sturm der S. ii -Retteeftan-
dsrte nach Oldenburg verlegt

Im Rahmen eines kurzen Appells auf der
Jahnwiese zu Oldenburg wurde der 6. Sturm
der 9 . Reiterstandarte nach der Gauhauptstadt
verlegt. Mit dieser im Zuge der Neugliederungder -Reiterei durchgeführten Maßnahme ging
ein seit langem gehegter Wunsch der Olden¬
burger ^ -Reiter in Erfüllung . Der Führerder 9. U -Reiterstandarte, ss -Obersturmführer
Massury, Bremen, wies in einer kurzen , kerni¬
gen Ansprache an die Oldenburger Kameraden
auf die Ausgaben der F -Reiterei hm, die jetzt
auch in der Gauhauptstadt einen stärkeren Auf¬
schwung nehmen wird . Mit der Führung des
Sturmes beauftragte er den bisherigen Führerdes Zuges .Oldenburg, Untersturmführer Göken.
Die Führung des jetzigen 1 . Zuges des neu¬
gebildeten Sturmes übernimmt ss -Oberschar¬
führer Degen. Der 2. Zug liegt in Friesoythe,der 3. Zug in Aschwarden . Nach Schluß des
Appells nahmen die Oldenburger ss -Reiter an
dem Regimentsappell der ehem . 19. Dragoner
aus dem Kasernenhof der ehem . 19. Dragonerteil.

Keelsprsvagarrdalagrmg
AmmsrlMd

Die Ortsgruppenpropagandaleiter und die
Sachbearbeiter der Schadenverhütung aus dem
Kreis Ammerland hatten sich unter Leitung des
Kreispropagandaleiters Pg . Wehlau in Bad
Zwischenahn zu einer Arbeitstagung eingefun¬
den . Der Kreistag am 3. und 4. Juni in Bad
Zwischenahn soll die größte bisher aus dem
Ammerland dargebotene Parteiveranstaltungwerden. Der gesamte Propaganda -Apparat des
Ammerlandes wird an der erfolgreichenDurch¬
führung Mitwirkenund dafür sorgen, daß außerder Partetgenossenschaft die gesamte ammer¬

ländische Bevölkerung an der Veranstaltung
stärksten Anteil nimmt. Nach Wilhelmshaven
zur antibolschewistischen Schau, die klar und
eindringlich die Grauenhaftigkeit der bolsche¬
wistischen Drahtzieher vor Augen führt , werden
Omnibusfahrten aus dem Ammerland einge¬
richtet . Am Muttertag , 21 . Mai , werden die
Ortsgruppenleiter^ in würdigen Feiern denüber 60 Jahre alten kinderreichen Müttern die
Ehrenkreuze überreichen.Die Sommersonnenwende wird am 17. Juniauf dem Bookholzberg gefeiert. Es wird eine
große Kundgebung werden, zur Teilnahmewerden alle Ortsgruppen des Gaugebiet,s aus¬
gerufen. Reichsleiter Alfred Rosenberg wird
hier sprechen . Nach diesem Erlebnis wird dieSonnenwende am 21. Juni als örtliche Ver¬
anstaltung in allen Ortsgruppen des Ammer¬landes durchgeführt.

Auf die Wichtigkeit der Arbeit des DeutschenRoten Kreuzes wurde verwiesen; im übrigenkamen Angelegenheiten der Schadenverhütungzur Erledigung. Der bisherige Kreissach¬bearbeiter Karl Dierks, Westerstede , hat
wegen Einberufung zum Heeresdienst und
späterer aktiver Mitarbeit in der Wehr-SA dasAmt niedergelegt. Als Nachfolger arbeitet
Pg . Paul Müller.

Erholungstue für Kraftfahrer
Das Fachamt „ Energie — Verkehr — Ver¬

waltung " der DAF hat für höchstbeanspruchte
Kraftfahrer in Bad Altheide ein geeignetesKurhaus beschafft , das dazu dienen soll, den
Kraftfahrern bei kleinen Schäden, wie Kreis¬
laufstörungen, nervösen Störungen u. dgl., eine
Erholungskur zu ermöglichen , um sie rechtzeitigvor ernsten Erkrankungen zu schützen. FürWohnung, Verpflegung, einschl . der Kurkostenund ärztlichen Betreuung, entstehen keine Un¬
kosten . Dagegen ergeht an die Betriebsführcrder Verkehrsbetriebe die Bitte , erholungs¬
bedürftigen Kraftfahrern während der Dauerdes vierwöchigen Kuraufenthaltes das Arbeits¬
entgelt in der bisherigen Höhe weiterzuzahlen.
(Jahresurlaub kann angerechnetwerden.) Des¬
gleichen wird gebeten , den Fahrpreis für Hin-und Rückfahrt vor Antritt der Reise dem Ge¬
folgsmann zu erstatten bzw . einen nennens¬werten Bettrag zu leisten . Interessierte Betriebe
reichen umgehend Meldungen über zu ent¬
sendende Gefolgschaftsmitgliederbei der Gau¬
fachabteilung „Energie — Verkehr — Verwal¬
tung " der DAF , Oldenburg i . O„ Kaiserstratze22, bzw . bei den zuständigen Kreisfachabtei¬lungen Energie — Verkehr — Verwaltung ein.

I500V0 Srchleiee, 57V Karpfen
Aus der Arbeit des Sport fischervereins Oldenburg

In der Hechtlaichwiese des Vereins sind in¬
zwischen die von auswärts bezogenen 150 OM
angebrüteten Hechteier ansgeschlüpft; die jungen
Hechtchen wurden in sämtlichen Vereins¬
gewässern ausgesetzt. Die aus Ahlhorn bezoge¬nen 570 Karpfen wurden der Mühlenhunte, der
oberen Hunte, dein Reichskanal, der Haaren,
den Dobbengewässern, dem Schloßgartenteichund der Hechtlaichwiese übergeben. Weitere
Fischbrutaussetzungen werden im Laufe des
Jahres im Schloßgartenteichund in der ehe¬maligen Pferdetränke am Everstenholz getätigtwerden; beide Gewässer hat der Verein in seine
Obhut genommen. Das Angeln hier bedarfeiner besonderen Erlaubnis.
, Der Vereinsführer Burghard machte in
der letzten Monatsversammmng bekannt, daßder Reichs -Fischereischein nunmehr eingeführtwird . Nähere Erläuterungen folgen demnächst.

Die Frühjahrsschonzeit läuft am 31. Mai ab.Die besondere Schonzeitfür Hechte und Zanderdagegen ist aufgehobenworden; seit dem 6 . Mai
kann wieder das Handangeln mit lebenden
Köderfischen betrieben werden. Das „An-

fischen" des Vereins findet am 4 . Juni mit
anschließenderPreisverteilung in Hundsmühlenstatt. Dort ist dann auch ein Preisschießen. DasAn- und Abstichen der Sportfischer-Vereine ge¬hört zu den Gemeinschaftsveranstaltungenund
ist daher für alle Mitglieder teilnahmepflichtig.Ans diesem Grunde ist an diesem Tage in denvom Verein verwalteten Gewässern jegliches
Fischen untersagt. Diese Veranstaltungen dienenin erster Linie einer allseitigen Kcnneradschasts-
pftege . Als Maßstab für ein anglerischesKönnen
sind sie keineswegs anzusehen, denn der dem
Angler zugewiesene beschränkte Anglerplatz, die
Teilnahme eines lebhaften Publikums und die
vielleicht auch noch ungünstigen Wasserverhält¬
nisse hindern den Sportfischer an einer vollen
Entfaltung seines sportlichen Könnens. Usber-
haupt gehört schon an und für sich zum erfolg¬
reichen Angelsport ein gut Teil Glück und
manche Zufälligkeit. Man frage einmal einen
waschechten Angler!

An dem am 9 . Juli in Thülsfelde anberaum¬ten Turnier des Oberbezirks nehmen drei Mit¬
glieder teil.
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In Liverpool wurde eine große Luftschutzübungabgehalten. Zur Erprobung der Festigkeit der
Luftschutzkeller sprengte man ganze Häuser, die
zum Abbruch bestimmt waren, in die Luit

(Scherl-Bilderdienst-A)

MAS
Oldenburgifches Staatsministerium . Die unbefugte

Beseitigung, Versetzung oder Beschädigung der von
einheimischen technischen Behörden und von der
preußischen Landesausnahme zu Zwecken der Landes¬
vermessung gesetzten Markzeichen (Steins , Pfähle,
Bolzen usw.) wird nach tz 43 Ziffer 3 des Gesetzes,
betreffend den Forstdiebstahl und die Forst- und
Feldpolizei in der Fassung der Ministerialbekannt¬
machung vom 6. Juni 1931 mit Geldstrafe bis zu
159 RM oder mit Hast bestraft. Die Verwaltungsbe¬
hörden und die Vermessungsbeamten sind angewiesen
(Verfügung vom 29 . März 1900 ) , das Vorhandsein
und die Lage der Markzeichen regelmäßig zu über¬
wachen und jede Uebertretung unnachsichtlich zur An¬
zeige zu bringen . Von allen, die etwaige Beschädigun¬
gen und Veränderungen an Markzeichen bemerken,
insbesondere von den Eigentümern , Pächtern und
Nutznießern, auf deren Lande die Markzeichen stehen,wird erwartet , daß sie ihre Wahrnehmungen sofortdem Gemeindevorstand oder dem zuständigen Ver¬
messungsbeamten Mitteilen.

Der Minister der Finanzen
I . A.: Ostendors.

Entfchuldungsamt Oldenburg. DasEntschuldungsver-
fahren für 1. den Bauer Friedrich Wilhelm Niehus in
Ipwegermoor — LWE 1327 K — , 2. den Bauer Joh.
Friedrich Mehrens in Hankhaussn, gesetzlich vertreten
durch den Pfleger Heinrich Helms in Hankhausen —
LWE 1276 — sind nach Bestätigung der Enischul-
dungspläne aufgehoben worden . Das Entschuldungs¬
verfahren für den Bauer Heiko Otto Duhm in Klau-
Hörn — LwE 347 K — ist nach Bestätigung des Ver¬
gleichsvorschlags ausgehoben worden.

Amtsgericht Oldenburg — Handelsregister - Neu-
eintragungen: A 2277 Oldenburger Speditions¬
und Lagerungsgesellschaft Anthony, Nindel L Röwe-
lamp , Oldenburg i O . (Speditionsgeschäft.) Offene
Handelsgesellschaft seit dem 15 . April 1939 . Gesell¬
schafter sind die Kausleuie Theodor Anthony, Ham¬
burg-Rahlstedt: Hellmut Nindel, Oldenburg , und
Walther Rowekamp, Oldenburg . — 8. 4. 1939 . —
A 2278 Reuse L Co., Oldenburg i . Oldb . (Stau 21)
Kommanditgesellschaft seit dem 1 . April 1939 . Per¬
sönlich hastende Gesellschaftersind die Kausleuie Hein¬
rich Reuse, Remscheid , und Gustav Halfst, Oldenburg.
Ein Kommanditist ist beteiligt. Die persönlich hasten¬
den Gesellschaftersind zur Vertretung der Gesellschaft
nur gemeinschaftlich oder jeder einzeln in Gemein¬
schaft mit einem Prokuristen ermächtigt. — 25 . 4 . 39.
Veränderungen . A 1875 Hermann Kock, Oldenburg
i . Oldb . Offene Handelsgesellschaftseit dem 1 . Januar
1939 . Gesellschafter sind die Witwe des Kaufmanns
Ernst Hoberg, Anita gsb . Kock, und die Ehefrau des
Kaufmanns Willi Teichen, Marga geb . Kock, beide
in Oldenburg . Witwe Hoberg ist von der Vertretung
der Gesellschaft ausgeschlossen. — 22 . 4. 1939 . —
A 2148 Isenbeck L Sohn , Marmorwerkstätten, Olden¬
burg i. Oldb . Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bis¬
herige GesellschafterErnst Isenbeck ist alleiniger In¬
haber der Firma , — 19. 4. 1939 , — B 314 „Molbed",
Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Oldenburg i . O .,
Die Firma lautet fortan : Molbed, Molkereibedarf,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist durch Beschluß vom 21 . April 1939
geändert (betr . Firma ) . Der Geschäftsführer Klaas
Svbrandns Bakkers ist abberusen. — 25. 4. 1939 . —
B 314 Molbed, Molkereibedarf, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Oldenburg . Durch Beschluß der
Gefellschaftsversammlung vom 21 . April 1939 ist das
Vermögen der Firma Molbed, Molkereibedarf, Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung , Oldenburg , unter
Ausschluß der Liguidation auf die Firma Molbed,
Molkereibedarf, Inhaber Diedrich Kolweh, Oldenburg,
übertragen . — 28 . 4. 1939.

Der Bürgermeister der Gemeinde Westerstede. Die
Bcilragshcberollc der Landwirtschaftlichen Berufs-
genossenschast Oldenburg/Bremen für 1938 liegt von
heute an auf die Dauer von zwei Wochen im Ge-
meindebüro, Zimmer 3, zur Einsicht der Beteiligten
öffentlich aus.

Der Bürgermeister der Gemeinde Großenkneten. Die
Beitragsheberolle für 1938 der Landwirtschaftlichen
BezugsgenossenschaftOldenburg/Bremen liegt im Ge-
metndebüro zur Einsicht der Beteiligten in der Zeit
vom 8. bis 21 . Mai d . I . aus.

Der Landrat in Brake I. S . Betrifft : Impfungen
int Jahre 1939 . Die aus Sonnabend , den 13 . Mai
1939 , tn Köhrings Gasthaus in Einswarden ange¬
setzte Impfung wird nach dem Kasino der Weferslug-
zeugwerke tn Einswarden verlegt. Die Nachschau
findet daselbst am 20 . Mat 1939 statt.



Günstige Entwicklung
-er EdewechterMolkereigenMenschait

liegt. Die vorzunehmenden Neuwahlen ließen
sich schnell erledigen. Das ausscheidende Vor¬
standsmitglied Gerhard Tönjes -Deye wurde
einstimmig wiedergewählt, ebenso das aus¬
scheidende AufsichtsratsmitgliedJohann Kruse.
Für das ausscheid -ende Aufsichtsratsmitglied
Heinrich Bruns mußte eine Neuwahl erfol¬
gen, weil Br . die Wahl seines vorgeschrittenen

Kapellenban in Edewechterdamm
Edewecht , 8 . Mai.

Der Kirchenrat der evangelisch -lutherischen
Kirchengemeinde Edewecht hielt eine Beratung
mit wichtiger Tagesordnung ab . Außer den er¬
schienenen Kirchenältesten nahmen an ihr Bür¬
germeister Gehrels, Edewecht , und Pastor
Meyer, Friesoythe, teil. Der Vorsitzende des
Kirchenrats, Pastor Schulze, Edewecht , gab
zunächst einen Bericht über den schon seit einer
Reihe von Jahren in Edewechterdammge¬
planten Kapellenbau. Vor annähernd zwanzig
Jahren wurde daselbst bereits ein Grundstück
vom OldenburgischenStaate erworben, das für
den Bau einer Kapelle und die Einrichtung
eines Friedhofes vorgesehen war . Umstände¬
halber konnte das Projekt bislang nicht ver¬
wirklicht werden. Die starke Besiedlung des
Küstenkanalgebietesaber macht es dringend er¬
forderlich , daß dieses Vorhaben nunmehr bald
ausgeführt wird. Der Oberkirchenrat hat sich
ebenfalls für die baldige Durchführung ausge¬
sprochen . Der Edewechter Kirchenrat will in
dieser Woche das Gelände, das am Küstenkanal
in unmittelbarer Nähe der Straße Edewecht-
Friesoythe belegen ist, besichtigen . Für die wei¬
tere Planung soll dann Regierungsbaumeister

Starke Teilnahme der Wehrmacht
beim Oldenburger Landeslurmer und Rennen

Alters wegen ablehnte. Nachfolger wurde sein
Sohn Heinrich Bruns. Der Versammlungs¬
leiter nahm sodann noch besonders Gelegenheit,
dem scheidenden Aufsichtsratsmitgliede, der der
Genoffenschaft 26 Jahre hindurch treu und
gewissenhaft mitgearbeitet hat, zu danken . Eine
neue Dienstanweisung und Geschäftsordnung
fand die Zustimmung der Versammlung. Weiter
wurde beschlossen, fortab bei Geschäftsanteil¬
übertragungen ein Eintrittsgeld von 5 RM zu
heben . Der Geschäftsführer berichtete sodann
über die Notwendigkeit verschiedener Neuan¬
schaffungen , die genehmigt wurden.

Diedrich Schelling, Oldenburg, der mit der
Wahrnehmung der Geschäfte eines Landes¬
kirchenbaurats beauftragt ist, herangezogen
werden.

Im übrigen wurde in der Sitzung über die
Abgabe eines Grundstückes für Bauplätze
beraten. Bürgermeister Gehrels, der den
Antrag hierfür gestellt hatte, berichtete über die
außergewöhnlichgroße Wohnungsnot im Orte
Edewecht und über die so sehr starke Nachfrage
nach Bauplätzen. Besonders wies er darauf hin,
daß die Gemeinde alles Land, das sich für
Bauplätze eignet, bereits hergegeben habe und
sprach weiter seine Anerkennung dafür aus,
daß auch die Kirche durch die bisherige käuf¬
liche Ueberlassungvon 23 Bauplätzen in erfreu¬
licher Weise zur Linderung der starken Bau¬
platznot beigetragen habe. Zur Zeit liegen aber
noch annähernd zwei Dutzend Anträge auf Be¬
schaffung von Bauplätzen vor.

Der Kirchenrat beschloß einstimmig, das am
Breeweg ungefähr gegenüberdem neuen Fried¬
hofe belegene Grundstück zur Größe von 2,35
Hektar für Bauplätze zur Verfügung zu stellen,
zum Preise von 0,6V RM je Quadratmeter.

Mit der Renovierung der Edewechter Kirche
soll baldmöglichst begonnen werden.

Die Molkereigenossenschaft e . G. m . u. H , zu
Edewecht hielt ihre ordentliche Jahreshaupt¬
versammlung ab . Der Vorsitzende , Fritz Olt¬
manns, erteilte dem Geschäftsführer Paul
Fröschke das Wort zur Vorlage des Ge¬
schäftsberichtes . Im Berichtsjahre wurden
7 298 686 Kg. Milch angeliefert, das sind gegen¬
über dem Vorjahre 419 475 Kg. mehr. Die
immer stärker werdende Besiedlung im Küsten¬
kanalgebiet läßt erhoffen, daß diese steigende
Anlieferung auch in den kommenden Jahren
noch anhalten wird. Von der angelieferten
Milch wurden im Frischverkauf 190390 Kg.
verwendet. Aus der restlichen Milchmenge
wurde 265 881 Kg . Butter gewonnen. Zu 1 Kg.
Butter wurden 26,86 Kg . Vollmilch benötigt.
Der ermittelte Durchschnittsfettgehalt betrug
3,095 Prozent gegenüber 3,07 Prozent im Vor¬
jahre. Die Gesamtauszahlung für die ange¬
lieferte Milch betrug frei Molkerei 848 981,65
Reichsmark oder je Kilogramm 11,632 Pf . Hin¬
zu kommen noch als Stützungsgelder des
MFWV 11082,94 RM und als Reichsstützung
24 584,07 RM oder je Kilogramm 0,488 Pf.
Insgesamt wurden pro Kilogramm angeliefer¬
ter Vollmilch 1ch12 Pf . ausbezahlt. Die höchste
Milchanlieferung erfolgte am 30. Juni mit
31833 Kg. Im Durchschnitt wurden pro Tag
19 996 Kg. angeliefert. Die Gesamtunkosten ohne
Abschreibungen betrugen 82 813 RM oder je
Kilogramm angelieferter Milch 1,135 Pf . Für
die Anfuhr der Milch wurden insgesamt
43741,58 RM bezahlt oder je Kilogramm
0,599 Pf . Die Zahl der Genossen betrug zu
Beginn des Jahres 744. Im Laufe des Jahres
wurden 33 neu ausgenommen, durch Tod und
Fortzug schieden 22 aus , so daß am Schluß des
Jahres der Genossenschaft noch 755 Mitglieder
angehörten. Der Jahresabschluß wurde ein¬
stimmig genehmigt.

Dem Vorstande und Aufsichtsrat wurde ein¬
stimmige Entlastung erteilt. Der ausgewiesene
Reingewinn von 253,31 RM wurde der Be-
trtebsrücklage und dem Reservefonds wie vor¬
geschlagen überwiesen. Es wurde in einer Aus¬
sprache darauf hingewiesen, daß die Auszah¬
lungen der Molkerei über dem Durchschnitt

Htnkün ^ igungsn
Chorgesang

Der morgige UcSungsabend der Singgemeinschaft
der NLG „ Kraft durch Freude" findet wie bisher,
abends SV.1S Uhr , in der Hindenburgschule statt . Der
Chor wird Ende des Monats noch einmal zur Mit¬
wirkung hcrangezogen werde ». Sangeslustige Männer
und Frauen, die mitsingenwollen, melden sich in der
KdF-Dienstftclle , Markt 3.

KdF-Jtalienfahrer
Heute abend um 80 Uhr Appell bei Pape am Wall.

Vorführung des neuen Farbfilms „Mit KdF rund
um Italien ". Angehörige und Freunde mttbringe«.

Wie berichtet , veranstaltet am 20. und 21.
Mai der Oldenburger Landesrennverein in
Verbindung mit der SA -Reiterstandarte 63 aus
dem Rennplatz in Oldenburg - Ohmstede das
diesjährige Große Frühjahrsrennen . War schon
das vorjährige Rennen ein besonderes Er¬
eignis, so dürfte es durch das diesjährige
Rennen noch übertroffen werden. Gauleiter
Reichsstatthalter Röver hat wieder den Ehren¬
vorsitz übernommen.

Noch knapp zwei Wochen trennen uns
von den beiden großen Tagen unseres Pferde¬
sports. Inzwischen sind schon überaus zahl¬
reiche Nennungen eingegangen, so daß man
einen ungefähren Ueberblick gewinnen kann
über das , was hier geboten wird . Führende
auswärtige Ställe haben ihre Teilnahme ge¬

meldet. Erfreulich ist auch die starke Beteiligung
unserer Wehrmacht. Die Art .-Abt. 22 wird in
erheblicher Stärke mitmachen . Das Offizier-
Jagdrennen ist z . B . so stark besetzt, daß es in
zwei Abteilungen geritten werden muß, am
Sonnabend und Sonntag . Bei den Fahrkon¬
kurrenzen wird auch das IR 16 dabei sein.
Wir werden die bewährten Ein - und Mehr-
spänner unserer 16er am Start sehen , die auch
auswärts auf großen Konkurrenzen schon gut
abschnitten.

Wie im Vorjahre , so sind auch diesmal eine
große Zahl von Ehrenpreisen gestiftet , und
zwar u. a . von Gauleiter Reichsstatthalter
Carl Röver, vom OldenburgischenMinister des
Innern , vom Oberbürgermeister der Stadt
Oldenburg, der Gebietsführung der HI , dem
IR 16, vom Landesbauernführer usw.

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
I . von Echten und Frau Grete geb . Onnen, Norden

eine Tochter
'

Heinz Zarnecke und Frau Hhma geb . Conring,
Delmenhorst, eine Tochter

Karl-Heinz Gräper und Frau Anneliese geb . Geldes
Oldenburg, ein Sohn '

Hans Bruns und Frau Friede! geb . Wehlau,
Oldenburg, ein Sohn

Hans Müller und Frau Erna geb . Kathmcknn , Jade
ein Sohn

'
Fritz Meher und Frau Margot geb . Grabnsr,

Delmenhorst, eine Tochter
Otto Hashagen und Frau Irma geb . Klaatzen,

Wahnbek , eine Tochter
Forstmeister Stegemann und Frau Ursula

geb . Dorsmiiller, Cloppenburg, eine Tochter
Verlobte:
Henny Schneider mit Bernhard Liitjens,

Emden/Norden
Josefine Pille mit Bernhard Sommer,

Düpe/Cloppenburg
Paula Macke mit Joses Kleyer , Langförden
Frida Torka mit August Glander, Delmenhorst
Henriette Vogt mit Fritz Kockrow,

Oldenburg/Bernsdorf
Hermine Thtems mit Arnold Rabe,

Augustfehn/Vreschen -Bokel
Else Brandes mit Hermann Schweers,

Halenhorst/Stollhammerwisch
Dorothea Seidenfaden mit vr Karl Diißmann,

Westerholz/Falksnburg
Margot Wiliers mit Karl-Dietrich Marckhosf,

Oldenburg
Vermählte:
Menno Maas und Frau Lotte geb . Krieter,

Wilhelmshaven/Leer
Rudolf Heins und Frau Gertrud geb . Krüger,

Wilhelmshaven
Fritz Werner und Frau Gretel geb . Peters,

Wilhelmshaven
Oberleutnant z. S . Rolf Woytschekowsky -Emden und

Frau Jngeborg geb . Orb, Wilhelmshaven
Fritz Hiltner und Frau Grete geb . Thöle, Vechta
Heinrich Ftschvoigt und Frau Lucie geb . Gascard,

Ellwürden
Theodor Schwenker und Frau Anny geb . Schonvogel,

Varel
Heinz Wulf und Frau Herta geb . Bischofs , Varel.
Walter Kropp und Frau Frieda geb . Looschen , Hude.
Wilhelm Haase und Frau Jngeborg geb . Jatzlau,

Bookholzberg
Karl-Heinz Bunnemann und Frau Erna

geb . Westerholt , Leuchtenburg
Gustav Büsselmann und Frau Ltli geb . Theile, Ocholt
Gestorben:
Willi Emkes , Tjüche , 12 Monate
Sophie Müller geb . Greifs, Süderneuland I, 75 Jahrs
Johann Behrends, Aldenburg, 57 Jahre
Johanne Harms geb . Malthies, Wilhelmshaven,

52 Jahre
Hugo Ntenaber-Thormann, Garrel-Kaisort,

10 Monate
Theodor Menno, Langeseld, 1 Jahr
Antke Jantzen geb . Klüver, Emden, 42 Jahre
Georg de Vries , Emden-Wolthusen, 54 Jahre
Johanne Parchmann geb . Hessel , Varenesch , 67 Jahrs
Klemens Brinkmann, Kemphausen , SS Jahre
Karl Petershagen, Delmenhorst
Bertha Hustede geb . Breves , Esenshamm, 7g Jahre
Mathilde Steinleger geb . Stölling , Varel, 63 Jahre
Anna Onken geb . Kahler, Zetel, 86 Jahre
Frieda Ahlers geb . Lambert,- Varel, 68 Jahre
Hugo Pape , Oldenburg, 50 Jahre

Zwischen Strem und Steppe
Ein Theißfischer -Roman von Michael Zorn

Zeitungsrechtenur durch Prometheus-Verlag, Gröbenzellbet München

23. Fortsetzung
Nachdruck verboten.

Stefan sah sich nach Silo um. Der hatte sich
abgesondert und machte sich an seinem Boot
zu schaffen.

Dem Rinderhirten war die Aufregung Annas
nicht verständlich . Es kam einer und fragte
was — ; was war schon dabei. Ihm lag das
Schaf am Herzen , das er den Fischern gebracht
hatte und das ein Festbraten werden sollte . Er
wollte es ganz nach Sitte der Steppe am Spieß
braten. Mit großen Schritten ging er vor dem
glühenden Kohlenhaufen, über dem sein Schaf
hing, auf und ab und gab Pista ununterbrochen
Anweisung über die Kunst , ein Lamm am
Spieß zu drehen.

„Knusperig muß es sein — saftig muß es
sein — weich muß es sein , daß es zwischen den
Zähnen zerschmilzt "

, sagte Stefan zu Matthias
Kerekes , der zu ihm getreten war . „Weißt du,
Alter, den ewigen Fisch bei euch habe ich ein
wenig satt. Drehe — du Teuselsjunge drehe,
sage ich dir ! — Auch Maria wird ein schönes
Stück Schafsleisch gut tun . Es ist ein halbes
Jahr alt, das Schaf; es war fett, und die
Muttermilch rann noch in seinem Leibe-
Es wird ein und eine halbe Stunde dauern,
wenn dieser Schlingel seine Pflicht erfüllt.
Dann habe ich dazu noch etwas mitgebracht" ,
Stefan blinzelte dem alten Kerekes zu , „ etwas
Flüssiges — , das wird auf das sette Schas
ausgezeichnet schmecken!"

Kerekes lieh seine Arme begeistert durch die
Luft segeln und wackelte mit dem Kopf wie ein
hungriger Kranich:

„Du bist wirklich ein guter Bursche , Stefan,
denkst an uns , wenn du draußen bei deinem
Rindvieh bist . Es ist gewiß , daß Wir schon lange
kein richtiges Fleisch gegessen haben, und nach
den zwei letzten Nächten wird es uns ganz gut
bekommen !"

Und er ging mit Stefan auf und ab ; er ver¬
folgte den Vorgang und ließ sich vom Hirten
die Art der Zubereitung genau erklären.

Alexander aber saß in der Hütte aus seinem
Bett ; er hatte den Kops in die Hände gestützt
und sah aus Maria , die , an ein kleines Tischchen
gelehnt, vor ihm stand.

„Wie war das eigentlich mit dem Zigeuner? "

fragte er vorsichtig tastend . Maria meinte Un¬
ruhe im Gesicht ihres Mannes zu erblicken —
Unruhe, die sie nicht begriff.

„Der Zigeuner? " fragte sie. „Der kam am
Spätnachmittag durch die Weiden. Anfangs

strich er wohl um die Siedlung herum. Vielleicht
war er hungrig. Ich habe ihm einen Topf
Fischsuppe gegeben und Brot . Das hat er
gierig verzehrt, ohne ein Wort zu sprechen.
Als er damit fertig war , dachte ich, daß er nun
Wohl gehen könnte . Es war ein großer, wohl¬
gebauter Bursche und gar nicht demütig. Es
schien mir, als wäre er enttäuscht , die Männer
nicht daheim zu finden. Er fragte mich , wann
ihr wohl kämet , und sah zornig aus , als ich
ihm sagte , daß wir euch erst heute erwarten.
Dann saß er eine Weile und sprach nichts, und
dann fragte er nach einem Boot."

Alexander machte eine Bewegung.
„Nach welchem Boot? " fragte er.
„Nein — nach keinem bestimmte Boot —, ein¬

fach nach einem Boot! Und es war seltsam; ich
glaube; er wollte eines mieten, denn er zog
ein großes Silberstück aus dem Gürtel und
zeigte es mir.

„Gebt mir ein Boot !" sagte er. „Ich brauche
ein Boot für die nächsten Wochen . Ich werde
Euch die Zeit bezahlen!"

Mir kam dies wunderlich vor. Ein Zigeuner,
der einen Kahn mietet — ; überhaupt, wo wir
doch keine Boote vermieten. Er saß noch eine
Weile mit finsterem Gesicht, dann nahm er
seinen Stock und ging fort. Vorher aber —" ,
Maria errötete und ärgerte sich darüber, „trat
er nah-e zu mir und sagte: /Du bist die Frau
Renkas,. des Fischers — , du bist ein schönes,
junges Weib —, sage deinem Mann , der Fluß
ist dunkel des Nachts , und doch voll Augen . . /
Das habe ich nicht verstanden — ; es hat mich
ein wenig verwirrt . Nun — ich habe es dir
jetzt gesagt . Was glaubst du, das er wollte?"

Alexanders Gesicht verlor langsam den ge¬
spannten, wachsamen Ausdruck.

„ Hm "
, sagte er, „was er wollte? Ein Boot

meine ich — ; für was der Bursche das Boot
braucht, weiß ich nicht . Er darf zwar fischen;
Einzelfischer haben Freiwasser in der Theiß.
Aber ich habe noch niemals einen Zigeuner
fischen sehen . Vielleicht will er nach Szolnok
oder gar nach Szeged? Was zerbrechen wir
uns den Kopf darüber ? Was geht uns der
Zigeuner an ? . . ."

Seit langem wieder zum ersten Male trat er
seiner Frau näher und wollte den Arm um ihre
Schulter legen . Mit einer geschmeidigen Be¬
wegung glitt Maria unter dem erhobenenArm
ihres Mannes weg , lächelte ihn erschrocken an

und trat rasch durch die Tür in das Freie.
Alexander aber blieb in der Hütte. Er machte
ein finsteres Gesicht und ging mit geballten
Fäusten im Raum umher, böse Flüche mur¬
melnd. Nach einer Weile, als er seine Selbst¬
beherrschung wiedeverlangt hatte, folgte er
Maria , die er im Gespräch mit Stefan bei dem
bereits lieblich duftenden und brutzelnden
Schaf stehen sah.

Silo sah Alexander aus der Hütte treten und
ahnte Wohl , daß der Fischer sein Weib befragt
hatte. Langsam verließ er sein Boot und
schleuderte gegen den heutigen Mittelpunkt der
kleinen Siedlung , das am Spieß bratende
Schas.

Stefan umkreiste den glühenden Kohlenhaufen
und gab dem vor Hitze und Aufregung schweiß¬
triefenden Pista noch immer Anweisungen. Susi
und Anna hockten in einiger Entfernung von
der strahlenden Glut am Sandboden. Beide
hatten ihre Schöpflöffel in Händen, bemühten
sich , das reichlich tropfende Fett abzufangen
und wieder über den Braten zu gießen. Fett
ging noch genug dabei verloren. Es sammelte
sich an den tiessten Stellen trotz der Drehungen
und platschte sodann ans die roten Kohlen. Die
gaben als Antwort sofort zischende Flammen.
Kerekes , der Alte, und dessen Sohn Anton
hatten sich ebenfalls aus den Sand gesetzt und
verfolgten das Werden des Mittagsbratens mit
großem Behagen. Die Kinder tanzten im
äußeren Kreise und schnupperten den guten
Duft ein, den das Schaf verbreitete. Agnes
schob sich unauffällig gegen Anton, bis sie an
dessen Seite im Sande saß . Die Hände beider
suchten und fanden sich.

Paku und Margit aber breiteten ein großes,
altes Segelleinen, das sonst als Dach für ein
kleines Netzmagazinbenutzt wurde, am Boden
aus . Sie holten aus den Hütten Blechteller
und Näpfe; Holzbecher waren da. Ein großes
Salzfaß stellten sie in die Mitte neben die mäch¬
tige Holzflasche , den „Kulacs"

, darin die von
Stefan verheißene Flüssigkeit war.

Maria stand neben Pista , sah zu , wie der
Junge geschickt und regelmäßig den Spieß
drehte und dachte nach . Einige kleine Falten
standen auf ihrer sonst so klaren und reinen
Stirn . Alexander kam ihr merkwürdig vor. Er
schien ihr geängstigtund gejagt, immer in Er¬
wartung einer bösen Sache . Sonst war er nach
dem Fang heimgekommen , hatte gut gegessen,
gut geschlafen und war am nächsten Morgen
ohne Sorge erwacht . Die Zeit war schon lange
vorbei. Ihr Mann atz hastig . Wenn er sich auf
sein Lager streckte, so hörte sie noch lange,
wie er sich unruhig hin und her warf. Einmal,
in der Nacht , als er stark stöhnte, war sie aus-
gestanden und hatte sich über ihn gebeugt. Da

lag er mit offenem Auge; darin las sie Eilt-
setzen und Furcht. Auf ihre Frage hatte er sie
barsch abgewiesen. Sie solle ihn in Ruhe lassen
Es kam vor, daß er , wenn er in der Hütte ans
dem Holzschemel saß und sie unvermutet ein¬
trat , blitzschnell herumfuhr und sie anstarrte.
Wartete er aus jemand? Wer konnte dies sein?
Was fürchtete er ? Maria tat er leid. Sie be¬
trachtete jedoch diese Dinge nicht mehr mit dem
Auge des liebenden und opferbereiten Weibes.
Es war mehr mütterliche Kameradschaftin Er¬
innerung an gemeinsam verlebte Jugend . Er
schien sehr unglücklich , seitdem er von einem
anderen Weibe träumte . War sie — Maria —
die Ursache ? Warum sprach er nicht ? Wenn
Stefan sie heute mitnahm , würde sie mit
Freuden gehen . Dann war für Alexander ja
alles in Ordnung — ; er konnte tun und lassen,
was er wollte. Nur in ihre Nähe sollte er nicht
mehr kommen.

Maria hob den Blick und sah Alexander, der
sich näherte. Er sah gar nicht gut aus ; er war
blaß und müde. Nochmals kam Mitleid hoch
in ihrer Brust. Dann dachte sie an das Kind,
das bald kommen sollte . Wenn es ein Mädchen
war , wollte sie es sehr lieben. Warum war sie
eigentlich Alexanders Weib geworden? Sie war
wohl sehr jung gewesen und hatte zuviel aus
Stefan gehört, der ihr dazu geraten hatte. IG
hätte sie viel lieber einen Hirten genommen ^
am liebsten überhaupt keinen Mann . Aber es
war wohl nichts mehr daran zu ändern.

Alexander trat näher ; er zwang sich G
Fröhlichkeit, die schlecht zu seinem Aussehen
patzte . Er lachte mit Stefan , der darüber ver¬
wundert war , und scherzte mit Susi, die ihm
mit dem Suppenlöffel drohte.

„Ein gebratenes Lamm"
, rief er . „Wirklich

cs ist schon eine Ewigkeit, daß ich diesen Geruch
verspürte. Vor vielen Jahren , als kleiner
Bursche , da haben wir , mein Vater, meine
Mutter und ich, oft Lammbraten gegessen. W»
hatten hier ein paar Schafe. Aber seit diew
Zeit nicht mehr. Und jetzt hat uns Stefan Wirk¬
lich ein Lamm gebracht . — Du sollst von uns
allen bed ankt sein, Stefan !"

So sprach er Verschiedenes , indes
Augen abwesend waren und den Weidengn
musterten. Es schien Maria , als ob er Wiede
ans etwas wartete.

Stefan erklärte endlich den Braten für G
Freilich wurde er mit dem Spieß von der Gw
genommen und auf die Segelleinwand
wo ihn die Männer mit ihren Messern
zerteilten. Alles drängte sich heran, bis Barna¬
bas Ordnung machte und Männer , Frauen un
Kinder im Kreise saßen. Jeder bekam
ausreichenden Teil , und lange war es M
der kleinen Runde. (Fortsetzung
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